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Ausartung durch Familienpflege .

Eine Rede Dr. Gülls aus der Reichslagung der Nordischen Gesellschaft .

□ LSbeck» 19. Juni . In der Eröffnungssitzung öer dritten
Reichstagung der Nordischen Gesellschaft sprach Ministerial -
direktor Dr . med . Arthur Gütt vom Reichs - und preußischen
Ministerium des Innern über „Ausartung durch Familien -
pflege ." Alle nord - und westeuropäischen Völker , so betonte
er , gehen , volksbiologisch gesehen , dem Abgrund entgegen .
Während um die Jahrhundertwende noch jede vierte Ehe an
der jährlichen Geburtenzahl beteiligt war , war es im Jahre
1933 nur noch jede 14. Ehe . Die Zahl der Lebendgeborenen
sank von 1900 bis 1933 in Deutschland von rund 2 Millionen
aus unter 1 Million ab . Der Nationalsozialismus sieht es
daher als seine größte Aufgabe an , die Aufartung und Be -
standerhaltuug der deutschen Familien zu gewährleisten . Volk
unt > Rasse haben im Mittelpunkt der Staatspolitik zu stehen !
Der Staat kann aber nicht alles tun . Familienpflege
und Familiensinn sind letzten Endes Probleme , die nur
von dem einzelnen selbst gelöst werden können . Familien -
pflege läßt sich aber nicht ohne die Frau treiben . Gerade die
Frau werde sich wieder auf sich selbst besinnen müssen . Sie
werde selbstbewußt zu den Erkenntnissen unserer germanischen
Borfahren von der Heiligkeit der Ehe und der hohen
Anffassung der Sittlichkeit zurückfinden müssen . Die Frau
dürfe sich nicht abfinden mit einer »Ehe auf Zeit "

, mit dem

Begrkff der „Kameradschaftsehe ^
, mit dem jübisch- bolschewisti-

schen Geist . Die Frau müsse werden die Hüterin der Sitte ,
die Bewahrerin d«r Art und der Gebräuche in einer Sippe .
Es müsse unser Streben sein , unsere Jugend zur Achtung
der Geschlechter voreinander und zur Reinerhaltung des Erb -
und Rassengutes zu erziehen , denn eine Ausartung ist nur
durch geeignete Gattenwahl möglich ! Wählt die beiden Ge -
fährten und Gatten aus gleichgearteter und erbgesunder
Sippe ! Darauf kommt es an ! Die Rassenpflege des Staates
bedeutet lediglich Schutz vor Vermischung mit fremdem Blut .
Raffenpflege des einzelnen dagegen bedeutet Aufstellung
eines „Ra -ssenideals "

, eines „Schönheitsideals "
, dem er nach-

zustreben gewillt ist . Die rasseverwandten Völker , besonders
des nordischen Kulturkreises , sollen wissen, daß sie miteinander
verwandt und neue Bande erwünscht sind. Nie wieder darf
es einen Kampf zwischen nordisch - germanischen Völkern geben .
Dr . Gütt schloß mit den Worten : „Streben wir daher als
Einzelmensch und Sippe nach Aufartung durch Familien -
pflege , treten wir ein als Volk für den Bestand Europas ,
für die Erhaltung unserer Rasse und ihrer Kultur !"

Der Leiter der Abteilung Nord im Außenpolitischen
Amt der NSDAP ., Thilo von Trotha , sprach über „Das
Persönlichkeitsgefühl beim nordischen Menschen."

Nach Englands
Kehrtwendung.

8 . London , 19. Juni . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Der Gewittersturm , der gestern in den heiligen Räumen von
Westminster auf die Körper der Regierung niederprasselte , hat
sich noch keineswegs verzogen . Schwüler denn je ist die Stim -
mung in den parlamentarischen Kreisen , denn niemand , auch
nicht der älteste Abgeordnete , kann sich erinnern , daß irgend
eine Regierung Seiner Majestät des Königs so ossen und un -
umwunden seine Niederlage , ja seinen verlorenen Feldzug
eingestanden hat und zu liquidieren bereit ist , wozu Groß -
britannien nicht weniger als AI Nationen mobilisiert hatte .
Eden hat also ganz offen zugegeben ^Sitzungsbericht siehe
Seite 2), daß England und England allein für das Zustande -
kommen der Sanktionen verantwortlich war und darüber hin -
aus erklärt , daß er , der Außenminister , persönlich den Böl -
kerbund zu der Politik gegen Italien ausgefordert habe , und
jetzt aus der verlorenen Schlacht herauszuführen gedenke.

Aber es ist nicht nur der eingestandene Verlust Abefsiniens
und der Verlust der Sanktionsfehde , die einmal offiziell und
deutlich ausgesprochen in England so niederschmetternd ge-
wirkt haben , sondern die offenbare Ausfichtslofig -
feit , auf dem Völkerbundssystem , das seit 15
Jahren die Grundlage für die britische Po -
litik aller Parteien und auch der Dominions
gewesen ist , weiterzubauen . Man erinnert sich an
die Einmütigkeit aller Parteien einschließlich der überseeischen
Bundesstaaten Englands , als im Herbst des vergangenen
Jahres die Regierung die aktive Nutzanwendung aus der
Völkerbundstheorie in Form der Sanktionspolitik vorschlug .
In jedem Engländer ist noch die Empörung lebendig , als An -
fang Dezember erst Großbritanniens damaliger Außenmini -
ster Sir Samuel Haore auch nur den inoffiziellen Vorschlag
verlauten ließ , in Zusammenarbeit mit Frankreich im abes-
sinischen Abenteuer zugunsten Italiens einzulenken . Alle
Parteien , die ganze Oeffentlichkeit und der Mann auf der
Straße , der sich für die Völkerbundspolitik oder sonstige poli -
tische Einzelheiten nicht im geringsten interessiert , empfand
instinktiv : Hier wird an den Pfeilern des Sicher -
heitsfystems Großbritanniens gerüttelt ,
hier hat die neue Sanktionsmoral den Todes -
stoß erhalten , die in Wirklichkeit die Nachkriegsmoral
Englands in der äußeren und inneren Uolitik ist. War es
wirklich nötig , daß ausgerechnet Eden , der Hohepriester der
Völkerbund moral , durch eine derartige hoffnungslose Rede
ihr den Todesstoß versetzte ? War man mit dem bisherigen
Versuche , den Bund der Völker gegen einen so flagranten ,
nicht einmal übermäßig gefürchteten Friedensbrecher wie
Italien wirksam werden zu lassen, wirklich schon zn Ende ?
„Da sitzen sie, die Feiglinge , die Verräter des Völkerbundes !"

schreit Lloyd George , der weißhaarige 73jährige mit aus -
gestrecktem Finger dem jugendlichen Außenminister entgegen .
„Heute nacht haben wir die Waffen st reckung der bis -
herigen Politik erlebt , die das ganze britische Reich er -

niodrigt hat und für England eine Blamage ist. Der Außen -
minister geht nach Genf , um den Völkerbund in Stücke zu
schlagen. Ich und niemand kann begreifen , warum die Po -
litik , die England eingeschlagen hat und die eine einzigartige
Gelegenheit bot , jetzt aufgegeben wird .

"
All die einleuchtende Logik Edens , alle , jedem so verstand -

liche Darstellung der Entwicklung eines außenpolitischen Ex -
periments , das zum Fehlschlag verurteilt ist , wenn man nicht
den offenen Krieg entfesseln wollte , schien im Augenblick selbst
den Männern auf den Regierungsbänken unbedeutend und
lächerlich gegenüber diesen an die Gesinnung der ganzen eng -
tischen Nation rührenden Schlagworte des „Altvaters der
englischen Nachkriegspolitik "

, und es ist nicht erstaunlich , daß
in der gestrigen historischen Debatte Eden nach der Bekennung
des völligen Fehlschlages der Kollektivmaßnahmen gegen Jta -
lien es als seine Hauptausgabe darstellt , sowohl jetzt im Juni
wie bei der Herbstsitzung im September in Genf darauf zu be-
stehen , daß weiter für das kollektive Zusammenarbeiten der
Völke ^ innerhalb des Völkerbundes die britischen Rüstungs -
vorschlüge durchgeführt werden . Eden tritt im Namen der
jetzigen britischen Regierung nach wie vor für den Völkerbund
ein . Auf das Experiment von Sanktionen , so fügte aller¬
dings Baldwin für die Regierung hinzu , werde sich England
nicht mehr einlassen , ehe es nicht militärisch stark genug da -
steht , um ihnen auch einen ernsten Nachdruck zu verleihen .

Daß aber die bisherige Völkerbundsregie nicht die einzige
außenpolitische Aufgabe ist, in der die britische Regierung
aktiv zu sein gedenke , geht aus dem Appell an Deutsch '
l a u d hervor , sich mit England zu Beratungen für die Be -
friedung Europas zusammenzusetzen . Die „Times "

, die , eben -
so wie die übrige konservative Presse , nichts an den Aussüh -
rungen des Außenministers zu loben hat , obgleich sie not -
wendigerweise so und gar nicht anders hätte ausfallen können ,
sieht das Hauptziel der Politik nun in der baldigen direkten
Fühlungnahme mit Deutschland . Die Zeitung ist sehr be-
trübt , daß nicht nur der Außenminister , sondern auch Baldwin
versöhnliche und hoffnungsvolle Worte in be-
zug auf Deutschland in der so wichtigen außenpolitischen Re -

Das Auslands-Ee
GeleiNe Gefühle in Paris .

T. Paris , 19. Juni . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Der nunmehr erfolgte Wechsel in der britischen Sanktions -
politik wird in Paris nach außen mit Genugtuung ,
» n Wahrheit aber mit sehr geteilten Gefühlen
aufgenommen . Obwohl es an einer ausreichenden Vor -
bereituugszeit für die Umstellung zu der neuen Auffassung
nicht gefehlt hat , wird mit Ueberrafchung festgestellt, daß Eng -
land es vorgezogen hat , nunmehr im eigenen Namen zu han -
deln , und auf eine Politik zusteuert , di« statt der Strefafront
die Nord -Süd -Linie verfolgt . England gibt nach französischer
Auffassung den Zusammenbruch der Kollektivpolitik des Völ -
kerbundes zu und verlangt eine Reduktion der Sicherheits -
garantien auf das tatsächlich mögliche Maß . Dies bedeute nicht
nur eine Abkehr Großbritanniens von den wichtigsten konti -
nentalen Fragen außer der westlichen , für die es selbst In -
teresse habe , und eine Loslösung des Empires von der briti -
schen Völkerbundspolitik , sondern auch ein Desintereffement ,
wenn nicht einen Vorschub an der Revision .

Frankreich wird also , so stellt Paris resigniert fest , nicht
geeint mit England nach Genf gehen , sondern sich noch den
moralischen Trumpf der Sanktionsaufhebung von den Briten
wegnehmen lassen . Wenn auch die englische Politik die sran -
zösische beeinflussen wird und Frankreich gegenüber Italien
dem englischen Beispiel zu folgen suchen wird , so ist bei der
französischen These von der Unteilbarkeit des Kollektivismus
l êr sranzösisch- britische Meinungsgegensatz von neuem er -
wacht. Was geschieht aber , ruft Paris über den Kanal hin -
über , wenn Italien den gebotenen Finger mit der ganzen
Hand ergreift und es nicht nur die Aufhebung der Sank -
lionen mit der Anerkennung seines abessinischen Besitzes ,
sindern auch die Revision des ganzen Völkerbundsprozesses
oerlangt ? Diefe Frage bleibt aber zunächst unbeantwortet .

Außenminister Delbos empfing gestern den britischen Bot -
ichaster Sir George C l e r k, der ihm von der Entscheidung der
englischen Regierung über die Aufhebung der Sanktionen
Kenntnis gab .

Die große Unterhausaussprache gibt einem Teil der Pa -
ri ser Presse noch einmal Gelegenheit festzustellen , daß die
französische PolitikeinenMißerfolg erlitten
habe . Sie habe sich die Früchte entgehen lassen, die ihr von
rechts wegen zukämen . Man bedauere es , daß Frankreich die
Gelegenheit verpaßt habe , von sich aus die Aufhebung der
Sanktionen vorzuschlagen . Im übrigen geben die Blätter

daß Außenminister Eden sehr geschickt vorgegangen sei.
Sein persönliches Ansehen habe trotz der völlig veränderten
Lage nicht gelitten .

D 'Ormesson erklärt im „Figaro "
, Baldwin und Eden hät -

ten es verstanden , aus der Lähmung der französischen Politik
und aus ihren Mißgriffen Nutzen zu ziehen . Die d i p l o m a -

tische Operation sei auf dem Rücken Frank -

reichs ausgetragen worden , und zwar ausgerechnet auf
dem Rücken derjenigen Regierung , die am stärksten nach Eng -
land hinneige . Die Verantwortung trage frauzösifcherfeits
Leon Blum , der sich dem Vorschlag der damaligen Regierung
Sarraut widersetzt habe , mit Rom in unmittelbare VerHand -

luuqen einzutreten .
„Petit Journal " und „Oeuvre " knüpfen an d,e

Tatsache , daß Eden auch die Verhandlungen mit Deutschland
berührte , polemische Ausführungen über die deutsche Politik ,
lie mit Edens Aeußerungen nicht das geringste mehr zu tun
haben , sondern nur von dem Wunsch diktiert und , gegen
Deutschland Stimmung zu machen .

Wie halbamtlich mitgeteilt wird , werden die Ansichten der

britischen Regierung über die Aufhebung der Sanktionen
Italien und den anderen Völkerbundsstaaten nicht aus diplo -

matischem Wege zugeleitet werden . Man ist vielmehr der

io der Eden-Rede.
Ansicht, baß die Rede Edens ohnehin in der ganzen Welt ge-
lesen wird , und daß die ausländischen Botschafter in London
die entsprechenden Berichte an ihre Regierungen leiten wer -
den . Der nächste amtliche Schritt in der Sanktionsfrage wird
danach erst Ende des Monats in Genf erfolgen , wo Eden die
Haltung Großbritanniens vor dem Völkerbund erläutern
werde , um eine Kollektiventscheidung herbeizufuhren .

„Unverständlich — unglaublich"
Genf mißbilligt die Entscheidung Englands .
□ London , 13 . Juni . Nach einer Rentermeldnng ans

Genf wird der britische Beschluß zugunsten etner Aufhebung
der Sanktionen in Bölkerbnndskreisen als „unverständlich
und beinahe unglaublich " bezeichnet. Es werde erklärt, daß
England weitgehend nnterstätzt worden wäre, wenn es sich
für die Ausrechterhaltung oder Verstärkung der Sanktione »
entschiede« hätte . Durch die Ausgabe der Sanktionen verliere
der Völkerbund seine einzige Waffe und England werde durch
seine Initiative an Ansehen verlieren .

Zurückhaltende Aufnahme in Rom.
O Rom , 19. Juni . Die Rede Edens im Unterhaus war

auch am späten Donnerstagabend in der italienischen Haupt -
stadt nur in einem kurzen Auszug bekannt , dessen Inhalt frei -
lich in journalistischen und politischen Kreisen bei aller An -
erkennung der einstimmigen Abkehr der englischen Regierung
vom Sanktionskrieg mit einer fühlbaren Zurückhaltung auf -
genommen wird . Der Anlaß dazu scheint vor allem das be -
absichtigte Weiterbestehen der von England mit mehreren
Mittelmeerstaaten getroffenen Flottenabmachungen und die
Ankündigung zn sein , daß England im Mittelmer
dauernd ein verstärktes Flottenaufgebot unterhalten will . In
zuständigen Kreisen will man vor dem Vorliegen des voll -
ständigen amtlichen Textes auf jede Stellungnahme verzichten ,
da sich erst aus einer genauen Prüfung ergeben könne , über
welche Punkte Italien etwa weitere Aufklärung für nötig er -
achten werde .

Kanada gegen — Südafrika für Sanktionen
O London , 19. Juni . Wie aus O t t a v a gemeldet wird,

teilte der kanadische Ministerpräsident im Unterhaus mit , daß
die kanadische Regierung die Einstellung der Sühnemaßnah -
men unterstützen und ihren Völkerbundsvertreter dement -
sprechend anweisen werde .

In Kapstadt ist der Beschluß der britischen Regierung ,
die Sanktionen aufzuheben , sehr ungünstig aufgenommen
worden . Das führende Blatt „Cape Times " bezeichnet die
Rede Edens im Unterhaus als eine der erniedrigensten Er -
klärungen , die jemals ein britischer Außenminister abgegeben
habe . Die britische Regierung sei führend vorangegangen ,
um dem Ansehen des Völkerbundes den vernichtendsten Schlag
zu erteilen , den er jemals erlitten habe .
Kein britischer Gesandter mehr in Addis Abeba ?

o London , 19 . Juni . Nach dem diplomatischen Mitarbeiter
des „Daily Telegraph " wird der britische Gesandte in Addis
Abeba Sir Barton , der zurzeit nach England unterwegs ist,
sehr wahrscheinlich nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren .

Japan will Keeresgleichheil mil Rußland .
G Tokio , 19. Juni . Nach einer Meldung der Agentur

Domei hat das japanische Kriegsministerium den Parteien
gegenüber die Heeresvermehrung als dringend notwendig
hingestellt . . Die augenblickliche Lage erfordere eine An -
gleichnng der japanifch .en Landesverteidi -
guug an die Stärke derjenigen Kräfte , die Moskau für
den Fernen Osten verfügbar machen könne.
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gierungserklärung gesund«» haben . Die Gelegenheit , so
schreibt die „Times " ruhe nun in den Händen Deutschlands
und Großbritanniens . Bor vierzig Jahren habe es einmal
einmal eine ähnliche Gelegenheit gegeben , die zurückgewiesen
wurde und zwar nicht von England und woraus sich die Ka¬
tastrophe entwickelt habe , die schließlich die gesamte Welt in
Mitleidenschaft zog . Die Deutschen , so fährt das Regierungs -
Blatt fort , die England am besten kennen , werden die Motive ,
die hinter dem aufrichtigen Versuch liegen , eine dauernde
Verständigung mit dem Reich herbeizuführen , nicht falsch aus -
legen . Nur diese Konferenz und diese allein könnte jetzt er -
weisen , ob es einen fundamentalen Gegensatz zwischen den
britischen und deutschen Zielen in der Welt gebe.

Eine große innenpolitische Aktivität wird
über das Wochenende von allen Parteien erwartet und niemand
kann voraussehen , wozu sie führen wird , wenn am Dienstag
sich das Parlament wiederum zur Fortsetzung der außenpoli -
tischen Debatte zusammenfindet , bei der eine Abstimmung
über ein Mißtrauensvotum der Arbeiterpartei erfolgen soll .
Die Labourparty hat noch in den gestrigen Nachtstunden
ein an die britische Opposition gerichtetes M a n i f e st her -
ausgebracht , in dem die Regierung wegen ihrer schwachen und
einfältigen Politik schärfstens kritisiert wird . Diese Politik
müsse sich katastrophal für den Völkerbund auswirken und
sicher zum Krieg der europäischen Völker führen . Die Partei
ruft die britische Bevölkerung deswegen zum
Protest und zur Aktion gegen die Regierungs -
Politik auf , die die Hoffnungen auf den Weltfrieden zer -
stören werde .

Auch in den Kreisen der sogenannten nationalliberalen und
der nationalen Labouranhänger der Regierung , die von Sir
John Simon , dem Innenminister , und Macdonald , dem
Präsidenten des geheimen Rates im Kabinett geführt werden ,
ist eine gewisse Revolte ausgebrochen . Es verlautet , daß
die gerade zu einer Parteikonferenz zusammengetretenen Re¬
gierungsliberalen an Sir John Simon eine Art Ultimatum
gestellt haben , bei der Abstimmung am Dienstag die Regie -
rung nicht zu unterstützen . Die Liberalen rechnen dabei mit
einem neuen Aufleben ihrer alten Partei in dem Augen -
blick , wo die im Grunde konservative nationale Regierung
zwar unter die Fehlschläge ihrer Politik einen dicken Schluß -
strich gezogen hat , aber über irgend eine konstruktive Linie der
Zukunft nichts verlauten läßt .

X London , 10. Juni . Di « erwartete Proklamation
Edens über die Aushebung der Sanktionen ging gestern im
englischen Unterhaus vor mäßig besetzten Abgeordnetenbänken
aber desto volleren Diplomaten - und Publikumstribünen vor
sich. Als Eden sich erhob , wurde er von der Opposition mit
dem ironischen Zuruf „Steh ' fest !" empfangen , dem wieder -
holt Niederrufe folgten .

Eden befaßte sich in seiner Rede mit zw« Fragen -
komplexen :

1. dem . .Fall Abessinien " und den damit zusammenhängen -
den Sanktionen , der Haltung und der Zukunft des
Völkerbundes und der Frage der Sicherheit im Mittel -
meer ,

2. den Verhandlungen mit Deutschland .
Zu Punkt 1 erklärte Eden , die britische Regierung werde

jeden Entschluß loyal durchführen , der auf der kommenden
Völkerbundsversammlung in Genf gefaßt werde . Die Regie -
rung beabsichtige, auch diesmal die Führung zu übernehmen .
Wenn sich die Frage erhebe , was der Völkerbund tun soll, so
müsse man in erster Linie zugeben , daß der Zw e ck, zu dem
man die Sanktionen auferlegt habe , nicht erreicht
worden sei. Nach reichlicher Erwägung sei er zu der Ansicht
gekommen , daß die Fortsetzung der Sanktionen , ohne da-
mit einen Druck auf Italien auszuüben , keinerlei Nut -
zen habe .

Der Felbzug der Italiener in Abesfinien habe Erfolg ge-
habt . Daraus ergebe sich eine Lage , die nur durch eine mili -
tärische Aktion von außerhalb rückgängig gemacht werden
könne . Er stelle die Frage , ob es irgend ein Land gebe, das
bereit sei , diese militärische Aktion zu ergreifen , oder ob auch
nur ein Teil der öffentlichen Meinung Großbritanniens be -
reit sei, dies zu tun . Wenn der Völkerbund die Absicht habe ,
in Abessinien einen Völkerbundsfrieden zu erzwingen , dann
müsse der Völkerbund zu einer Aktion schreiten , die unver -
züglich zum Kriege im Mittelmeer führe . Niemand könne
aber voraussagen , ob ein solcher Krieg auf das Mittelmeer

Eden wandte sich hierauf Deutschland zu und sagte :
„Sch wünsche nicht das End « von Verhandlungen , die
Regierung anstrebte , seitdem Deutschland das Rheinland im
März wieder besetzt hat . Die Regierung dieses Landes hat
sich fett langem für eine Politik eingesetzt , die auf dem Wunsche
beruht , gute Beziehungen zwischen Deutschland und den Län -
dern herzustellen , die seine Gegner im Kriege gewesen sind .

Die Mitarbeit Dentschlauds ist sür de» Friede » Eu -
ropas nicht zu entbehren , und wir wünsche » nichts beste,
res , als mit Devtschland z» diesem Zweck zusammen-

zuarbeite « .
Das ist der Zweck , der dem Vertrag von Locarno zugrunde
lag . Es war der Zweck, an den aufeinanderfolgende britische
Regierungen gedacht haben , als sie die Reparationsregelung
verhandelten , die in dem gänzlichen Verschwinden der Repa -
rationen in Lausanne gipfelte . Er hat eine hervorragende
Rolle bei den Verhandlungen der Abrüstungskonferenz ge-
spielt . Nach dem Zusammenbruch dieser Konferenz im Früh -
jähr 1934 hat die Regierung dieses Landes mit ihren An -
strengungen nicht nachgelassen . Ich wünsche nur auf einen
Punkt hinzuweisen : Im Februar letzten Jahres hat die ge -
meinsame britisch - französische Erklärung , die hier in London
erzielt wurde , den Versuch gemacht , eine allgemeine Regelung
zum Zwecke der Befriedung Europas zu erzielen . Es han -
delt sich um ein umfangreiches Uebereinkommen über die Rü -
stungen , das die Rüstungsklausel des Vertrages von Ver -
sailles ersetzen sollte . Sehr bald hiernach führte Deutschland
die allgemeine Wehrpflicht ein . und die Lage wurde kompli -
z« rt , aber wir haben während des ganzen letzten Jahres
ht unseren Anstrengungen nicht nachgelassen, einen Luft -
pakt in Westeuropa zu sichern sowie ein Abkommen
über die Begrenzung bestimmter Formen der R ü st u n g.
Aus bestimmten Gründen hielten es die Deutschen für richtig ,
rhre Antwort aufzuschieben .

Das war die Lage , die ich vorfand , als ich das Auswar -

Sicher ist, daß der diplomatische Meinungsaustausch zwi-
schen Rom und Paris bisher noch zu keinem greifbaren End -
ergebnis geführt hat und die ganze Position Großbritanniens
im Konzert der Völker so unklar und ungewiß wie in den
letzt«n Monaten geblieben ist.

Es ist nur natürlich , daß bei der ungewöhnlichen Mei -
nungsverschiedenheit der politischen Gruppen in England die
Empfindung der Führerlosigkeit in der Außenpolitik sich m
der öffentlichen Meinung immer mehr bemerkbar macht, was
nun von der Opppsition zu einem entscheidenden Schlag gegen
Baldwin ausgenutzt werden könnte . Ob es dazu aber aus -
reicht, ist sehr fraglich , einmal , weil keine Persönlichkeit her -
vortritt , die eindeutig der Öffentlichkeit zuverlässig erscheint,
andererseits , weil auch keine neue Außenpolitik von irgend -
einer Seite herausgestellt worden ist.

Bis auf die kategorische Ankündigung der britischen Re -
gierung , daß England im Mittelmeer sich noch gerüsteter
als bisher festzusetzen gedenkt , bemerkt man keine Bedin -
gungen , die England für die Italien zweifellos znr rechten
Zeit kommende Initiative Großbritanniens stellt . Ist es
wirklich so weit , so fragen sich heute die Völkerbundspolitiker
aller Schattierungen , daß man bedingungslos den
Italienern das Feld räumen muß , wofür gewisser-
maßen der Völkerbund seinerzeit die Garantie , ja sogar eine
recht formidable Kollektivgarantie übernommen hat ?

Man stellt mit einiger Selbstironie gestern fest , daß der
Vertreter Italiens in der Diplomatenloge , Herr G r a n d i,
der glücklichste Mann in Westminster war , der zur Feier des
denkwürdigen Tages als einziger eine festliche weiße Nelke
im Knopfloch trug . Der N e g u s dagegen , der nicht weniger
an dieser für ihn so schicksalsschweren Erklärung Interesse
gehabt haben dürfte , befand sich nicht auf jenen Galeriesitzen
im Parlament , die für die hohen Gäste reserviert sind . Er
befand sich nicht einmal in London . In einer geradezu vor -
bildlichen englischen Manier hatte man Haile Selassie und
seinen ganzen Anhang gerade für diesen Tag eine großartige
Einladung zum Lord Jnverelyde hoch oben in Schottland
verschafft , wo er in der Pracht eines herrlichen uralten
Schlosses und zwischen den Naturwundern einer . wunder¬
vollen Umgebung sein trauriges Schicksal vergessen soll, das
gestern besiegelt wurde .

beschränkt bleiben würde . Man könne nicht zugeben , daß der
Völkerbund eine solche Entwicklung wolle .

Die britische Regierung sei nicht bereit , eine mili -
tärische Aktion zu ergreifen . Eine Fortsetzung der
Sanktionen würde aber nur zu einem Zusammenbruch der
Sanktionsfront führen , so daß sich der Völkerbund in Kürze in
einer noch abträglicheren Lage als jetzt besinden würde .

Eden erklärte dann , daß er im Namen der Regierung eine
Erklärung abzugeben habe , die sich aus

das Mittelmeer
beziehe . Er erinnerte daran , daß im Dezember vorigen Iah -
res ein Meinungsaustausch zwischen der britischen Regierung
und gewisse« Mittelmeermächten stattgefunden habe . Das Er -
gebnis seien n. a . gewisse gegenseitige Zusicherungen gemäß
Zlbsatz 3 des Artikels 16 gewesen . Nach Ansicht der britischen
Regierung dürften dies« Zusicherungen mit der Aufhebung
der Sanktionen nicht enden , sondern müßten bestehen bleiben .

Angesichts der Erfahrungen der letzte» Monate habe die
Regierung weiter beschlösse» , dauernd im Mittelmeer
eiue Verteidigungsstreitmacht zu « » terhal -
t e « , die stärker sei als die vor Beginn des Streites .

Hierauf behandelte Eden
die Z« k«nft des Völkerbundes .

Er wünsche klarzustellen , daß nach Ansicht der Regierung der
Völkerbund fortgeführt werden müsse. Die Regierung nehme
an . daß die anderen Völker auf der Vollversammlung Ende
dieses Monats bereit seien , das wichtige Problem der Zu -
kunft des Völkerbundes zu behandeln . Sie sei der Ansicht,
daß es klüger sein würde , wenn die Behandlung dieser Frage
bis zur normalen Vollversammlung im September znrückge-
stellt würde . Er sei ferner der Ueberzeugung , daß ein u n i -
v e r s e l l e r Völkerbund wirksam sein und zweifellos den
Frieden aufrechterhalten könnte . Leider glaube er jedoch , daß
ein solcher Völkerbund niemals existiert habe und daß unter
den gegenwärtigen Umständen nicht leicht zu sehen sei , wie
ein solcher Völkerbund geschaffen werben könne .

tige Amt übernahm . Ich war der Ansicht, daß ich beweisen
müsse, wie ernst mein Wunsch sei, freundschaftliche VerHand -
lungen mit der deutschen Regierung aufzunehmen , die be -
zweckt haben sollten , funktionierende Abkommen zu sichern, an
b ?nen dieses Land teilnehmen könnte . Infolgedessen wies ich
unseren Botschafter in Berlin an , dem Reichskanzler zu sagen,
daß ich seine Ansicht über die Bedeutung einer engen Zusam -
menarbeit zwischen Großbritannien und Deutschland teilte . Die
nächste Entwicklung ging am 7. März vor sich , als der deutsche
Botschafter in das Auswärtige Amt kam, um mich davon zu
unterrichten , daß deutsche Truppen an diesem Morgen in die
entmilitarisierte Zone hineingegangen waren . Die Plötzlich -
feit der Handlung der deutschen Regierung erregte die größte
Besorgnis in Belgien und Frankreich sowie in vielen ande -
ren Ländern und in einem großen Teil Europas .

Wir nahmen nicht an , daß die Handlung der deutschen Re -
gierung Rückwirkungen haben könnte , und haben dies auch
nicht verlangt . Wir ersuchten aber die deutsche Regierung ,
« inen freiwilligen Beitrag zur Wiederherstellung des Ver -
trauens zu leisten . Die deutsche Regierung fühlte sich leider
hierzu nicht in der Lage . Wir haben alles getan , was wir
konnten , um das Vertrauen wiederherzustellen und Besorg -
nisse zu beschwichtigen. Das war der Grund , warum wir am
ig . März unsere Verpflichtungen und Garantien gemäß dem
Locarnovertrag erneut bestätigten . Aus diesem Grunde
stimmten wir Stabsbesprechungen zu , um die technischen Be -
dingungen festzulegen , unter denen unsere Verpflichtungen
im Falle eines unprovozierten Angriffes durchgeführt wer -
den sollten . Darüber hinaus stellten wir klar , daß wir be-
reit waren , mit Deutschland , Frankreich und Belgien über
neue Nichtangriffspakte und Sicherheits -
abkommen in Westeuropa zu verhandeln . Darüber
hinaus war es für uns und Europa wichtig , dessen versichert
zu sein , daß Deutschland glaubt , daß ein Punkt erreicht worden
ist , an dem es erklären kann , daß es den politischen Status
Europas anerkennt , abgesehen davon natürlich , wie dieser

späterhin durch freie Verhandlungen und Uebereinkvurme «
abgeändert wird . Eine offene und beruhigende Antwort auf
diese Fragen , dessen biu ich sicher , würde eiu Signal für die
Rückkehr des Vertrauens sein . Wenn eine Versicherung über
diesen Punkt gegeben werden könnte , würde » all« Elemente
in der gegenwärtigen Lage gegeben sei», die uns gestatte »
würden , den Versuch zu unternehmen , eine dauerhafte Rege »
lung in Europa abzuschließen , die auf dem Verschwinden der
entmilitarisierten Zone beruht .

Das war das Hauptziel der Mitteilungen , die der britische
Botschafter der deutschen Regierung am 6. Mai übermittelte .
Die Fragen , die damals der deutschen Regierung gestellt wur -
den , waren unserer Ansicht nach sehr notwendig . Aus diesem
Grunde glaubt die Regierung dazu berechtigt zu sei» , eine
baldige Antwort der deutschen Regiernng zu
erwarten , eine Antwort , die , wie wir hoffen , einen Fort -
schritt der Verhandlungen bedeutet , die wir ht erster Linie
erfolgreich verwirklicht zu sehen wünschen.

Eden schloß hierauf mit der Feststellung , daß er sich in
seiner Rede auf zwei Gegenstände beschränkt habe . Es gebe
noch viele andere Fragen . Niemand werde jedoch leugnen ,
daß der italienisch - abessinische Streit und die Verhandlungen
mit Deutschland die gegenwärtige Lage beherrschten . Eden
schloß mit der Feststellung , daß der Friede das sei, was der
Welt vor allem not täte . lBeisall der Regierung .)

Die Opposition.
Nach Eden erklärte G r e e n w o o d für die Arbeiterpartei ,

daß noch niemals eine Rede gehalten worden sei. die mehr zu
bedauern sei als die Edens . Millionen Menschen würden seine
Rede mit Scham und Entsetzen lesen und tief bestürzt darüber
sein , daß die Regierung den schlimmsten politischen Verrat be-
gangen habe . Napoleons Rückzug aus Rußland sei historisch
weniger bedeutungsvoll als der Rückzug Edens !

Lloyd George .
der hierauf für die liberale Opposition das Wort ergriff , er-
klärte . Eden gehe nach Genf , um den Völkerbund zu zerstören .
Von diesem Augenblick an werde es nur noch internationale
Anarchie gebe«. Welche der Nationen weigere sich denn , die
Sanktionen beizubehalten ? Nicht eine . Als man die Sank -
tionen begonnen habe , sei die Flotte nicht bereit gewesen . Man
habe keine ausreichende Munition unter dieser patriotischen
Regierung gehabt . Er glaube es einfach nicht , wenn gesagt
werde , baß die große britische Flotte den Italienern nicht
hätte entgegengestellt werden können . Jetzt aber sei die Flotte
voll aufgerüstet . Die Kriegsgefahr habe sich vermindert , und
die Haltung der beiden wichtigsten Mittelmeermächte habe sich
grundsätzlich geändert . Die Laval -Regierung sei gegen die
Sanktionen gewesen . Jetzt aber sei eine Regierung von gänz -
lich anderem Charakter vorhanden . Blum habe dem briti -
schen Außenamt mehr als einmal mitgeteilt , daß Frankreich
bereit sei , Großbritannien bei jedem Schritt zu unterstützen ,
den es zur Durchführung der Bölkerbundssatzungen ergreife .
Ob das wahr sei?

Eden erhob sich hierauf und stellte fest , die französische
Regierung habe erklärt , sie sei nicht bereit , die Initiative zur
Aufhebung der Sanktionen zu ergreifen . Sie sei aber bereit ,
mit der britischen Regierung zusammenzuarbeiten .

Lloyd George fuhr fort , baß auch Spanien seine Ansicht
ten geändert habe . Die Gesamtheit der Mittelmeermächte sei
bereit , Großbritannien zu unterstützen , nnd die Regierung
lause fort . Der auswärtige Handel Italiens sei um über die
Hälfte zurückgegangen , Er sehe nicht ein , warum man auf -
geben solle, nur weil Addis Abeba erobert worden sei . Lloyd
George ging dann dazu über , die Regierung « nter dem Bei -
fall der Opposition lächerlich zu machen.

Die heftigen Angriffe Llond Georges riefen eine so starke
Erregung hervor , daß , als sich ein anderer konservativer
Abgeordneter zum Wort meldete , stürmisch nach Baldwin auf
den Bänken der Opposition gerufen wurde .

Baldwin
erhob sich unter dem Beifall seiner Anhänger und wies darauf
hin . daß seit undenklichen Zeiten keine Aussprache stattgesun -
den habe , die größere Erregung hervorgerufen hätte . Der
schwerste Angriff , den Greenwood gegen die Regierung » nter -
nommen habe , fei der Vorwurf , daß sie das Land irre geführt
hätte . Auch Lloyd George habe in dieser Richtung gesprochen.
Wenn der Völkerbund im Herbst zusammentreten werbe , so
werde er nach seiner Meinung besonders ernsthaft die Frage
der kollektiven Sicherheit beraten müssen . Nach Auffassung
der Regierung sei die kollektive Sicherheit gescheitert , und die
Regierung habe danach zu trachten , die Nationen in Genf zu-
sammenzusühren . Für die kollektive Sicherheit müßten die
Vollmachten des Völkerbundes zu jeder Zeit derart sein , daß
eine Sicherung und sofortige Ueberlegenheit gegen die An-
greiser gegeben wäre . Baldwin gab dann seiner Ueberzeu -
gung Ausdruck , daß die Mehrheit der europäischen Bevölke -
rung eine Auffassung vom Kriege habe , die mit Furcht oder
Mangel an Mut nichts zu tun habe , sondern mit ihrer
Kenntnis des wirklichen Krieges , und daß er sich
manchmal frage , ob diese Völker in den Krieg ziehen würben ,
wenn sie nicht glaubten , daß ihre eigenenGrenzen bebroht seien.
Wäre Großbritannien bedroht , so würbe jeder Brite zu den
Waffen greifen . Sollte aber ein Krieg in nicht so entfernten
Gebieten wie des Mittelmeeres ausbrechen , so würden ihn die
Menschen schon in der ersten Nacht mit ihrem Leben bezahlen
müssen . Der erste Schlag würde wohl aus der Luft kommen .

Zur allgemeinen europäischen Lage erklärte
Baldwin , es sei von außerordentlicher Bedeutung für
Europa , wenn Deutschland , Frankreich und Groß -
britannien Seite an Seite in Europa für den Frieden
arbeiten würden . Er sprach dann davon , daß Deutschland den
Krieg verloren habe und in den Friedensverträgen einen
großen Preis bezahlen mußte . Man habe Deutschland nur
sehr geringe Rüstungen belassen und hätte gehofft , daß dies zu !
einer allgemeinen Abrüstung in Europa führen werde .

Deutschlaud habe eine « Blick in den Abgr«« d ht« könne» ,
als der Kommunismus in Deutschland sei« Haupt erhoben

habe.
„Der Reichskanzler Adolf Hitler hat uns gesagt *

, so er -
klärte Baldwin wörtlich weiter , „daß er Frieden wünscht, und !
wenn mir das ein Mann sagt , so wünsche ich das auszypro - I
bieren ." Baldwin schloß mit der Feststellung , daß die Ansicht j
Edens von der Regierung einstimmig gebilligt werde . Man
äabe den eingeschlagenen Kurs gewählt , weil man ehrlich
glaube , daß er der klügere sei und daß er am . ehesten zum
Frieden führe .

Er hoffe, daß es gelingen werde, Franzose » . Deutsche
nnd Brite « in einer Konferenz znr besseren Sicherung

des Friedens in Enropa zusammenzubringen .
„Die Rolle , die Deutschland in Eurovaspielen
kann ist ungeheuer . Wenn sich die Gelegenheit dafür
ergibt , so laßt uns tun , was möglich ist . um die Dinge zum
Guten zu wenden . Der Friede ganz Europas ist es . dem Tag
und Nacht hindurch unsere Sorge gegolten hat ."

Der Führer der Opposition , At t l e e , brachte dann den
Mißtrauensantrag gegen die Regierung Balbwi «
ein . Er besagt , baß die Regierung mit ihrem Mangel a«
Entschlossenheit und Stärke im Hinblick auf die auswärtige
Politik das Ansehen Großbritanniens unter «
graben , den Völkerbund geschwächt , den Frieden gefährdet
und dadurch das Vertrauen des Unterhauses erschüttert habe . ;

Die Aussprache wirb am kommenden Dienstag fortgesetzt.

Die historische Unterhausdebatte.
Sanktionsende , Völkerbundszukunft n. Mittelmeerfrage / Das Verhältnis zu Deutschland

Die Verhandlungen mit Deutschland.
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Kampfverbünde der Rechten ausgelöst
Kabinett Blum gib ! dem Linksdruck nach / lleberraschung und Protest auf der Rechten

T . Paris , 19. Juni . (Drahtbericht unseres Vertreters .)
Der Kabinettsrat , der gestern stattfand , hat eine sensatio -
„ elle Entscheidung getroffen , deren Auswirkungen
zur Stunde noch unabsehbar sind . Auf Verlangen des In -
nsuminifters Salengro wurde eine Reihe von Gefetzesvorschlä -

gen angenommen , die die Auflösung der Kampf -
Organisationen und der privaten Milizen vor -
sehen . Wie man erfährt , fallen unter diese Maßnahme die
Croix de Feu , die Jeunesses patriotes , die Francisten und die
Solidarite sran ? aise .

Die Auflösung der vaterländischen Verbände durch die
Volksfrontregierung hat begreiflicherweise beträchtliches
Aufsehen hervorgerufen , zumal das Kabinett seinem Ent¬
schluß noch eine scharfe Interpretation hat folgen lassen . Die
Abgeordneten Ybarnegaray und kavier Vallat , die
selbst dem Croix de Feu angehören , haben infolgedessen sofort
zwei Interpellationen in der Kammer über die Be -
rechtigung des Regierungsdekrets eingebracht , das sie wegen
i er inzwischen erfolgten Umbildung der Formationen juristisch
für unzulässig halten . Im Anschluß an den Ministerrat er -
fährt man nämlich , daß die Auflösung der fraglichen Verbände
im vollen Umfang erfolgen soll , obgleich sich , wie man weiß ,
die Croix de Feu und andere Ligen inzwischen in politische
Vereinigungen umgewandelt haben . Nichtsdestoweniger wik
die Regierung die Bestimmungen des Gesetzes vom 10 . Ja -
r. uar 1836 in vollem Umfang zur Anwendung bringen , ob -
wohl dasselbe ansschließlich sür Kampforganisationen und
private Milizen bestimmt ist . Der Beschluß der Regierung
hat um so größeres Aufsehen erregt und wird sich in seinen
Tragweiten erst noch auswirken .

Der über diese Regierungsmaßnahme befragte Führer der
Croix de Feu , Oberstleutnant de laRoeque , will noch keine
Stellung zu der erwähnten Verfügung nehmen , ehe er diese
nicht in Händen hat . La Roeque ermahnt seine Freunde , bis
dahin zur Aufrechterhaltung der Ruhe . Die Leitung der
Jeunesses patriote erklärt , von dem Erlaß nicht betroffen zu
sein , da der Verband bereits seit dem November vorigen
Jahres in eine politische Partei umgewandelt sei . Diese ist
für kommenden Sonntag zu einem außerordentlichen
Kongreß zusammenberufen worden . Marrel B u e a r d ,
der Führer der Francisten , gibt bekannt , daß man keine Jde -
ale auflösen könne , und daß er mehr denn je entschlossen sei,
dem Bolschewismus den Weg zn versperren .

Die vier von der Auflösung betroffenen Verbände haben
sofort beim Staatsrat Einspruch eingelegt . Die Führer dieser
Verbände erklärten der Presse , daß man den nationalen Geist
nicht durch ein Gesetz zerstören könne . Oberst de la Roeque ,
der Führer der Feuerkreuzler , gab in einer längeren Er¬
klärung bekannt , daß seine Organisation , die etwa eine Mil -
lion Mitglieder zähle , sofort in eine „Sozialistische franzö -
fische Partei " umgetauft werde : er gab seiner Verwunderung
Ausdruck , daß der französische Staatspräsident , der selbst ehe -
maliger Kriegsteilnehmer sei , ein solches Gesetz gegengezeich -
net habe .

In der bürgerlichen Presse wundert man sich allgemein ,
daß nur die rechtsgerichteten Verbände davon be -
trossen sind , nicht aber auch die Kommunistische und Soziali -
stische Jugend sowie die Vereinigung der „Roten Adler "

, die
alle in ihrem Ausbau und ihrer Organisation nach Auffaf -
fung der gemäßigten und Rechtskreise zumindest den gleichen
Charakter haben wie die vier aufgelösten Verbände . Im
„ Echo de Paris " wirft der Abgeordnete Henry de K e r i l -
Iis der Regierung vor , in beschämender Weise das Gesetz
zu mißbrauchen , das unter der Regierung Sarraut gegen die
halbmilitärischen Verbände verabschiedet worden war . Es
handle sich dabei um einen schweren politischen Fehler und
man dürfe sich nicht darüber täuschen , daß die Regierung am
Donnerstag dem Druck der äußersten Linken nach -
gegeben habe .

*
T . Paris , 19 . Juni . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die S e n a t s a u s s p r a ch e hat sich bis in die Nacht hin¬

gezogen . Nachdem zunächst das bereits von der Kammer ange -
nommene Gesetz über die Einführung von Kollektivverträge »
mit 279 gegen 5 Stimmen angenommen worden war , wurde
das Gesetz über die 40 - Stundenwoche mit 182 gegen
84 Stimmen verabschiedet .

Heute wird Finanzminister A u r i o l vor der Kammer
sprechen . Seine große Rede dürfte sich zu einem Duell mit
dem früheren Finanzminister und heutigen Führer der Op -
Position , Paul R e y n a u d , gestalten , der den Finanzminister
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vorher interpellieren wird . Man erfährt im übrigen , daß
!>ie Regierung während der Kammersitzung am Freitag dem
Parlament folgende Gesetzesvorlagen einbringen
wird : Ein Gesetz über eine Erklärnngspflicht für Auslands -
guthaben , das eine ziveimonatige Schonfrist vorsieht , ein Ge -
setz über die Reorganisation des Bilanzwesens , ein Gesetz be -
treffend Unterdrückung von falschen und den Staatskredit
gefährdenden Nachrichten , ein Gesetz über die Reform der
Bank von Frankreich , sowie verschiedene Ergänzungsvorlagen
über die Versorgung des Schatzamtes .

Der gestrige Ministerrat hat noch keinen Beschluß über die
Frage der Beteiligung Frankreichs an den Olympischen
Spielen gefaßt . Diese Angelegenheit wird erst in einem
der nächsten Ministerräte entschieden werden .

Tagesbilanz des Slreiklerrors .

>»n

In Frankreich.
T Paris , 19. Juni . lDrahtmeldung unseres Vertreters .!
Marseille ist es als Folge der Streikbewegung zu

vaterländischen Kundgebungen gegen den roten Terror ge -
kommen . Diese machten ein Einschreiten der Polizei notwen -
dig , wobei vier Personen verletzt wurden . Aus einen Auf -
ruf des Handelskammerpräfidenten wurde die Trikolore ge -
hißt und spontan bildeten sich Umzüge nationalgesinnter
Leute , die unter Absingen der Marseillaise die Hauptstraßen
durchzogen , als der Präsident der Handelskammer dann auf
dem Balkon seines Hauses erschien , entstand ein furchtbares
Gedränge , wobei Streikende mit Pfeifen und Steinwür -
fen gegen die nationalen Kundgeber vorgingen . Dem zu
Hilfe eilenden Ueberfallkommando blieb infolgedessen nichts
anderes übrig , als die Hauptstraßen um den Opernplatz , wie
die Eannebiere , vom Publikum zu räumen .

Die französische Hauptstadt ist von einem Streik der
Arbeiter des Elektrizitätswerkes bedroht . Die
Arbeiter und Angestellten des Pariser Elektrizitätswerkes
haben am Donnerstag gegen das Verhalten des Verwaltuugs -
rates protestiert , der angeblich ihren Forderungen keine
Rechnung getragen habe . Tie haben den Innenminister ge-
beten , eine allgemeine Aussprache zwischen den Arbeitnehmer -
und Arbeitgebervertretern nnter seiner Leitung herbeizu -
führen . In einer am Donnerstag staitgesundenen Versamm -
lung der Arbeitnehmervertreter wurde beschlossen , Angestellte
und Arbeiter in Alarmbereitschaft zu halten . Am Freitag -
abend findet eine Massenversammlung statt , auf der die
Streiklage endgültig entschieden werden soll .

In Belgien .
Bei einem Feuergefecht zwischen streikenden belgischen

Arbeitern und Gendarmerie in Monsville wurde ein Arbeiter
getötet , während eine ältere Frau infolge der Aufregung tot
auf der Straße niedersank .

Ausnahmezusland in Kowno .
Kowno , 19 . Juni . Die Arbeiter sämtlicher privater Be -

triebe sind am Donnerstag aus Protest gegen das Verhalten
der Polizei bei dem Begräbnis eines Arbeiters am Mitt -
woch , bei dem es zu blutigen Zusammenstößen gekommen
ivar , in den Streik getreten . Dabei kam es in der Kownoer
Innenstadt zn schweren Zusammenstößen und Barrikaden -
kämpfen zwischen den Streikenden und der Polizei . 4M Per -
sonen wurden verhaftet .

Der Kownoer Kriegskommandant hat heute morgen durch
Anschlag bekannt gegeben , daß er über die Stadt Kowno
den Ausnahmezustand verhängt habe . Zwischen 22 Uhr
und 4 Uhr ist jeder Verkehr sowie das Betreten der Straßen
oerboten . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
5000 Sit . oder drei Monaten Arrest bestraft . Personen , die

der Polizei Widerstand leisten , werden vor das Feldgericht
gestellt . Vorläufig streiken die meisten Arbeiter noch weiter .

In Amerika.
Vor einer amerikanischen Werkzeugfabrik in Kent

«Ohio > entspann sich zwischen Streikposten und Streikbrechern
e . n sechsstündiges Feuergefecht . 14 Mann wurden verwundet .

800 Will , neue Steuern in USA.
o Washington , 19 . Juni . Ter Konferenzausschutz der

beiden Häuser des amerikanischen Parlaments hat in der
Frage der Steuerreform eine Einigung erzielt , wodurch sich
die Aussichten auf eine endgültige Vertagung des Kongresses
am Samstag stark erhöht haben . Die Steuervorlage , aufgrund
deren 800 Millionen Dollar an neuen Steuern im Jahr auf -
gebracht werden sollen , sieht u . a . eine Einkommensteuer von
8—15 v , H . auf alle Handelsgesellschaften sowie eine Steuer
von sieben bis 27 v . H , auf alle Firmengewinne , die nicht an
die Aktionäre verteilt werden , vor .

Der Konferenzausfchnh billigte ferner die etwa 975 Mitt .
Dollar betragende Haushaltsvorlage des Schatzamtes und der
Postverwaltung .

Abschluß der NS-Kullurgemeindetagung.
DNB München , 19. Juni . Die Teilnehmer der Reichs -

tagung der NS -Kulturgemeinde versammelten sich zum Ab -
scklutz ihrer fünftägigen segensreichen Arbeit im Alten Mün -
iyener Rathaussaal . Oberbürgermeister Fiehler teilte da -
bei mit , daß die Reichstagungen der NSKG künftig regel -
mäßig in München stattfinden werden . Reichsleiter Alfred
R o f e n b e r g betonte , die abgeschlossene Reichstagung habe
den Beweis erbracht , daß die liberalistisch - marxistische Epoche
der Vergangenheit angehöre . Der Abend war von ernsten
Darbietungen kulturgeschichtlicher Art umrahmt , am Nachmit -
tag war noch die Urkunden - und Buchausstellung „Wehrhaf -
tes Deutschland — Kampf um das Reich " im Maximilianeum
eröffnet worden .

Der Führer und Reichskanzler hat dem Reichsverweser des
Königreichs Ungarn , von Horthy , zu seinem 68. Geburtstag
herzliche Glückwünsche übermittelt .

Tranerfeier für Jmmelman . n Anläßlich der 20. Wieder -
kehr des Todestages des Kampffliegers Jmmmelmann
fand am Donnerstag auf dem Tolkewitzer Friedhos am Grabe
des Fliegerhelden eine Gedächtnisfeier statt .

Die 2 . Trauerseier in Danzig . Unter ungeheurer Beteili -
gung der Danziger Bevölkerung fand am Donnerstagnachmit -
tag die Beisetzung der zwei von Kommunisten erschossenen
Danziger SS - Männer statt . Reichsführer SS Himmler legte
in Vertretung des Führers zwei Kränze am Grabe nieder .

) Vr
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Wäscheschmutz
herausklopfen —

haben Sie es schon versucht?

Nehmen Sie zum Beispiel ein Kopfkissen. Sie
würden überhaupt nicht auf den Gedanken kommen»
den Schmutz herausklopfen zu wollen. Lie wissen,
das geht nicht. Kennen Äie auch die Ursache ? Den
Wäscheschmuh könnten Lie stundenlang Klopsen ,
er würde trotzdem nicht gehen — weil er im Ge-
webe festgeklebt ist. ? m Wäscheschmutz stecken
klebende Teile ! Nehmen Lie daher Burnus . Im
Burnus -Wasser schwimmen auch die klebenden
Teile des Lchmutzes am anderen Morgen als dicke,
dunkle Brühe . Mit dieser Brühe gießen Lie schon
so viel Wäscheschmutz fort, daß Lie zum Fertig -
waschen nur noch die Hälfte Leise oder Waschmittel
brauchen. Trotzdem ist die Wäsche blendend weiß ,
Burnus wirkt ja bis aus den Grund . Große Dose
49 Pfg ., überall zu haben.

Gutschein a 44 263
An August Jacob ! il .-S . Darmstadt
Senden Sie mir kostenlos ein« DersuchO»
Packung Burnus ,

Lckmutt- l.ösei' Anschrift : .

öchlllszimmer
mod .. 240 .— . Neil .
Spiegelschrank , wtz. .

Betten . Schränke .
Dipl . -Schreibtische ,

Stühle,Auszugtische ,
Couch , Speisezkmm ..

Fremdenzimmer .
Küchenmöbel . Näh -
Maschine . Singer ,
Ladentheke m . Glas
z. verk. An - u . Berk

H. Rittershofer .
Sofienstraste 23.

Flllgel
Steinway

gespielt
preiswert zu
verkaufen bei

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
I Erbprinzenstraße 4 |
Ib . Rondellpla ^j

Eis! Eis!

Pol. - Bettröste
jed . Größe v . 10, - an

Mntr. - Schoner
gepolftert v .4 .90 an

mod. Couch
von 68 .- an

Umarbeiten von

Polstermöbel
m. nur

Kaiserstraße 19

500 gr

Biedermeier -
mobei

in groß . Auswahl
sehr billig bei
J . Kirrmann
Herre nstraße

Nr . 40 .

Neue

matjesheringest 12
JTeue ZufuAren :

Tomaten . . m» gr 35
Saiaigurken zlange

Sm* 25
Kopfsalat stock 10- 6
Jg .Karotten Bund 10
Erbsen ^ 20
Zitronen stock 6,5 4
Bananen ^ 38,^ 45

IiiiiiiiiiiiErdbeeren iiiiiiiiiitiiiii
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Die Spannungen in China.
sss: Schanghai , 18. Juni . Nach einer Meldung aus Hong¬

kong breitet sich die Unzufriedenheit über das Vor -
gehen Kwangsis unter den militärischen Führern der Kwan -
tungarmee immer mehr auS . Fünf Divisionskommandeure
haben bereits ihr Abschiedsgesuch eingereicht . Wie weiter ge -
meldet wird , kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen Zivilbevölkerung und M i l i t L r in der
Nähe von Wutschou im Südosten von Kwangsi . Hier wider -
setzten sich drei Dörfer den Zwangsaushebungen . Die Bewoh -
um steckten die Kommandantur in Brand und ermordeten
mehrere Offiziere . Tie Unruhen wurden erst nach schwerem
Kampf mit den Dorfbewohnern durch drei Kompanien aus
Wutschou unterdrückt . Mehrere Einwohner fielen , zahl¬
reiche wurden verwundet .

General Peitschunghst , der Oberbefehlshaber der Kwangsi -
Streitkräfte , hat den General Wengtfchaoyuan zum Komman -
deur der Ersten Kivangsi -Division ernannt . Wengtfchaoyuan
hat bekanntlich im Jahre 1982 die Wusung - Forts heldenhaft
Segen die Japaner verteidigt . Aus seiner Ernennung ergibt
sich eine Verschärfung deS Kurses Kwangsis .

Ueber Hongkong werden neue Forderungen der Führer
des Südwestens bekannt , ans denen hervorgeht , daß die sinan -
Spellen Schwierigkeiten Kantons erheblich sind . Die Forderun -
gen verlangen die Unterstützung durch Nanking zur Ueber -
Windung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten und eine Zufam -
menarbeit in der antijapanischen Bewegung als Vorbedingung
einer Einigung des Landes . Ferner wird die Verschiebung
der auf den 12. November einberufenen Nationalversammlung
für Reform der Landesverfassung verlangt .

Einlenke « der chinesischen Südweslführer .
X Schanghai , 19. Juni . Die Führer des chinesischen Süd -

Westens , Tschentschitang , Sitschungen und Peitschunghst haben
an Marschall Tschiangkaischek zum ersten Mal gemeinsam ein
Telegramm gesandt , in dem sie ihr Bedauern zum Ausdruck
bringen , daß das Vorgehen des Südwestens von der Nanking -
regierung mißverstanden sei . Der Südwesten werde lediglich
von dem Willen zum bewaffneten Widerstand gegen den äuße¬
ren Feind geleitet . Die genannten Generäle erklären sich
gegen einen Bürgerkrieg und fordern die Nankingregierung
erneut zu gemeinsamem Widerstand auf .

Neue Ausschreilungen in Palästina.
ch- London , 18 . Juni . Nach Meldungen aus Jerusalem

kam es auch am Mittwoch zu neuen schweren Zwischenfällen
m verschiedenen Teilen Palästinas . Auf das Rathaus von
Haifa wurde ein Bombenanschlag verübt , durch den das
Gebäude erheblich beschädigt wurde . Streikende Araber über -
fielen eine britische Polizeiwache in der Nähe von Jaffa .
Nach einem blutigen Gefecht wurden die Araber , von
denen einer getötet wurde , in die Flucht geschlagen . Auf ein
Kinderheim in der amerikanischen Kolonie in der Scharon -

Ebene winken mehrere Schüsse abgefeuert , Ske feövch fehrt
Menschenverluste zur Folge hatten .

Arabische Abordnung in London .
v London , 18. Juni . Eine Abordnung führender Araber

aus Palästina traf am Mittwoch unter der Führung von
Dschemal Essendi Hussein ! in London ein . Die Abordnung
wird nicht iir amtliche Verhandlungen mit der britischen Re -
gierung eintreten . Sie betrachtet es jedoch als ihre Aufgabe ,
im Auftrage des obersten arabischen Ausschusses in Jernsa -
km Gerechtigkeit für die Araber iu Palästina zu verlangen .

3 Todesopfer bei Gewitter im Staate Newyork . Die fchwe-
ren Gewitter und Wolkenbrüche , die bereits zur Verschiebung
des Boxkampfes Schmeling — Louis geführt haben , haben im
Stadtbezirk Newyork sowie in den mittleren Teilen des Staa -
tes Newyork erheblichen Sachschaden verursacht . Vielfach ist
die Ernte völlig vernichtet . In der Umgebung von Newyork
wurden durch Blitzschlag drei Personen getötet und zahlreiche
weitere mehr oder weniger schwer versetzt .

Addis Abeba hat wieder seine deutsehe Apotheke .
Im Beisein eines Vertreters der Deutschen Gesandtschaft
wurde jetzt die deutsche Apotheke in Addis Abeba , die be¬
kanntlich durch meuternde Banden vollkommen zerstört war ,
wieder eröffnet , nachdem die italienischen Behörden ihre
Bedeutung und Leistungsfähigkeit anerkannt und ihre Wie¬
dereröffnung begrüßt haben . Auf unserem Bilde sieht man
den Apotheker Zahn mit seinem Gehilfen beim Bedienen eines
abessinischen Kunden , der — es ist keine Seltenheit — seinen
Beitesel mit in die Apotheke genommen hat . Diese Aufnahme
wurde kurz vor der Plünderung der Apotheke gemacht , die
aber jetzt genau so wieder aufgebaut ist , wie sie ehedem
bestanden hat . ( Associated Preß , K .)

Sechs Eingeborene ertrunken.
Schweres Gewitter in Algerien .

ää Paris , 19. Juni . Ueber Tebessa und Umgebung sAl -
gerien ) ging am Donnerstag ein ungewöhnlich schweres Ge -
witter , begleitet von sintflutartigem Regen nieder . In weni -
>?en Minuten stand das ganze Eingeborenenviertet unter
Wasser . Zwei Eingeborenenhütten wurden vollkommen über -
flutet und ihre Einivohner , drei Frauen und drei Kinder ,
kamen ums Leben . Der Sachschaden ist bedeutend .

Stand der Biscliofsasfaire in Ronen .
v - Ic. Paris , IS . Juni . In der Affäre des Erzbifchofs von

Rouen begab sich der Untersuchungsrichter Le Roy zum Mon -
signore de lag Villerabel , um diesem einige Fragen über sei -
nen angeschuldigten Prälaten vorzulegen . Der Erzbischos hat
jede Aussage verweigert , so daß dem Untersuchungsrichter
nichts anderes übrig blieb , als einen negativen Vermerk in
sein Protokoll aufzunehmen . Die Ausarbeitung des Sachver -
ständigengutachtens in öer Angelegenheit geht ihrem Ende
entgegen .

Reichsinnenminister Dr . Frick führte Donnerstagvormittag
in einem feierlichen Staatsakt den mit der einheitlichen Zu -

fammenfafsung der polizeilichen Aufgaben im Reich beauftrag -
teu Reichssührer SS Himmler in sein Amt ein .

Redeverbot für französische Gewerkschaftler in d«r Schweiz .
Das eidgenössische Polizeidepartement hat dem französischen
Gewerkschaftler Jouhaux und anderen französischen Gewerk -

schaftlern , die am 17. Juni in Genf auf einer Kundgebung
über die Streikbewgung in Frankreich sprechen wollten , das
Roden untersagt . Der Bundesrat wiederholte , daß die Be -
tätigung von Ausländern als politische Redner in der Schweiz
unerwünscht sei .

Französischer Arbeiterführer nimmt sich das Leben . An -
fdieiuend in einem Anfall von Geistesgestörtheit hat sich ein
Arbeitervertreter , der init 26 anderen Arbeitnehmer - und
Arbeitgebervertretern an den Schlichtungsverhandlungen bei
{■em Präfekten in Bordeaux teilgenommen hatte , aus dem
Feilster gestürzt und sich so das Leben genommen .

Der polnische Sejm nahm am Donnerstag nach zweitägi "

ger Aussprache das neue Vollmachtgesetz sür den Staatspräsi¬
denten nahezu einstimmig an . Das Gesetz ermächtigt den
Staatspräsidenten , Verordnungen mit Gesetzkraft auf wirt -
schaftlichem Gebiet und den Fragen der Landesverteidigung
zu erlassen .

Gasbehälter in England explodiert . — Zwei Tote . Ein
großer Gasbehälter flog am Dienstag in Dewsbury ( Graf¬
schaft Yorkshire ) mit gewaltiger Explosion in die Luft . Zwei

Personen wurden getötet . Sämtliche Fenster der benachbarten
Häuser gingen in Trümmer .

BeiMagenbeschwerden , nervösenStörungen usw.
glänzend bewährt !

ksrau Elfriede Schulten . Remscheid , berichtet am L 9 . 1934 wie folgt :

, Ä>n allen Fällen , fei e8 bei MagenbesäMerden , nervösen Störungen , VerziftungS -
erscheinungen , Darmkatarrken usw ., hat sich Kloftersrau -Meliskngeist , % ju %
Wasser eingenommen . in den 17 Iah ren meiner Ehe glänzend bewährt . Bei
Kopfweh oder Migräne Einreibungen der schmerzenden Stellen mit absolutem
Melissengeist brachte schon nach ganz kurzer Zeit Linderung . Selbst ein Magen -
leiden liesj sich nach rkgetmüsjigem Einnehmen (1 WlLfscl Klostersrau -MelissengeNt ,
2 Estlöfsel Wasser ) , morgens nüchtern genommen , lindern und gänzlich beseitigen .
So könnte ich noch viele Fälle hier auszählen , in welchen Klostersrau -Melissengeist
zum Heiser wurde , Hch möchte deshalb nochmals betonen , daß Klostersrau »
Molissengeist mir und meiner Familie im Lanse der Jahre unentbehrlich geworden
ist und das Recht hat . als der gute Eetst des Hauses zu gelten , der in keiner
Hausapotlieke sehlen dürste . '

Wer deshalb aut Besserung seiner Gesundheit Klostersrau -Melissengeist mit
seiner viekseitigen Anlvendunasmöglichkeit gebraucht , wird mit dem Ersolg immer
zufrieden sein . Verlangen Sie bitte den echten Klosterfrau -Melissengeist in der

„ blauen Packung mit den drei Nonnen bei Ihrem Apotheker oder Drogisten .
Nein « Masche 9» Psg ., mittlere Flasche MC. 1,75 , grobe Nasche MI . L,9ö . E« rmue Gebrauchsanweisung in jeder Packung .

Klosterfran-Meliffengeist
Kleine

Anzeigen
dabei , größte» Er-
folg in der
Badlkchen Lrcsse .

OMtne Stellen

Iümicre , solide
« e t i t n » n (

f . lt .. gutgeh Re¬
staurant in Boiti «
rube auf 1. Juli
gesucht , Angeb u .
<£ 3926 an Bad , Pr ,

Schiilentlaflener

Zunge
für Botengänge n .
leichtere Arbeiten
gesucht . Angebote
u . Nr . £ 6519 an
die Bad Presse .

Gesucht fleißiges ,
ehrlichesMädchen
vom Lande , nicht
über 20 Jahre , für
Hans - und etwas
Gartenarbeit , auf 1.
Juli nach Bühl .
Angeb . u . Nr . 8558
an die Bad . Preste

Ich bringe in grösster Auswahl

Spezial Hochsommer
HemnKleidmifl
in aparter modischer Ausführung

Leinen - Saccos und Hosen
weiß , grau und farbig

Palmbeach -Anzüge
Juwel , Seide , Saccos

— Elastolaine —
ein reinwollenes , federleichtes , knitter¬
freies Sommersacco

Spezial - Größen für starke Herren

Küdfiiigo
<Die1ricf )

Ecke Kaiser - und Herrenstraße .

Besucht per fojott ein solides

Mädchen
für Hausarbeit und Servieren , sowie
ein tüchtiges Mädchen für Küche u . Z ' M-
mer bei guter Bezahlung . Zu erfragen
unter Nr . ÄB6518 in der Badisch . Presse .

Gewinnauszug
3 . Klaffe <7 . Preußisch-Süddeutsche (273. Preuß .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich höh« Gewinne
gesallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Rummer

in den beiden Abteilungen l und II

1 . Ziehungstag 17 . Funi 1938
ön der heutigen Vormitlagsziehung wurden Gewinne über 240 M.

gezogen
2 Gewinne zu 25000 M . 329815
2 Gewinne zu 5000 M. 182355
6 Gewinne zu 3000 M.
2 Gewinne zu 2000 M.

14 Gewinne zu 1000 M.
285085 381270

29604 4277V 30B944
177710
103295 134016 186522 201193 224048

18 » «Winne zu 800 M , 62086 68592 71714 104828 124085 154111
298471 300345 387206

42 Gewinn- ju 500 M , 6291 33049 33607 35008 74835 81501
94764 97590 115745 177437 209954 217413 242553 252181 298707
314947 353291 363683 384923 397295 399172
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 M.

gezogen
2 Gewinne zu 3000 M.
6 Gewinne ju 2000 M .

16 Gewinne ju 1000 M.
286533 303840

32 Gewinne ju 800 Et . 26400 67335 81704 97659 105459
117028 138059 138123 140107 160879 283431 326332 333102
339345

56 Gewinne zu 500 Jlt. 14614 23440 25145 27219 44828
127975 143999 152806 155003 157906 172388 174491 223955
230948 238231 252601 264406 265119 287407 288075 312767
328790 368235 379591 38384 «

317261
84125 129806 141662
22973 31747 45455 128203 161899 237257

113014
334246

71410
227334
315895

CUvi Üiyßw ,

i» 6« p «rfitaMrfi«. A!63d/36

Sie macht eine
gute Figur
in ihrem neuen Badedreß . Was
die Mode Neues und Sdiönes
für 's Bad brachte :

Bade - Anzüge
Bade - Hosen
Bade - Mäntel
Bade - Mützen
Strand -An züge
das bietet Ihnen in vielseitiger
Auswahl preiswert für Damen ,
Herren und Kinder

Karlsruhe , Kaiserstr . 115
Mühlburg , Philippftraße 1

Einzigartige Patent lieuneit!
(Verkaufspreis 55 .— auch Teilzahlungen )

I Gesucht : Tüchtige Herren , welche intensiv bei der Privat -
I kundschaft mlbeiten . Geboten : Sichere Existenz , da bei
I Bewährung Bezirksdirektion übertragen wird . Vorzu .

I stellen am Samstag , den 2g . Juni . 10 Uhr . bei Spieler ,
m Bahnhof .Hotel Reichshos . (8550a )

Personalerhalten Sie am
schnellsten durch

eine kleine Anzeige in der Bad Presse

Zu vermieten

Karl -Wihelmstr . 30 ,
III . r . . g . m . Zim -
mer s. zu vermieten .

Gut möbl.
Zimmer

an besseren Herrn
zu vermieten .

Wnldstraße 28. I

5 Zimmer -
Wohnung

in der Südweststadt
auf 1. Juli zu ver -
mieten . Näheres bei

A . Reimann ,
KaiserftraHe 211.

Telefon 2280 .

Möbelwagen
fährt leer Ende d .
M . von Waidshut ,
Lörrach . Freibnrg .
Offenbnrg .Mevkirch ,
Konstanz . Donau -
eifchingen , Triberg

zurück u . k. noch La -
dun « nach dieser
Richtung mitgenom -
men werden .

keorg Beck
Möbeltransport .

Stadt - und Fern¬
transport . Karls ,
ruhe . Georg -Fri ?d-
richstr . 23. Tel . 6683

Ehestandsdarlehen , Ratenkauf - Verlangen Sie Katalog od. unverb. Besuch

Zu vermieten
Schöne sonnige

5 Zimmer -
Wohnung

mit Bad und ? .ube -
hör . auf 1. Juli in
Schopfheim (Wie -
sentat ) . sauf Wunsch
Autoga «aae ) .
Zu erfrag , u . 8553
in der Bad . Presse .

Allzufrüh ging meine liebe Frau und
Mutter

Frau Maria Kopp
im 64. Lebensjahre von uns . Gott gebe ihr
die ewige Ruhe !
KARLSRUHE , 18. Juni 1936.
Rintheimerstr . 12

Die tief trauernden Hinterbliebenen :
Familie Heinrich Kopp .

Die Beerdigung findet am Samstag mittag
%3 Uhr im Stadt . Friedhof statt .

Habe 1—2 schöne
leere Zimmer

mit separ . Gingana .
Wasser , Klos . , auf
sof od . sv . vm .
An,us . ab 2N Uhr .

Barmann . Helm-
holtzsttatze 5.

Sterbefälle in Karlsruhe
16. Juni .

Gisela Jetter , Vater : Wilhelm , Kaufmann , 10
Monate und 29 Tage .

17. Juni .
Rosina Seiter geh . Srib . Witwe deS Wilhelm .

Tchuhmachermeister , 77 Jahre .
Hermann Kobcr . Ehemann . Hausmeister . 63 I .
Anna Beyerbach . » cd . Roth . Ehefrau deS Jo -

bann , Hilfsarbeiter . KS Jahre .
18. Juni .

Anna Mer , geb . Stork , Ehefrau de» August ,
Obsthändler . 62 Jährt .

Ferdinand Schmitt , Ehemann , Gendarm .-Komm .
a . D . . » l Jahre .

werden rasch und preizn >-n « gescrn ««^ rauervnese bet £ r„ rtCm »« q«.
(SÄdwestdrml ).
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Unterhaltungsblatt öer Saöischen presse
Heimkehrfest des Kreuzers „Karlsruhe " .

Wolsn mal sehn, ob die Erde rund ist !
Von unserem Kieler Vertreter .

Wenn einer eine Reise tut . . „ dann kann er was er -
zählen . Und das haben sie getan , die blauen Jungs von
der „Karlsruhe "

, als sie am Dienstag abend mit ihren An -
gehörigen , Freunden und Freundinnen in Kiels schönstem
Gartenlokal ein H e i m ke h r se st feierten . Die Tasche voll
Geld, weil es nicht mehr wie früher in den ausländischen
Häsen die ganze Heuer in Devisen gibt , und das Herz voll
Liebe — zur Heimat natürlich Das war ein rau -
schendes Fest ! Da wurde gereest , daß das Seemannsgarn
so dicht wie Gewitterregen in der Gegend hing . Das Lied
öer Heimkehrer ist nur ein schwacher Abglanz davon :

„Wir tranken den Split in Batavia ,
in Japan den Saki so heiß,'
dann waren wir hoch in Alaska
und sahen dort Berge von Eis .
Die Geishas in Japan war 'n zierlich ,
Amerikas Frauen so schön,'
doch wir waren äußerst manierlich
und haben sie nur mal besehn."

Oer Kommandant spricht.
Zur Einleitung des in allen Teilen in herrlichster

Sommernacht verlaufenen Festes der Heimkehrer begrüßte
der Kommandant des bewährten deutschen Auslandskreuzers
.Karlsruhe "

, Kapitän Siemens , Angehörige und Freunde
der Besatzung , unter diesen besonders den Inspekteur des
Bildungswesens der Kriegsmarine , Vizeadmiral Saal -
Wächter . In schlichten Worten ließ der Kommandant die
Auslandsreise des Kreuzers noch einmal vor den Augen der
Zuhörer aufwachsen und brachte zum Ausdruck , daß es für
jeden Mann der „Karlsruhe " selbstverständlich gewesen sei ,
sich nach der Rückkehr von der Reise , die überall im Reich
mit großer Anteilnahme verfolgt worden ist. mit Ver -
wandten und Freunden zu einem überlieferten Heimkehrer -
fest zusammen zu finden . Acht Monate war die „Karlsruhe "

unterwegs . Hatten wir uns in einem Hirsen die Wert -
schätzung öer Bevölkerung erworben , so durften wir uns
dessen nicht lange freuen , denn schon galt es , die Fahrt in
den nächsten Hafen fortzusetzen .

„Wir bewundern euch " .
Mit Freude und Dankbarkeit wollen wir an all das

Schöne , das wir erleben durften , zurückdenken . Wir denken
aber auch an all die vielen deutschen Volksgenossen da drau -
ßen in öer Welt , die uns als ein Stück Heimat mit offenen
Herzen aufgenommen haben , und die beim Verlassen der
Häfen mit Tränen in den Augen an der Pier standen . Wir
erinnern uns in Dankbarkeit ferner der vielen Menschen
fremder Länder , die uns mit unvergleichbarer Gastsreund -
schaft und Freude aufgenommen haben und mit denen wir
Freundschaft geschlossen haben . Wie weit diese Freund -
schast ging , das zeigt uns am besten der Brief des englischen
Gouverneurs von Hongkong , den er mir nach Japan schickte
und in dem es heißt : „Wenn wir hier über den Hafen sehen
und die „Karlsruhe " ist nicht mehr da, dann sind wir
traurig, ' denn sie war doch so recht ein Stück dieses Hafens
geworden ."

Der Kommandant schloß seine mit echter soldatischer ,
innerer Anteilnahme gehalten Ansprache mit einem Hinweis
darauf , daß die ungewöhnlich herzliche Aufnahme , die Schiff
und Besatzung in den Häfen der Welt gefunden habe , wohl
der Haltung der Besatzung , zu allererst aber der Tatsache
zu verdanken sei , daß Deutschland heute wieder durch die
Tat des Führers die Achtung der Welt genießt . Nichts ver -
mag diese Tatsache eindrucksreicher zu beleuchten als die
Worte jenes amerikanischen Admirals , der uns in seiner
Heimat zurief : „Ihr Deutschen , ihr glaubt , wir hassen euch .
Nein , wir bewundern euch !"

Woll 'n mal seh ' n . . .
Das mutz vorweg gesagt werden : Wenn sich das Fest -

komitee dieses Heimkehrerfestes der „Karlsruhe "
, das seine

täglichen Sitzungen , nur unterbrochen durch die weniger
lustige Bildungsinspektion auf Schilligreede , wahrscheinlich
seit dem Auslaufen aus dem letzten spanischen Hasen vor
der Heimat abgehalten haben dürfte , die Aufgabe gestellt
hatte , an diesem Abend zu beweisen , datz die Erde tatsächlich
rund ist , dann war es , wissenschaftlich gesehen, ein jämmer -
licher Versager . War aber die Aufgabe , in den Fußspuren
Zarathustras zu wandeln , der in seinen Briefen an die Mit -
leidigen es als die Erbsünde öer Menschen bezeichnet, daß sie
sich zu wenig freuen , dann , ja dann haben die blauen Jungen
von der „Karlsruhe " an diesem Abend nicht allein sich selbst,
sondern auch alle , die daran teilnahmen , von jener Erbsünde
auf alle Zeiten befreit

Fidelitas in Ehren .
Selten hat ein Kreuzer und seine Besatzung das Wap -

Pen seiner Patenstadt so zu Recht geführt , wie die „Karls¬

ruhe " unö ihre Mannen . Fidelitas in Ehren ! Ein paar
Streiflichter von der Weltreise , aufgemacht wie eine Bomben -
revue mit Tänzerinnen , chorisch - musikalischen Verrenkungen
und Attraktionskapellen im Operettenformat haben das in
glänzender Weise bewiesen . In lustiger Form wurde den
Zuhörern zunächst einmal auf zwei riesigen Weltkarten die
Reiseroute klargemacht . Jedesmal wenn ein Hafen erreicht
war , öffnete sich ein verstecktes Bulley durch das zur stär -
kern Versinnbildlichung der jeweils erreichten Zone ein Ma -
trose , ein Neger , ein Eskimo oder dergleichen herausblickte .

In fremden Häfen .
Ein kleiner Sketsch von dem Leben an Deck , aufgelockert

durch leicht pflaumende Bemerkungen von zwei Matrosen ,
die sich im wesentlichen über starke und schwächere Eigen -
schasten ihrer Vorgesetzten unterhielten , leitet « über zu einem
Bild , das vom Leben unö Treiben im fremden Hafen Zeug -
nis ablegte . Da kommen die Händler zu Dutzenden an Bord ,
um der Besatzung für ihr gutes Geld allen möglichen Schund
uttii Dreck zu verkaufen . Lampenschirme , Vasen , Halsketten ,
Götzen und Tiere , Tiere , Tiere , die bei tausend heiligen
Eiden nicht größer werden und nach den ersten vier Wochen
schon dem Elefanten näher sind als dem Mückenformat .

Liebäugelnd hält ein Matrose eine Perlkette in der
Hand . „Was soll die kosten?" Der Händler bleibt stumm,
er versteht nicht . „Ouanta costa money ?" Ein Leuchten
wirft sich in Falten über die Krämerseele , und er antwortet :
„Ten dollars !" Der Dollar ist trotz seiner nicht mehr ganz
unbedingten Zuverlässigkeit in der ganzen Welt so inter -
national wie etwa die Liebe . Dann wird gehandelt . Von

zehn auf fünf , von fünf auf drei Dollar . Dabei bleibts , und
die Kette wechselt ihren Besitzer . — „Mensch," sagt Hein zu
Jan , „Jan , wenn du die Kette deine Olle um den Alabaster »

stiernacken hängst , un ihr damit loosen läßt , denn geht die
ganze Nachbarschaft in die Luft !" >

Allmählich steuern dann die Streiflichter von der
Weltreise der „Karlsruhe " einsamen Höhepunkten des Hu -
mors zu , die es in der Einmaligkeit ihres stimmungsmätzi -

gen Gehalts dem Chronisten versagen , in zwei Dimensionen
schwarz auf weiß zu nochmaligem Leben erweckt zu werden .
Darbietungen eines deutfch- amerikanischen Gesangvereins ,
von dem Vereinsvorsitzenden etwa so konferiert : „Der Ge -
sangverein Thusnelöa ist einer von den 7S deutsch - amerikani -
schen Vereinen unserer Stadt . Wir bekämpfen uns alle
gegeneinander wegen der Mitglieder , aber wir gut deutsch
und machen gut Geld usw .

", waren ebenso wie der Geisha -
tanz der Matrosen von so zwerchfellerschütternder Gewalt ,
daß es ein sinnloses Unterfangen bleiben mutz, diese Komik
schildern zu wollen . Ebenso , wie es unmöglich ist, Musik zu
malen (es gab allerdings schon eine Zeit , in der man das
ernsthaft versuchte ) , genau so unmöglich ist es , die unmittel »
bare Wirkung der Komik in Worte zu kleiden .

Tanz im Morgengrauen .
Den trotz dieses einzigartigen Festprogramms heiß er«

sehnten Abschluß dieses Festes der Heimgekehrten , bildete
der Tanz , der die Kreuzer - Besatzung bis in den hellen
Morgen mit ihren Freunden beisammen sah . — Wahrhaft ,
es war ein rauschendes Fest ! Von iParis bis Warschau , in
der Länge und in der Breite habe ich neben manchen anderen
Varietenummern von Weltklasse , brillierende Revuen und
Ausstattungsoperetten gesehen , aber selten habe ich mich so
gut unterhalten , wie auf diesem Heimkehrerfest des deutschen
Kreuzers „Karlsruhe ". Wenn die Ausführenden nicht Sol -
daten wären , die solche aufregenden Sachen ganz nebenbei
an Deck legen , dann würde ich mich den Jungs als Manager
aufdrängen und mein erstes Gastspiel in Karlsruhe geben.

Harald Boldt .

Kuckucksspeichel , Mauna und Zikadenlärm.
Von unserem römischen Mitarbeiter Ollstav W . Eberlein .

Die Wiesen sind abgeerntet , fangen unter dem unerbitt -
lichen Gestirn schon an zu bräunen , in den Straßengraben
gedrückt , weiß vor Staub , stirbt der letzte Mohn und die
Zikaden lärmen — der römische Sommer ist da.

Sichel und Sense laufen nicht mehr bläulich an , ein
Zeichen , daß es mit dem Regen endgültig zu Ende ist , Josa -
phat hängt sich also die Kupferspritze um und geht in den
Weinberg . Am Unkraut zwischen den Reben klebt Kuckuck-
speichel, der alte Bauer stupst mit dem Daumen den Hut nach
hinten und starrt die Bescherung an . Hat er also wieder zu
spät gejätet und braucht für den Spott nicht zu sorgen . Wenn
einer vorübergeht , macht er Kuckuck ! Kuckuck ! Verdammtes
Mistvieh , der Vogel . Was ein rechter Winzer ist, der mutz
umgestochen haben , bevor der Scheltruf aus den Kastanien -
wäldern schallt.

Toto steht kopfschüttelnd vor einer jungen Esche und
leckt einmal über das anderemal den Finger ab . Was da
aus den frischen Trieben und Blättern quillt , schmeckt süß,
ein Franziskaner hat ihn aufgeklärt , das sei Manna , das
biblische Manna . Na schön , glauben tut er es ja nicht, aber
wie dem auch sei, wo kommt es her ?

Die bagnanti , die Badegäste am StranH von Anzio , be -
haupten , sie könnten schon nicht mehr schlafen wegen dem
Höllenkonzert , jede Nacht werde es schlimmer , man sollte die
Bäume einfach umschlagen . Verrückte Gesellschaft da drinnen
im Platanenlaub , man sieht sie nicht, der Junge hat sie nicht
einmal mit seinem Schulmikroskop entdecken können , aber
lärmen tut sie zum Davonlaufen . Dieses unaufhörliche Ge-
sirre ! Hunderttausend Mandolinen auf einmal , nein , das
geht zu weit . Kein Liebespärchen wagt sich mehr auf eine
Bank zu setzen , wie soll man denn da merken , wenn jemand
kommt . . .

Fremde rattern im Schnellzug durch die nächtliche Com-
pagna , die Fenster stehen offen , es ist so schwül. Aber der Ra -
dau , den die Räder wieder machen ! Durch die Hitze , erläutert
der nie fehlende Sachverständige , ziehen sich die Schienen zu -
sammen und in die so entstehenden Zwischenräumen plump -
sen nun die Räder , es ist also klar , daß —

— daß der Lärm nicht dadurch hervorgerufen werden
kann , wirft der andere höhnisch ein , denn Wärme dehnt die
Körper aus ! Um Ihre physischen Kenntnisse sind Sie nicht
zu beneiden , mein Herr !

Kriegt der einen roten Kopf und zischt : Physikalisch,
meinen Sie wohl ! Für jeden Nichtpedanten klar , dach ich
mich bloß versprochen habe , die Räder kreischen wegen der
Ausbuchtung der Schienen .

Schließen wir die Fenster , schlägt die friedliebende alte
Dame vor .

Der Lärm dringt durch die Scheiben .
Gottlob , der Zug hält , die Ohren können zum

Teufel , der Lärm ist ärger als vorher .
? ? ?
Es müssen die Telegraphendrähte sein, der Wind harft

darin . Natürlich , das ist es .
Aeolsharsen , hat sich was , Aeolsharsen ! Wo sich kei»

Lüftchen regt !
Sie macht so reizbar , die schrille Dauerserenade .
Vielleicht Fabriken ? Lächerlich. Weit und breit nichts

als Steppe . Es werden Flugzeuge sein. Oder Nachtmanö -
ver . Italien rüstet ja sooo furchtbar —

Niemand kann sich die Geschichte erklären . Der eondut -
tore , vorwurfsvoll gefragt , steckt den Kopf hinaus , zieht ihn
wieder zurück , zuckt die Achseln und weiß : Immer schon so
gewesen . Nichts zu machen . Ob Sie es glauben oder nicht,
meine Herrschaften , ich habe schon die längsten und auF -
rangiertesten Güterzüge gefahren , mit französischem Schrott
vollgestopft , ein Lärm , sage ich Ihnen , ein Lärm — aber
nichts gegen das da draußen !

Nun lauschen sie alle angestrengt , um zu unterscheiden
zwischen der Stimme des rollenden Materials , der Lokomo-

tive , der kreischenden Schienen einerseits und der unersorsch -

lichen Stimme der Natur andererseits , und kommen einträch -

tig zu dem Schluß : Jeder Zuglärm wird von ihr übertönt !

So ist der tiefe Süden .
Der Mandolinen sind es mehr als Sterne . Die Harfen

häufen sich zu Myriaden , zu Sirr und Summ zerreiben sie
die Nacht , sie musizieren provozierend laut , was kümmert sie
der Kontrapunkt des Zuges , was seiner Rädertollwut gellen -
des Gehaben ! Bricht er mit donnerndem Rhythmus mitten
durchs Orchester , das Andere ist stetig, gleichmäßig laut , nicht
zu stören . In Fetzen wirbelt die Partitur dem letzten Wagen
nach, wie Halme fallen links und rechts die tönenden Saiten ,
zu Hügeln wölben sich die Töneleichen — der Zithern Unzahl
zirpt gelassen weiter und überzirpt spielend den Stahlsturm -
reiter , denn sie lieben , die Zikaden . Und daher mutz man
poetisch werden , ob man will oder nicht.

Die Nacht des Südens ist den Lärm gswöhnt . So spricht
der Sommer in der Campagna , liebesbesessen.

Zikaden , nichts als Zikaden . Singzirpen sagen wir im
Deutschen . Und alles weitere klärt sich zwanglos auf :

Wenn die Schaumzikaden noch Larven sind , umgeben sie
sich mit einer Hülle aus weißem , schaumig geschlagenen Saft ,
dessen Luftbläschen vom Ausatmen herrühren , und diese ge-

heimnisvollen Flocken , die man am Morgen an Gräsern
hängen sieht , brachte der Volksglauben mit dem nicht minder

rätselhaften Vogel , der auf die rechtzeitige Weinbergarbeit

Wieder ein prachtvoller deutscher Rennwagen - Erfolg
auf deutschen Qualitätsreifen !

Im Internat . Eifelrennen (Nürburgring ) siegte Rosemeyer/Auto -Union gegen schärfste Konkurrenz
ohne Reifenwechsel

auf fonlinental Reifen
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achtet, dem Kuckuck, in Zusammenhang, ' was könnte eS an -
deres sein als Kuckuckspeichel ?

Die Mannazikade aber bringt die biblische Speise zu-
stände , indem sie an Blättern und jungen Trieben saugt ,
worauf der Saft so ähnlich herausquillt wie der „Gummi "
an den Steinobstbäumen . Ueber den Gummifluß sind sich
freilich die Gelehrten auch noch nicht ganz einig .

Nichts kündet den Sommer so sicher an wie der Zikaden -
lärm . Er hat etwas Herrliches , Zügelloses , Unbestreit -
bares . Mit ihm übertreibt die Natur wieder einmal , wie
mit den Heringszügen und den Heuschreckenschwärmen. Ob
es freilich bloß die Liebe ist, wenn die Baummusikanten so
unermüdlich pauken und schrillen und zirpen ? Und dann :
ginge es nicht auch mit einem etwas geringeren Aufwand'an Geräusch ?

Badisches Staatstheater :

Überreichung öes Sebelpreises an Burte.
Nach der erfolgreichen Erstaufführung von Burtes Drama

„Herzog U tz"
, der der Dichter beiwohnte — wir werden

morgen über die Aufführung berichten — übergab Kultus -
minister Dr . Wacker gestern abend im Badischen Staats -
theater mit einer ehrenden Ansprache unserem alemannischen
Dichter Hermann Burte den ihm verliehenen Hebelpreis des
badischen Unterrichtsministeriums .

„Die Stiftung wurde vollzogen "
, führte Kultusminister

Dr . Wacker aus , „in dem Bestreben , wertvolle Leistungen des
zeitgenössischen künstlerischen Schrifttums auszuzeichnen , auf -
strebende junge Kräfte zu fördern und verdienten Meistern
die ihnen gebührende Wertschätzung zum Ausdruck zu brin -
gen . Der Preis wird nach Anhörung eines Sachverständi -
genausschusses auf Vorschlag des Unterrichtsministers durch
den Herrn Reichsstatthalter in Baden verliehen . Es liegt
im Ermessen der zuständigen Stellen , ob er auf ein voraus -
gegangenes Preisausschreiben , als Anerkennung für ein neu -
erschienenes Dichtwerk oder als Ehrengabe für dichterisches
Schaffen im allgemeinen vergeben werden soll. Wesentlich ist
die Bestimmung , daß er Persönlichkeitendes ober -
rheinischen Schrifttums deutscher Sprache
ohne Rücksicht auf die Staatsgrenzen offen
stehen soll .

Die nationalsozialistische Regierung hat mit dieser Stif -
tung einmal bekundet , daß sie über ihren politischen und wirt -
schaftlichen Aufgaben die Kulturpflege nicht vernachlässigt , des
weiteren aber auch, daß sie auf kulturellem Gebiet nur e i n
deutsches Volkstum kennt . Dessen Grenzen können nicht be-
dingt sein durch den mehr oder minder zufälligen Verlauf von
politischen Staatsgrenzen . Es erstreckt sich dieses Volkstum
soweit die deutsche Zunge klingt . Dieser Auffassung liegt
alles andere als kultureller Expansionsdrang zugrunde .
Vielmehr darf erhofft werden , daß durch die Betonung des
Gemeinsamen in Abstammung , Sitte und Sprache diesseits
und jenseits der Staatsgrenzen völkerverbindende Brücken
geschlagen werden , die nicht verfehlen werden , auf die poli -
tischen Gegensätze mildernd und ausgleichend zu wirken .

Der Preis , den die badische Regierung gestiftet hat , ist
dem Andenken Johann Peter Hebels gewid -
m e t , jener edlen und gewinnenden Gestalt , die wie ein

Schutzgeist der Heimat , ja wie die Verkörperung der Heimat
selbst den oberrheinischen Landen in der Zeit der politischen
Neubildung unserer engeren Heimat einen unverlierbaren
Besitz an Dichtwerken und seelischen Werten in unnachahm -
lich volkstümlicher Prägung geschenkt hat .

Es lag deshalb nahe , daß bei der ersten Verleihnng beson¬
deres Gewicht zu legen war ans den Znsammenhang des aus -
zuzeichnenden Dichtwerkes mit diesem kostbaren auf uns ge -
kommenen Erbe . Sie , Herr Doktor Hermann Strübe -Bnrte ,
haben diesen Besitz gepflegt , gemehrt , bereichert und nach
unserem heutigen Empfinden ausgestaltet . Sie haben sich in
Ihrem dichterischen Schaffen in höchstem Maße verdient ge -
macht um unsere engere , ehrwürdige , in den Schoß der
frühesten Zeit unseres völkischen Daseins zurückleitenden
alemannischen Volkssprache , den ewig lebendigen Iungbrun -
nen und den starken Zusammenhalt des alemannischen Volks -
tums und Stammes . In Ihren lyrischen Erzählungen und
dramatischen Werken tritt uns ein ausgesprochener Sinn für
dramatische Konflikte , eine hohe Gestaltungskraft und ein
ungewöhnlich sprachschöpferisches Vermögen entgegen . Ihr
„Wiltfeber " wird überall als hervorragendes Beispiel künst-
krischen Einfühlungsvermögens in die treibenden Kräfte der
Zeit , als hellsichtige Vorausschau kommender Entwicklungen
nnd Mahnruf zu nationaler Selbstbesinnung , erklungen in
einer Zeit allgemeiner völkischer Jnstinktlosigkeit , gewertet
werden müssen.

Aus dieser Einschätzung Ihres Werkes heraus hat der
Herr Reichsstatthalter nach Anhörung des eingesetzten Sach -
verständigenausschnsses aus meinen Vorschlag Ihnen den He-
belpreis für das Jahr 19-36 verliehen . (Lebhafter Beifall des
vollbesetzten Hauses .) Ich freue mich , Ihnen heute angesichts
der Volksgemeinde , die voll Ergriffenheit eine Ihrer hervor -
ragenden dramatischen Schöpfungen vor sich hat abrollen
sehen , namens und im Auftrage des Herrn Reichsstatthalters
die Urkunde über die Verleihung des Preises und diesen
selbst feierlich überreichen zu können ."

Wiederum folgte lebhafter Beifall den Worten des Kultus -
Ministers . Hermann Burte bedankte sich für die Ehrung mit
dem deutschen Gruß .

„Alt-Heidelberg, du feine . . .
"

Zum 550 . Geburtstage der Huperto-Carola . — Das stolze Jubiläum einer Schmiede deutschen Geistes .
Von Manfred Stein-Kuehler.

8 Tage Karzer und Vaters Zorn.
Am folgenden Morgen , als ich noch , in Siegesträume ge-

wiegt , im Bett lag , klopfte es mit leisem Finger an die
Stubentür , und herein trat Herr Krings , der Oberpedell .
„Ei , bravo , Herr Pagenstecher , Sie haben sich ja wie ein
Held gehalten, " rief er mit freundlichem Grinsen , und seine
schlauen Fuchsaugen durchmusterten das Zimmer . . Wo
haben Sie denn die Schläger ?" Ich brummte , daß ich nicht
wüßte , was er wolle . „Nun , nun , wir werden ja sehen." Und
richtig , im Nebenzimmer lagen sie, die Schläger , wohl ein
halbes Dutzend in einer Reihe nebeneinander , und der un -
erbittliche Krings raffte sie zusammen und schleppte sie mit
sich in sein Gewahrsam , wo sie Stück für Stück für einen
Krontaler wieder ausgelöst werden mußten . Zugleich wurde
ich auf 10 Uhr auf das Universitätsgericht zitiert . Auf dem
Wege dorthin begegnete ich meinem Freund Eichholz mit der
gehefteten Nase und dem Arm in der Schlinge , „Scheußliches
Pech"

, redete er mich zutraulich an , „ ich habe vierzehn Tage ,
und Ihnen wirds nicht besser gehen .

"
Es blieb bei 8 Tagen Karzer , während welcher ich

meine Kollegien und Kliniken besuchen durfte , fodaß ich im
Karzer eigentlich nur schlief und speiste, unö zuletzt die teure
Rechnung für schlechte Herberge bezahlte . Ohne ein offenes
Bekenntnis an den Vater konnte diese Angelegenheit nicht
verlaufen . Seine Antwort war eine sehr ernste . Er erblickte
in den Ereignissen nicht bloß einen sträflichen Ungehorsam ,
sondern auch die natürliche Folge meiner phantastisch - patrio -
tischen Freundschaften und Bestrebungen und schloß seine
Strafrede mit der Erklärung , daß ich aus diesem Treiben
und also auch aus Heidelberg weg im nächsten Semester nach
Göttingen müsse "

Berühmt in aller Herren Länder.
Der Aufschwung , den Heidelberg zu Beginn des 19. Jahr -

Hunderts genommen hatte , hält bis in unsere Tage an . Nie -
mals bedeutete Heidelberg so viel wie damals und heute in
der Welt der Bildung . Studierende aus aller Herren Län -
der zogen sich mehr und mehr nach dieser mit dem Nimbus
der Romantik gekrönten Universität . Waren es zuerst meist
Franzosen und Engländer , so folgten die übrigen Staaten
und insbesondere die Amerikaner bald nach. Die Landsmann -
schaften und die Korps wuchsen und nach den Freiheitskriegen
kamen auch die Burschenschaften hinzu , deren nationale Ten -
denzen der Romantik einen scharf ausgeprägten , aus Deutsch«
lands politische Einheit hinweisenden Zug verliehen .

Und in dem gleichen Maße wie Heidelberg und seine Uni -
versität wuchs , tauchten auch immer neue Sterne von wissen-
schaftlicher Bedeutung in feinem Lehrkörper auf . Ein Mitter -
maier und Vangerow , ein Mohl und Bluntfchli in der juristi -
schen Fakultät , ein Schenkel in der theologischen , ein Ohelius
in der medizinischen, ' ein Gervinus , ein Häuffer , ein Rau , ein
Bunsen , ein Cuno Fischer , ein Erich Schmidt , um nur einige
zu nennen , in den verschiedenen Abteilungen der philoso -
phischen — ehemals der artistischen Fakultät — und von
unseren Großen , auf dem Gebiete des Geistes , die im 19.

Jahrhundert und heute als Sterne der Wissenschaft glänzen ,
gibt es auch nur wenige , die nicht als Schüler zu Füßen der
großen Heidelberger Kapazitäten gesessen haben . Wie ver -
schieden ihre Eindrücke von Heidelberg sind und wie ver -
schieden sich das Leben des Einzelnen dort gestaltet hat , da-
von nur einige Proben :

Wie lebte der Vursch von „Alt-Heidelberg?"
Der berühmte Mediziner Geh . Rat Prof . Dr . K u ß m a u l

erzählt davon anschaulich in seinen „Jugenderinnerungen " :
In den ersten Wochen des Semesters lebte ich ausschließlich
meinem Studium , saß untertags in den Hörsälen oder dem
anatomischen Präpariersaal und abends auf meiner Bude
hinter den Büchern , — kurz gesagt , ich war , was der flotte
Burfch ein richtiges Kamel nannte . Auf die Dauer
jedoch war ich zum Einsiedler nicht geschaffen. Einer meiner
früheren Schulkameraden redete mir eines Abends zu, ihn
auf die Schwabenkneipe zu begleiten, ' er war Mitkneipant des
Korps geworden . Die Korps gewährten unbescholtenen Stu -
denten die Gunst , gegen einen mäßigen Beitrag ihre Kneipe
und ihren Fechtboden zu besuchen, sich auf diesem im Schlagen
zu üben , sicherten ihnen außerdem Schutz und bei etwaigen
Ehrenhändeln Waffen und Sekundanten zu . Besondere Ver -
pflichtungen übernahm der Mitkneipant nicht. Ich folgte der
Einladung , um mir die Gesellschaft anzusehen , wenn sie mir
nicht gefiel , so brauchte ich nicht wiederzukommen .

Die Suevia war das älteste Korps in Heidelberg . Es be-
stand seit 1810 . Auch hatte es seit einer langen Reihe von
Jahren dieselbe Kneipe in Miete , ein großes Lokal in bester
Lage der Stadt an der Hauptstraße , gegenüber der Winter -
schen Buchhandlung , in der nunmehr eingegangenen Brauerei
zur alten Pfalz zwischen Hauptstraße und Ludwigsplatz . Die
Kneipe war , wie alle Korpskneipen jener Zeit , sehr einfach
eingerichtet , hatte nur Tische, die in Huseisensorm anein -
andergereiht standen und ungesähr 40 Holzstühle . Die Wände
waren mit Bildern behangen , teils mit , teils ohne Rahmen ,
meist Lithographien : Porträts alter Schwaben oder Ausnah -
men des ganzen Korps , auch Darstellungen des Burschen -
lebens und mancherlei Scherze anderer Art , wie die vom
Roehrle und Hansjörgle . Eigene Klubhäuser gab es nicht. Da
es mir bei diesem Besuche in der Suevia wohl gefallen hatte ,
ließ ich mich als Mitkneipant einschreiben und kam an den
drei oder vier vorgeschriebenen Kneipabenden in der Woche
regelmäßig als Gast . Die Mitglieder der Verbindung waren
fast lauter badische Landsleute , die meisten hatten das Karls -
ruher Lyceum absolviert . Auch gehörten ihr einige West-
salen und preußische Rheinländer an , weil die Suevia mit
dem Korps der Westfalen in Bonn ein Kartell eingegangen
hatte , was die Mitglieder dieser Verbindung verpflichtete ,
wenn sie Bonn mit Heidelberg vertauschten , bei der Suevia
einzutreten , wie umgekehrt die Mitglieder dieser in Bonn
bei der Guestphalia . .

Das Bier auf der Schwabenkneipe war leicht nnd billig :
der Schoppen , vier Deciliter , kostete zwei Kreuzer . Es lud
oft wenig zum Trinken ein , mitunter bestellten wir es beim
Kellner als ein Glas Gift .

(Fortsetzung folgt !)

Oetigheimer Volksschauspiel
am Abend.

Die neuen Sonderveranslaltungen .
Man kennt das Künstler -dors Oetigheim un -d liebt sein

Festspiel , das Jahr für Jahr nnd Sonntag für Sonntag im
Mittelpunkt des Interesses steht. Hier zeigt sich das Können
der Oetigheimer und findet immer wieder seine Bewunderer
und Freunde . Wieder einmal zeigen die Nibelungen -
F e st s p i e l e 19 3 ö, wie stark die Oetigheimer Volkskunst
im Volk verwurzelt ist . Diese lebens - und naturnahe Spiel -
gestaltung trifft den Sinn des Volkes , wie es sich seine Sa -
gen - und Heldengestalten vorstellt . Schauspiel und Musik ,
Szenerie und Besucherschaft finden sich zusammen in einem
Ring , einer geschlossenen Gemeinschast , in der das Eigen -
artige der Oetigheimer Darstellnngsart geheimnisvoll webt
und seine zauberische Kraft entsaltet .

Ein Element aber ist noch in diesem Ring unbekannt , eine
besondere Anziehnngs - und Ausdruckskrast des Oetigheimer
künstlerischen Könnens und Wollens — das ist der Tanz .
Die Frohnatur der kunstsinnigen Oetigheimer Bewohner -
schast hat einen besonderen Hang zur Musikalität . Ob sie sich
nun im Chorgesang , im Orchester oder selbst in starken Ein -
zelleistungen zeigt — soweit es die Männer betrifft — , die
weibliche Jugend findet im Tanz eine besondere Möglichkeit
zur Erfüllung ihrer musikalischen Berufung . Die Oetigheimer
Tanzdarbietungen sind immer eine besondere Ueberraschung
für den Fremden , der Oetigheim nicht kennt . Ist es denn auch
nicht geradezu wunderbar , daß sich in einem Dorf von etwa
2500 Einwohnern eine Tanzgemeinschaft zusammenfindet , die
trotz aller häuslichen oder beruflichen Beanspruchung in un -
ermüdlichem Schaffen den Weg zur Kunst , zum freien , künst-
krischen Schassen findet ? Man hat schon so oft gefragt , wo-
her haben eigentlich die Oetigheimer ihre Begabung , ihre
Liebe zur Kunst .

Was nun sür das Schauspielerische zutrifft , ist auch maß -
gebend sür den Tanz . Zu der im Blute liegenden starken An -
läge muß sich der Erwecker und sinnende Leiter sinken . Was
Pfarrer Saier in jahrzehntelanger Aufbauarbeit aus seinen
Oetigheimer Laienspielern auf - und ausgebaut hat , hat Aenne
Köhler mit ihrer Tanzgrnppe gemacht. Die Rheinländerin
lieh den beweglichen südwestdeutschen Mädchen ihr spritziges
Temperament und ihr starkes Können . Dazu gesellte sich ein
zäher Arbeits - und Aufbauwille , der dann glücklicherweise bei
den von ihr betreuten Mädels dankbar anerkannt wurde . So
entstand im Zeitlauf nur einiger Jahre aus der Oetigheimer
Mädelschaft eine geschlossene Gruppe mit ihrer eigenen Auf -
gäbe auf dem Gebiet der Oetigheimer Kunst . Immer schon
war der Tanz als Reigen ein Teil der Oetigheimer Festspiel -
art gewesen . Seit kurzem aber erst hat sich diese Kunstart ihre
selbständige Existenzberechtigung erworben und damit Oetig -
heimS künstlerisches Programm erfreulich bereichert .

„Sonderveranstaltiing der Tanzgrnppe des Volksschau -
spiels "

, das ist Ansang und auch Ende einer großen Arbeit ,eine Anerkennung nn>d eine neue Verpflichtung . Die Selb -
ständigkeit der Tanzgruppe , die sonst nur im Rahmen des
großen Festspiels an die Oeffentlichkeit tritt , verlangt eine er '
höhte künstlerische und charakterliche Disziplin und « in star -
kes Verantwortungsbewußtsein . Denn es darf niemals ihr
Ziel fein , ausschließlich zur „Unterhaltung " irgend eines
Publikums oder zur Bereicherung irgend eines Programms
zu dienen , sondern Volk und Kunst sind — wie bei dem gro -
ßen Laienspiel — die verpflichtenden Größen , denen sich die
Arbeit unterzuordnen hat . Die Art öes Aufbaues der
Gruppe , wie auch vor allem die Programmgestaltung und
nicht zuletzt die szenische Art der Darbietung dürfen den
Sinn des Freilicht - und Volksfchanspiels nicht verlassen . Am
kommenden Sonntag nun tritt die Oetigheimer Tanzgruppe
ihr Sommerprogramm an . Zum erstenmal — seitdem nun
endlich der Sommer seinen Einzug gehalten hat — wird die
wunderbare Bühne wieder im abendlichen Licht erscheinen .Es ist der einzigartige Zauber der Sommernacht , der die Be -
sucher umfängt , wenn sie die Darbietungen sehen werden , die
der Stimmung der Natur angepaßt sind . Im ersten Teil er -
scheinen bunte Volkstänze , in denen der Walzer den Ton an -
gibt . Webers romantische „Aufforderung zum Tanz " stehteinladend im Mittelpunkt des ersten Teiis , der in den wie -
genden Rhythmen des herrlichen Straußschen „Kaiserwalzers "
ausklingt . Einem SommernachtStraum gleich erscheint im
zweiten Teil das Märchen vom „Aschenbrödel " . Feen und
Geister huschen vorbei , Aschenbrödel geht seinen Weg aus der
Armut zur Prinzessin . Was soll und darf man den neckischen
Spuk im Voraus verraten . Das Märchenspiel ist etwas für
Groß und Klein . Man muß sich in seine Stimmung fangenlassen und daran glauben . Sommernachtstraum — —

Der kommende Sonntag - Sommerabend wird wieder die
Oetigheimer Freunde anziehen unö sie beschenken, und des -
halb : Aufforderung zum Tanz ! Fabian .

Radifches Staatstheater
Spielplan vom 20

Am Stagtstheater :
Samstag . 20 . Juni . & 29 . Th .-

Gem . L S . Gr , Des goldene
Kranz. Bolksstück von Jochen

>Huth . 20 bis nach 22.30 (4 .50)
Souutag . ZI . Juui : Vormittags :

Gedenkfeier für die Opfer öes
Fliegerangriffs in Karlsruhe
122 . 6 . 19161 . Veranstaltet vom
Reichsluftschutzbund . 11 bis ge -
gen 12. Karten erhältlich bei der
Landesstelle des Reichsluftschub -
dundes Karlstr . 1 .
Nachmittags : Geschlossene Vor -
stellnng für die NS - Gemein -
schast „Kraft durch Freude " Der
Bettelftndent . Operette von Mil -
locker . Kein Kartenverkauf im
Staatstheater !
Abends : E 29 , Th .- Gem , III . S .
Gr .. 2 . Hälfte und 1501—1550 .
Der B - rdier ton Sevilla . Ko¬
mische Oper von Rossini . 20 bis
22 .30 (5 .—) .

Montag , 22. Juui : Autzer Miete .
Auf vielseitigen Wunsch letzte
Abendvorstellung . Krach im Hin -
terhauS. Komödie von Böttcher.
20—22 .30 (0,60 —3 .30 ) .

Dienstag . 23. Juni : B 28 . Th .-
Gem . II . S . Gr . nnd 1101— 1200 .
Die verkaufte Braut . Komische
Over von Smetana . 20— 22.45
(5.—) .

Mittwoch. 24 . J »» i : Nachmittags :
Staatsjugendmiete . Die einsame
Tat . Ein Stück von Sigmund
Grass . 15—17.45 (0 .60—2 .60 ) .
Abends : A 29 (Mittwochmiete ) ,
S . II . 15. Th .-Gem . 1201—1300 .
Zum letzten Mal : Der Barbier
von Sevilla . Komische Oper von
Rossini . 20—22 .30 (5.—>.

Donnerstag . 26 . Juni : D 30 (Don¬
nerstagmiete ) . Th .-Gem . 1001
bis 1100 . Der goldene Kranz .

bis 28 . Zuni 1YZb.
Volksftuck von Huth . 20 bis
nach 22.30 (4 .50 ) .

Kreit «« , 26. Juni : T 30 (Freitag-
Miete ) . Th .- Gem . 401 — 500 . Znuiersten Mal wiederholt : Herzoalltz, Schauspiel von HermannBurte . 20 bis gegen 23 (4 .50 ) .

Samstag , 27. Jnui : B 29. Th.-Gem . III . S . Gr . . 1 . Hälfte . Neu
einstudiert : Wiener Blut . Ove-
rette von Johann Strantz . 20
bis gegen 23 (5.70) .

Souutag . 28. Juni : Nachmittags:
Außer Miete . Krach im ' Hinter -!
haus . Komödie von Böttcher. Ii
bis 18 .30 (— .90—2 .80 ) .Abends : C 28. Th .-eGm . 901 bis
1000 . Gastspiel Else Schulz ,
Abschiedsvorstellung HeinrichN t l l i u s . Cavalleria rnsticana
Over von Mafcagni . Hieraus :
Der Baiazz » . Oper von Leon -
cavallo . 20—22.45 (5 .70 ) .

Nenanmeldungen für die Jahres -
platzmiete , Platzfichernng und Sin -
fonie -Konzerte werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Jiasiec = Actikei
vom Fachgeschäft

Hart Hummel , Werderstr. 11/13

Vorverkaufsftelle « :
Werktags : Badisches StaatSthea -

ter . Tel . 6288 (9.30— 13 , 15 .30—1?
Uhr) : Musikalienhandlung FriS
Müller , Kaiferftratze 96 , Tel . 388!
Auskunftsstelle d . Berkehrsveretns ,
Kaiserstratze 159, Tel . 1420 : Zig >-
Handlg . Brnnnert , Kaiserallee 29.
Tel . 4351 : Kaufmann Karl Holz-
schuh , Werderplatz 48. Telefon 503.
In Durlach : Karl SlbwierS ,
Musskalienhandlnng , (vorm . Munk¬
bans Weitz ) . Adolk-Hitler - Str . 51 ,
Telefon 458 .

ter
Sonntags : BadischeS Staatsthea -
r . Tel . 6288 ( 11—13 Ubr .t

Bilder u . Rahmen
gut und preiswert bei

R Ü I» h I O Inh . W . Bartsch
D II U II I C Ludwigsplatz

Ecke Erbprinzenstraße .
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Verkehrspolttische Aufgaben.
Generalversammlung des Karlsruher Verkehrsvereins .

Am Dienstag abend, den IS . d . M ., hielt der Karls -
ruher Verkehrsverein im Weinfaal der Bahnhofs -
Wirtschaft seine ordentliche Jahreshauptversammlung ab , die

bas 33 . Geschäftsjahr beschloß und das 34 . begann .
Der Vereinsvorsitzende , Regierungsbaumeister B r u -

nisch . entbot den zahlreich erschienenen Mitgliedern herz -
lichen Gruß , insbesondere dem Herrn Bürgermeister Dr .
Fridolin , stell» . Gaupropagandaleiter Nagel , Kreispropa¬
gandaleiter Jung und Direktor Rieger vom Landesfremden -
verkehrsverband .

Nach Bekanntgabe der personellen Veränderungen im
Vorstand des Vereins , referierte der Borfitzende über die
Neuordnung in der Organisation für den deutschen Frem¬
denverkehr .

In seinen weiteren Ausführungen betonte Regierungs -
baumeister Vrunisch , daß das abgelaufene Geschäftsjahr reich
an Arbeit und Erfolgen war im Dienste der Stadt und des
Fremdenverkehrs . Mit der Bitte um fernere Mitarbett und
Unterstützung verband Herr Brunisch den herzlichen Dank
an alle Mitglieder , an die Stadtverwaltung , an die Partei -
stellen, Behörden und Presse , sowie an Verkehrsdirektor
Lecher , der nun fast ein halbes Jahrhundert im Dienste
der Stadt und seit über drei Jahrzehnten im Dienste des
Verkehrsvereins unermüdlich gearbeitet und Großes ge -
leistet hat . Auch den Beamten und Angestellten des Vereins
gebühre Dank und Anerkennung für ihre jederzeit freudige
und intensive Mitarbeit .

Der Geschäftsbericht.
Anschließend erstattete Verkehrsdirektor Lacher einen

ausführlichen Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr .
Der Mitgliederstand beziffert sich gegenwärtig auf 821 .

Durch eine besondere Werbeaktion will man den alten
Stand von 1000 und darüber wieder erreichen . Das Personal
des Verkehrsvereins beläuft sich einschließlich der Auskunfts -
stelle und des Reisebüros ans 11 Köpfe . Der Umsatz des
Reisebüros einschließlich der Auskunftsstelle ist von 1 Mil -
lion Mark im Jahre 1934 auf 1,3 Millionen Mark im Jahre
1935 gestiegen , die Zahl der auskunftverlangenden Personen
von 64 000 auf 84 000. Die Kassenverhältnisse wurden bei
der Prüfung in bester Ordnung befunden ? der letztjährige
Fehlbetrag von rund 8000 Mark wurde bis auf einen kleinen
Rest abgedeckt. Die Prospektreklame erforderte u. a. 40 000
Stück „Drei Tage in Karlsruhe "

, 20 000 Stück englische Falt -
blätter , 20 000 Stück holländische Faltblätter, ^ 20000 Stück
.Karlsruhe in Kunst und Kultur "

, 20 000 Stück Veranstal -
tungskalender , 80 000 Stück Hotelverzeichnisse , 80 000 Stück
Bildpostkarten . Durch Photowettbewerbe soll das Bildarchiv
des Vereins stets mit neuen und besseren Photos bereichert
werden . Auch das Klischeearchiv bedarf des Ausbaues , ebenso
mutz die Diapositivsammlung erneuert werden .

Der Verkehrsverein wirbt nach Maßgab « der zur Ber -
fügung stehenden Mittel mit Prospekten in deutscher , eng-
lischer und holländischer Sprache , durch Insertion und redak -
tionellen Notizen , für deren Aufnahme besonders die Karls -
ruher Zeitungen dem Verkehrsverein wertvolle Unterstützung
leisteten . Deutschen Sprachschulen in Amerika hat der Ver -
kehrsverein Großphotos zur Verfügung gestellt und wirbt
so bei den Auslandsdeutschen für das schöne Karlsruhe .
Vorträge über Karlsruhe werden laufend in Holland und
England und in verschiedenen Gegenden Deutschlands , be -
sonders in der nachbarlichen Pfalz , gehalten . Ständig laufen
10 Filme über Karlsruhe und hervorragende Veranstaltun -
gen in Karlsruhe während der letzten Jahre . Notwendig ist
noch ein Kultur - und Wirtschaftsfilm über Karlsruhe . Auch
der Rundfunk wird sich demnächst wieder einmal in den
Dienst der Werbung für Karlsruh « stellen. Außer den be-
reits vorhandenen Werbeschriften und Werbebildern wären
noch erforderlich ein Wirtschaftswerbeprospekt , ein neu «s
Werbeplakat , ein Tiefdruckalbum , Vogelschaubilder , Strich -
zeichnungen , Briefverschlußmarken , Werbepostkarten , eine
neue Orientierungstafel auf der Insel vor dem Hauptbahn -
bof, ein neues Faltblatt von Rappenwört , ein französisches
und ein spanisches Faltblatt .

Beranstaltunge «.
In einem Ausblick auf kommende Veranstaltungen äußerte

sich Herr Lacher über das geplante große Narrentreffen im
Jahre 1937, an dem sich über 30 schwäbisch - alemannische Nar -
renzünfte beteiligen werden . Um die Wiedereinführung der
Pferderennen will sich der Karlsruher SS -Reiterabschnitt be-
mühen . Auch der Knielinger Reiterverein wird mit dabei
sein. Das Wiedererstehen der Karlsruher Garnison bringt
auch eine sehr erwünschte Verkehrsbelebung . Im Sommer
1936 ist Besuch vom Olympischen Dorf zu erwarten . Das
„Karlsruher Haus " im Olympischen Dorf wird mit 130 hol -
ländischen Olympiakämpfern belegt , die anschließend Karls -
ruhe aufsuchen und hier empfangen werden . Auch ein Bad -
nertag ist wieder geplant , ferner die Durchführung der „Karls -
ruher Herbsttage " und ein südwestdeutsches Volksfest . Ein
Karlsruher hat den Versuch unternommen , in einem noch zu
vertonenden Gedicht das Lob Karlsruhes zu besinnen , ähn -
lich den Heidelberger Liedern . Man ist ferner dabei , die Be -
Zeichnung „Karlsruhe am Rhein und am Schwarzwlad " amt -
lich sanktionieren zu lassen .

Für die nächste Zeit stehen in Karlsruhe einige größere
Verkehrs - und wirtschaftspolitisch wichtige Ausstellungen be-
vor . Bei diesem Anlaß sprach der Berichterstatter dem Lan -
desgewerbeamt für die zahlreichen Ausstellungen , die es in
der Landesgewerbeballe laufend unternimmt , Dank und An -
Erkennung aus . Die zahlreichen sonstigen , insbesondere auch
sportlichen Veranstaltungen in Karlsruhe , haben im abgelau -
fenen Jahre der Stadt einen recht lebhaften Verkehr gebracht .
Sw ganzen seien auf diese Weise rund 500 000 Gäste der Stadt
Zugeführt worden .

Bedeutende Verbesserungen im Eisenbahnverkehr
wurdeu in Richtung Berlin , Rheinland , Saarbrücken «nd
Heilbronn erzielt . Nach wie vor petitioniert der Verkehrs -
verein mit der Stadt um die Elektrifizierung der badischen
Nord -Süd -Linie , der West-Ost -Linie und um die Einführung
von Schnelltriebwagen . Ein Schnellomnibusverkehr der
Reichsbahn Franksurt -Maunheim wird über Schwetzingen
nach Karlsruhe und Baden - Baden durchgeführt . Karlsruhe
muß Verkehrs - und kulturpolitischer Mittelpunkt der deutschen
Südwestmark bleiben . Der Verkehrsverein ist bestrebt , das
Vertrauen , das ihm die Regiernngs - und Parteistellen und
der Oberbürgermeister der StadtKarlsruhe entgegenbringen , zu
rechtfertigen und so im Sinne unseres Führers Aufbauarbeit
am Ganzen zu leisten .

Der Fremdenverkehr .
Nach den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausfüh¬

rungen des Verkehrsdirektors ließ Regierungsrat Dr .
Geyer vom Statistischen Landesamt einige bemerkenswerte
Zahlen als Beweis für die erfolgreiche Arbeit des Karlsruher
Verkehrsvereins aufmarschieren . Im Jahre 193S sind in
Karlsruhe 96 909 Fremde abgestiegen und waren 151570
Uebernachtungen zu verzeichnen . Das Ausland war unter
diesen Zahlen mit 8765 Personen und 11221 Uebernachtungen
vertreten . Die Fremdenzahlen für 1932, 1933 und 1934 lauten
72 000, 75 000, 86 000, für 1935 fast 100 000. Unter den Auslän -
dern waren im Jahre 1935 am stärksten Schweiz , Holland ,
Frankreich nnd England vertreten . Des weiteren teilte Re -
gierungsrat Dr . Geyer mit , daß demnächst eine Saisonverbin -
dung für die Engländer von Ostende über Köln und Karls -
ruhe nach dem Schwarzwald und Konstanz erwartet wird .
Um eine Abwanderung des Reiseverkehrs von der Rheintal -
linie nach entsprechenden württembergischen und bayrischen
Linien zu vermeiden , wirb eine Schnellverbindung zwischen
Berlin und Karlsruhe angestrebt .

BSrgermeKrr Dr . Fribok ?-» zollte namens des Ober -
bürgermeisters und der Stadtverwaltung der ersprießlichen ,
uneigennützig en und wertvollen Arbeit des Verkehrsvereins
Dank und Anerkennung und versicherte , daß die Stadt ihr
Möglichstes tun werde , um die Arbeit des Vereins auch finan -
ziell zu uuterstützeu . Die Zusammenarbeit des Vereins mit
der Stadt und der Partei darf vorbildlich genannt werden .
Die Stadtverwaltung hat für die nächsten Jahre große Pläne .
Vor allem sollen die Einfalls - und Ausfallstore der Stadt
eine wesentliche Verbesserung erfahren nnd zwar im Zusam -
menhang mit dem Bau der Reichsautobahn .

Direktor R i e g e r vom Landessremdenverkehrsverband
Baden stellte anerkennend fest , daß der Karlsruher Verkehrs -
verein einer der rührigsten im Lande und Reiche in der Frem -
denverkehrswerbung sei. Auch fernerhin sei Gewähr gegeben
für eine enge und fruchtbringende Zusammenarbeit zwischen
Karlsruher Verkehrsverein und Landessremdenverkehrsver -
band . Zur Zeit sei man bestrebt , den Verkehr von Ober «
bayern bei seiner Rückkehr für den Schwarzwald zu gewin -
nen . Das ist möglich , nachdem seit 1 . Mai 1936 die Ur -
laubsfahrkarten bei der Rückfahrt für einen 50prozenttgen
Umweg gültig sind. So kann der oberbayrische Verkehr über
den Bodensee in den Schwarzwald und auch nach Karlsruhe
geführt werden . Eine neue Schnellzugsverbindung von Eng -
land in den Schwarzwald , etwa unter dem Namen „Rhein -
Schwarzwald "

, darf als gesichert gelten .

Hotelier S i tz l e r betonte , daß das Hotel - und Gaststät¬
tengewerbe mit dem Verkehrsverein stets und gerne Hand
in Hand arbeite . In Karlsruhe ist jeder Fremde gut aufge -
hoben . Wir haben hier ein vorbildliches Gaststätten - und
Hotelgewerbe . Für das Hotelgewerbe sei zunächst nicht die
Ziffer der Besucher das Wichtigste, sondern die Höhe des Um -
satzes.

Die Versammlung , die dem geschäftsführenden Vorstand
einmütig Entlastung erteilte und Rechenschaftsbericht, Voran -
schlag und Arbeitsprogramm für das neue Jahr (Umsatz
100 000 RM .) einstimmig annahm , wurde mit Worten des
Dankes an den Vorsitzenden , Regierungsbaumeister , Brunisch ,
und die übrigen Vorstandsmitglieder beendet.

Die Sonnenfinsternis.
Ei« «euer Stern entdeckt.

Die Sonnenfinsternis am Freitagmorgen konnte auch in
Karlsruhe zwischen 4 und 6 Uhr beobachtet werden . Wie vom
Potsdamer Astro -physikalischen Institut berichtet wird , bot
die Sonnenfinsternis einen ganz besonderen Reiz durch ihr
völlig zufälliges Zusammentreffen mit dem Auftreten
eines neuen sehr hellen Sterns . Gegen ein Uhr
nachts kam plötzlich von der Sternwarte Berlin -Babelsberg
folgend « Alarmnachricht : „Ein Heller neuer Stern dritter
Größe ist im Sternbild des Cepheus entdeckt worden ." Wer
nur einigermaßen weiß , was eine solche Entdeckung bedeutet ,
wird ermessen können , in welcher Aufregung sämtliche In -
strumeute des Observatoriums sofort klargemacht wurden , um
die kurze Zeit bis zum Hellwerden noch für die Beobachtung
des neuen Sterns auszunutzen . In der Tat könnt« dieser
Stern , der von Dr . Hoffmeister , dem Leiter der Abteilung
Sonnenberg der Babelsberger Sternwarte , entdeckt wurde , in
Potsdam sehr genau beobachtet und sein Sektrum ausgenom -
men werden . Sofort gingen nnn die Telegramme in alle
Welt hinaus , um alle Sternwarten der Erde zur weiteren Be -
obachtung aufzurufen .

Pünktlich um 4.23 Uhr trat der Anfang der Sonnenfinster -
nis ein . Der Anblick der Sonne war dabei durch eine große
Sonnenfleckengruppe besonders eindrucksvoll . Ter weitere
Verlaus der Finsternis konnte am Fernrohr genau verfolgt

und am Turnwelefkap in einer Reche von photographischen
Aufnahmen festgehalten werden . Um 5 .12 Uhr war di« Sonne
bis auf ein Drittel ihrer Fläche angedeckt. Die ganze Land ,
schast schien in ein fahles Dämmerlicht getaucht . Dann gab
der Mond die Sonne wieder preis . Kurz nach sechs Uhr w «
alles wieder , als ob nichts gewesen wäre .

Ausruf !
Am Sonntag , de« LI. J «« i 1986, um » Uhr. fi«det w

Karlsruhe « rf dem Skagerrakplatz ««sere
Sonnwendfeier

statt.
Mit der Durchführung der Feier ist die Hitler -Fugeud

beauftragt . Es spricht Gebietsführer Friedhel » Kemper .
Die BevSlker «« g wird eingelade« , stch a« dieser kalt« »

relle« Feier zahlreich z« beteilige «.
Kreisleitung der NSDAP , HI Staudort Karlsr «he

gez . Worch , gez . Eschle .
Kreisleiter . Bauusührer .

GUMMIWAREN

Die Welt von oben .
Wie schon gemeldet , erhielten gestern 45 Jungen und

Mädels aus dem Bezirk Karlsruhe auf dem Karlsruher
Flughasen ein nicht alltägliches Geschenk w Gestalt von
Freiflügen mit einem NS -Flugzeug als Lohn für die
« ifrige Sammeltätigkeit im Dienste der NSB . Den ganzen
Tag über herrschte auf dem Platze Hochbetrieb. Während d«r
Paus «« wurden die Jungen und Mädels von Schwestern der
NS -Volkswohlfahrt verpflegt . Das Bild rechts zeigt , wi« die
Jungens und Mädels sich nach dem Rundslug stärken und
sich über die Eindrücke beim Flug unterhalten . Links das
Flugzeug der NSV , in dem das Jungvolk di« schöne Welt
von oben betrachten konnte .

Photo : Gschwindner .
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l>as Abzeichen kür den diesjährigen Parteitag .
Die Reichs parteitagplakette 1936 , entworfen von Prof . Richard
Klein -München . (Heinrich Hoffmann , K .)

Das deutsche Iugendfesl in Karlsruhe.
Sehen wir heute auf die Sportplätze Karlsruhes , so fin -

den wir nachmittags und abends die Jugendorganisationen
der HI beim Sport für das Deutsche Jugendfest . Tausonde
sind es , die im Laufe dieser Woche gesolgschasts- und grnp -
penweise den Sport durchführen . Nicht allzuleicht sind die
Leistungsgrenzen zu erreichen und trotzdem kann sich eine
größere Zahl Sieger nennen .

Den Höhepunkt und Abschluß der Wettkämpfe bildet die
Sonnwendfeier am 21 . Juni auf dem Skagerrakplatz . Sie
wird von der Hitler - Jugend gestaltet und Gebietsführer
Friedhelm Kemper wird sprechen.

Jeder holt sich Kraft am Feuer der Sonnenwende , um
im Glauben an den völkischen, nationalsozialistischen Staat
weiterzukämpfen . Wenn die Fanfarensignale gellen , dann
stehe auch du um das Feuer und um deine Jugend ! Be -
kenne dich mit uns zum Führer !

„Bald lodern rings die Feuerbrände ,
rufen dich, Jugend , lichtgeweiht, '
drum rüstet euch zur Sonnenwende ,
zur Tat , zum Werk der hohen Zeit !"

Das grohe Karlsruher Olympia -Sporlfefl.
Leichnm- Stettin . Europas zuverlässigster Weitspringer

am Start !
Ja , nein und jetzt doch ja , so ging das Rätselraten um

Leichum und jetzt werden wir am kommenden Sonntag uns
an seinen kraftvollen Sprüngen erfreuen dürfen . Im .̂ ampf
mit Aßmuß -Halle , der im letzten Jahre auf 7,30 Meter kam,
und Witte - Frankfurt , der schon 7,30 Meter sprang , hoffen wir ,
daß Leichum auch in Karlsruhe mit einer seiner Groß -Lei-
stungen aufwartet . Er wird ein beifallsfreudiges , sportver -
ständiges Publikum vorfinden .

Weiter werden die besten Stabhochspringer Deutschlands
am Start sein . Drei Vier - Meter - Männer werden sich gegen-
seitig überbieten . Müller - Kuchen, der Held aus vielen
Landerkämpfen wird die Schönheit dieser mutvollen Hebung
vor Augen führen und sein Gegner , H a r t m a n n - Breslau ,
der im letzten gleich ihm die Höhe von 4,02 Meter meistern
konnte , wird ihm nicht viel nachstehen . Nicht zu vergessen ist
der Dritte im Bunde , Schulz - Berlin , der es im letzten
Jahre gleichfalls auf 4 .00 Meter brachte .

Zur Werbung hat das Fachamt auch diesmal wieder in
den Schulen an die Buben Freikarten verteilen lassen . Son¬
nenbaden kann man ja schließlich jeden Sonnen - Sonntag . aber
solch ein Sportfest gibt es nur alle Jubeljahre einmal , darum
hat auch der Jubelverein KTV . 46 das Rahmenprogramm
übernommen und wird in jugendlicher Frische seiner 90 Jahre
spotten . CMZ .

so Jahre Karlsruher Turnverein 4K.
Jnbilänmstnrne « nnd Olympia — Prnsnngswettkämpse .

Aus Anlaß seines 90jährigen Bestehens wurde dem
Karlsruher Turnverein 1846 die ehrenvolle Aufgabe zuteil ,
die am 21 . Juni auf der Hochschulkampfbahn angesetzten
Olympia - Prüfungswettkämpfe durchzuführen .
Alle verfügbaren Kräfte der Turner und Turnerinnen wer -
den eingesetzt , um das Sportfest mit einem wirkungsvollen
turnerischen Rahmen zu verschönen .

An den leichtathletischen Kämpfen nehmen außer den 19
Mitgliedern der Olympia -Kernmannfchaft etwa 70 Sportler
der besten badischen Klasse, darunter auch 7 Leute des Jubi -
läumsvereins teil .

Vom Heim des K .T .V . 46 („Vier Jahreszeiten "
) aus

werden etwa SM Turner und Turnerinnen einen F e st z u g
durch die Lamm -, Erbprinzenstraße zur Hauptpost und von da
durch die Kaiserstraße bis zur Hochschulkampfbahn durch-
führen . Voran ziehen Fahnenschwingerinnen mit Turner¬
und Olympiafahnen . Ein Spielmannszug und ein Musikzug
werden den Zug begleiten . Kurz vor 15 Uhr erfolgt der
Einmarsch vor der Tribüne der Kampfstätte . Vor den ein -
ziehenden Olympia - und sonstigen Wettkämpfern wird ein
ehrendes Spalier gebildet .

Die Vorführungen beginnen mit Volkstänzen und Flag -
genschwingen der Turnerinnen . 60 Olympia - Fähnchen in den
Händen der Uebenden werden ihre Werbe - Wirkung für die
Olympischen Spiele nicht verfehlen . Zwischen die leichtathle -
tischen Kämpfe werden Tischspringen und Reck -Kunstturnen
der Turner eingestreut . Den Höhepunkt der turnerischen
Darbietungen bilden die an den Schluß gelegten Frei - -
Übungen , die von Turnern und Turnerinnen gemeinsam nach
gleichem Rhythmus , aber von einander abweichenden Be -
wegungen durchgeführt werden .

Mit der Ehrung der Sieger und dem gemeinsamen Ab-
marsch zum Heim des K.T .V . 46 endet diese für die Turn -
und Sportwelt ganz Mittelbadens hochbedentsame Feier -
Veranstaltung .

Die Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Adventisten . Kriegs -
Maße 84, teilt uns mit . daß das Verbot der badischen Re -
gierung gegen eine kleine Organisation gleichen Namens ,
aber mit dem Zusatz „Reformbewegung " nichts zu tun
habe mit der offiziellen im ganzen Reich anerkannten Ge -
meinschaft der Siebenten -Tags -Adventisten , deren Wohlfahrts -
werk in Verbindung mit der NS -Volkswohlfahrt zusammen
arbeite .

Aufgefundene Leiche .
Der Polizeibericht meldet :
In der Nacht vom 16.—17. Juni , kurz nach 3 Uhr , wurde

in H a g s s e l d auf der Adolf -Hitler -Straße ein 21 Jahre
altes Mädchen tot aufgefunden . Zunächst wurde angenom -
men , daß das Mädchen das Opfer eines Verkehrsunfalles
geworden sei . Diese Annahme hat sich aber nicht bestätigt ,
da an der Leiche keinerlei äußerliche Verletzungen festgestellt
werden konnten . Die hierauf vorgenommene gerichtliche Lei-
chenöffnung ergab , daß das Mädchen an den Folgen eines
unerlaubten Eingriffes gestorben ist . Nach Sachlage wurde
der Eingriff in einem in der Nähe des Fundortes der Leiche
gelegenen Hause vorgenommen und die Leiche , um die Straf -
tat zu verschleiern , auf die Straße gelegt , wo sie aufgefunden
wurde . Als der Tat dringend verdächtig wurde eine bereits
wegen Abtreibung vorbestrafte Frau und zwei Männer , die
vermutlich beim Wegschaffen der Leiche Hilfe geleistet haben ,
festgenommen und in das Bezirksgefängnis nach Karlsruhe
eingeliefert .

Lehrwanderung zu den Bäumen des Waldes
Wo sich heute die Fächerstadt Karlsruhe mit ihren vorbild -

lichen Anlagen und Alleen aus viele Quadratkilometer er-
streckt , stand noch vor wenigen Generationen ein prächtiger
Nadelholzwald . Im Norden und Süden unserer Landeshaupt -
stadt haben sich bis auf den Tag große Wälder mit verschiede-
nen Baumarten erhalten . Nur wenige Großstädte können sich
eines solch glücklichen Besitzes vor den Toren der Stadt er '
freuen , den man gerne die Lungen der Stadt nennt .

Jeder Volksgenosse sollte wenigstens die wichtigsten der in
unserer Gegend beheimateten Waldbäume kennen . Unter sach -
kundiger Führung von Obersorstrat a . D . Knierer führt
deshalb der Schwarzwaldverein am kommenden Sonntag , den
21. Juni , eine Lehrwanderung durch , bei der die Teilnehmer
mit den im Schloßgarten und im Hardtwald vorkommenden
Baumarten vertraut gemacht werden . Endziel ist Eggenstein .
Zur Beteiligung ist jeder daran interessierte Freund des
Waldes eingeladen . Treffpunkt 14 Uhr am westlichen Schloß -
garteneingang bei der ehemaligen Schloßküche.

*
Ehrung für treue Arbeit . Die Stadtarbeiter Karl B u tz

und Max Müller blickten am 18 . ö . M . auf eine 30jährige
Dienstzeit bei der Stadtverwaltung Karlsruhe zurück. Aus
diesem Anlaß erhielten sie von dem Herrn Finanz - und Wirt -
schastsminister ein Ehrendiplom sür treue Arbeit , das ihnen
vom Herrn Oberbürgermeister überreicht wurde .

Anerkennung für treue Arbeit . Dem Karl Tropf ,
Maurer bei der Firma Theodor Trautmann , Bangeschaft
in Karlsruhe , der auf eine 40jährige Tätigkeit bei der ge-
nannten Firma zurückblicken konnte , ist vom Polizeipräsi -
denten im Auftrag der badischen Staatsregierung Dank nnd
Anerkennung und eine Ehrenurkunde der badischen Staats -
regiernng ausgehändigt worden .

Die Klassenkameradschaft des Entlassnngsjahrgangs 1926
der Karl -Wilhelm - Schule feierte am Samstag , den 13. Juni
b . I ., im ..Goldenen Adler " in Anwesenheit des ehemaligen
Klassenlehrers nnd Schulvorstandes Rektor Fritz sowie
der beiden Lehret Hanser nnd Ho ff mann ein Wieder -
sehen nach 10 Jahren . Kamerad We st ermann konnte der
allgemeinen Frende Ausdruck darüber geben , daß die ehe -
malige Schulklasse sich in nahezu vollzähliger Geschlossenheit
wieder zusammenfand . Er dankte den Lehrern sür ihre auf -
opfernde und segensreiche Tätigkeit und gedachte dann des
Schulkameraden Hans Ludwig , den das Schicksal allzu
früh aus diesem Leben gerissen hat . In seiner Ansprache
entwarf der ehemalige Klassenlehrer , Herr Rektor spritz , ein
Bild der großen Erlebnisse und Wandlungen , die sich in der
Lebensspanne und in der Schul - und Nachschulzeit, im gan -
zen in einem Vierteljahrhundert gewaltiger vaterländischer
Geschichte vollzogen haben . Das gemütliche Beisammensein ,
das sich anschloß , war angefüllt von Schulerlebniffe « , die
manchem schon längst in Vergessenheit geraten waren .

Tages -Anzeiger.
Müderes Nebe wi Änseratewteil.!

Freitag , btn 19 . Juni 1936 :
Badifch « s Staatstbeater :

Der Bogelhändlcr , 20—23 .15 Uhr .
v ick tl » i « ltb e a t « r :

Capitol tKonzerthausi : Eine Frau von 20 Jahren . 4, 6.15, 8.30 Uhr.
Union -Lichtspiele : Liebec-erwachen . 4, 6 .15, 8.30 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Der Zigeunerbaron . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr.
Zckauburg: Ein Walzer fnr dich . 4 , 6.15, 8-30 Uhr.
Nelidcnz- Lichtipiele: Tie unmögliche Kran, 4, 6.15 , 8 .30 UHr.
Gloria - Palast : Konfetti , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Atlantik : Helden von heute . 4, 6 .15, 8 .30 Uhr.
Kammer-Lichtspiele : Mazurka, 3 . 5, 7, 8 .45 Uhr.

- onstiae Ber « » staltnnge « :
Kasse« Museum : 4 n . 8.30 Uhr : Sonderkon»erte A« »y Scheffer.
Löwenracken: Kabarett- Programm .
Regina : Kabarett.
Kasse« Odeon : Kapell« Gg . Schiells .
« chrempp -Gaststätte« (5olosseum: Schliers« ? Banernkavelle .

Samstag , de» A». Anal 193»:
Ladisch « s Staatstbeater :

Der goldene Kranz , 20—22.30 UHr. .Stadtgarte » nnd Sestvalle : 2V Uhr : Aohanmiswer : ab 22 Uhr Tai«
im kleinen Fefthallesaal un>d im Biertnnnel .

Lichtspieltheater :
(5a»itol lSonzerthansl : Ein« Frau von 20 Jahren . 4, 6.15, 8.30 Uhr.
Union -Lichtspiele : Liebeserwachen, 4, 6.15, 8.30 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Der Zigeumrbaron , 4 , 6.15 8.30 Uhr.
Tchanbnrg: Ein Walzer für dich , 4, 6.15, 8 30 Mr .
Residenz- Lichtspiele : Die unmögliche Fran , 4, 6.15 , 8 .30 Uhr.
Gloria - Palaft : Konfetti . 4 . 6.15. 8 .30 Uhr.
Atlantik : Ter Pampasreiter , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Kaminer- Lichtspiele : Maznrka, 3, 5. 7, 8.46 Uhr.

Sonstige Beranstaltnnse « :
Schremw - Gaststatte» Polos?«tt« : Schlierfeer Banernkapege.
Regina : Kabarett- Programm .
Wiener Hof : Tc«iz.
Grüner Banm : Tan».
Ro«d«r«r : Tan ».

*

Die Pabast -Lichtspiele in der Herrenstraße veranstalte «
auch in diesem Jahr zum Abschluß der Saison 1935/36 einen
Festspiel -Monat . Im Rahmen dieses Festspiel - Monats wer -
den vielfachen Wünschen aus Publikumskreisen entsprechend ,
die Filme „Zigeunerbarou "

, „Csardasfürstin "
, „3 von der

Tankstelle "
, „Ein » ed für dich"

, „Maskerade " gezeigt . Es
handelt sich um fünf der besten in letzter Zeit überhaupt her -
ausgekommenen Filme . Durch nochmaliges Einsetzen dieser
Filme wird jedermann Gelegenheit gegeben , etwa seinerzeit
versäumte Filmwerke jetzt zu sehen, oder bereits bekannte
nochmals zu erleben . Der erste Film in diesem Festspiel -
Monat , die weltberühmte Stranßsche Operette „Zigeuner¬
baron " wird als Tonsilm den zweiten Saegeszug — diesmal
über die Filmbühne — antreten können . Die Hauptrollen
dieses Filmwerkes sind besetzt mit Adolf Wohlbriick , Fritz
Kanrpers , Hansi Kuoteck, Gina Falkenberg n . a . m. Der große
Melodienfchatz dieser schönsten Strauß -Operette präsentiert
sich in neuem Strahlenglanz .

Der Gloria -Palast zeigt ab heute den neuen lustigen Rota -
Film : „Konfetti " , in dem Hans Moser . Leo Slezak , Ri -
chard Romanowfky — drei Meister des Humors — und die
reizende Friedl Czepa — die als Mizi in „Episode " noch in
bester Erinnerung steht — die Hauptrolle « spielen . Im Bei -
Programm läuft ein interessanter Kulturfilm , der uns das
Leben und Treiben der Bantn - Neger im Hinterland von Ka -
merun zeigt , mit dem Titel : „Bantu weiß nichts von Europa " ,
ferner ein unterhaltender Kurzfilm : „Des Winters Herold "
und die neueste Fox — Tönende Wochenschau.

In der Schanbnrg läuft ab heute die bereits als gut be -
kannte Tonfilmoperette „Ein Walzer für Dich " mit
Louis Graveure . Camilla Horn , Heinz Rühmann , Theo Lin -
gen , Adele Sandrock , Fritz Odemar n . a.

Naturtheater Lerchenberg-Dnrlach . Die durch die Regen -
sonntage ausgefallene Aufführung des fröhlichen Stückes
„Spatzen in Gottes Hand " findet am Sonntag , den 21. Juni ,
nachmittags 16 Uhr , statt .

tumcn - i - Spid ^ Sport
Schmeling — Louis um 24 Stunden verleg !.

0 Newyork , 19. Juni . Der Ausscheidungskampf um die
Weltmeisterschaft im Schwergewichtsboxen zwischen Max
Schmeling und Joe Louis ist auf Freitagabend verlegt wor -
den , da es gestern in Newyork ununterbrochen regnete . Das
Treffen findet also (nach Newyorker Zeit ) heute Freitag in
den Spätabendstunden , also in den Frühmorgenstunden des
Samstag MEZ . statt .

Iubiläumspokalspiele des FC 21 Karlsruhe
FC Olympia — SpBgg . Dnrlach -Aue 8 : 1.

FC Olympia errang in einem schönen Spiel einen ver -
dienten Sieg über den Meister der Kreisklasse 1.

FC Nordstern Rinheim — FB Snielinge « 3 : 1.
Die nur mit 10 Mann spielenden Knielinger gingen bald

in Führung , doch Rintheim konnte noch vor der Pause durch
schönen Kopfball ausgleichen . In der zweiten Hälfte kam
Nordstern noch zu zwei Treffern und damit zum verdienten
Endsieg .

FB Bulach — Postsportverei « Karlsruhe 1 :8.
Nach einer ausgeglichenen ersten Hälfte wurden mit 1 :1

die Seiten gewechselt. Nach der Pause liefen die Mannen
um Selzer zu großer Form auf und erzielten noch sieben
schöne Tore , während die schon durch mehrere Spiele in der
letzten Woche sehr beanspruchten Bulacher leer ausgingen .
Nach den heute gezeigten Leistungen muß der Postsportverein
zu den ersten Anwärtern für die wertvollen Preise gezählt
werden .

Fuhball - Propaganda - Spiel in Kaslach i. K.
Zu dem am 27 . und 28 . Juni d . I . stattfindenden 25jähri -

gen Vereinsjubiläum ist es der Vereinsleitung gelungen , die
beiden kompletten ersten Mannschaften von VfB . Stutt -
gart und Karlsruher Fußballverein zu einem
Werbespiel nach Haslach i . K . zu verpflichten . Es ist also an -
läßlich der Jubiläumsfeier des Haslacher Fußballsportvereins
mit einem erstklassigen Kampfe zu rechnen . Vor allem find
hierzu auch die nötigen Vorbedingungen gegeben : Ein Spiel -
fcld mit den nötigen Ausmaßen , auf dem sich auch ein wirk -
liches Spiel entwickeln kann .

*

Immer schneller wird die amerikanische Kurzstrecken -
läuferin Helen Stephens . Nach einer neuen amerikanischen
Meldung soll sie jetzt ihren eigenen 100- Meter - Weltrekord
von 11,6 auf 11,3 Sekunden verbessert haben .

Die Sludenlenachler von Bonn u. Keidelberg
Zum Hochfchul-Achter -Rennen am Samstag in Frankfurt

werden nun auch die Mannschaften von Bonn und Heidelberg
bekannt . Bonn kommt mit Badem als Schlagmann , Dörries ,
Bohne , Hillesheim , Böringfchnlte , Broderfen , Heinecke, Kirsch-
ner nnd Karl Hartmann als Steuermann , Heidelberg geht
mit Wilde als Schlagmann , Korn , Brauneck , Joas , Hildmann ,
Rabel , Steuer , Montgomery und Roth als Steuermann an
den Start . Die Frankfurter Achtermanufchast wurde bereits
bekanntgegeben .

Oeslerreich mil 192 Olympiakämpfern.
Das Oesterreichische Olympifche Komitee beschloß am

Donnerstag nach einer langen Sitzung die Entsendung einer
insgesamt 240 Köpfe starken Expedition zu den 11. Olympi -
schen Spielen nach Berlin . Es sind 192 Aktive , darunter 14
Frauen und 48 offizielle Begleiter für die Spiele gemeldet
worden . Dies ist das größte Sportaufgebot , das je Oester -
reichs Grenzen überschritt . Das rot -weiß -rote Banner wird
bei den Spielen in allen Wettbewerben vertreten sein , aus -
genommen nur Hockey , Basketball nnd Polo . Auf die ein -
zelnen Sportarten verteilen sich die Meldungen wie folgt :
Schwimmer und Wasserballer 29 (6 Frauen ) , Leichtathleten :
25 (5 Frauen ) , Handball : (26) , Fußball : 19, Kanusport : 19,
Fechten : 18 (3 Frauen ) , Radfahrer : 18, Rudern : 18, Ge¬
wichtheben : 12, Turnen : 12, Reiten : 11, Ringen : 9, Schießen :
8, Kegeln : 3, Moderner Fünfkampf : 1, Boxen : 12.

Gustav Eder siegte durch k. v.
Im dritten Amerika -Kampf traf der deutche Welter -

gewichts - Europameister Gustav Eder in Newyork auf Jay
Macedon . Auch Eders dritter Kampf endete siegreich: der
Westdeutsche gewann in der siebten Runde durch k.o.

*

Ohne Niedersachsen-Sieg endeten die drei Gauspiele
gegen den Gau Mittelrhein . Nach dem 1 : 1 in Aachen nnd
dem 2 :0-Sieg Mittelrheins in Koblenz trafen sich die Mann -
schaften in Köln zum dritten Male . Hier endete das Treffen
mit 2 :2 : bei Halbzeit führte Mittelrhein 1 :0.

Die Hamborner Radrennen , die vom 7. auf den 14. und
dann auf den 17. Juni verlegt worden waren , konnten auch
an diesem Termin nicht stattfinden . Die Veranstaltung soll
jetzt einen Monat später , am 19. Juli , nachgeholt werden .
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Heidelberger Bau-Kultur.
Die Mauer der Keiliggeislkirche entfern !.

Zum vierten Male ist die Trennmaucr zwischen Chor und
Schiff der Heiliggeistkirche entfernt . Am 24. Juni um 8 Uhr
abends wird der erste Gottesdienst der evangelischen Ge -
meinde in der Kirche nach Entfernung der Trennmauer statt -
finden . Noch ist der Chor nicht in Benutzung , ein Vorhang
schließt ihn statt öer Mauer ab , dieser Vorhang wird während
des Gottesdienstes zurückfluten und den Blick zu dem Herr-
lichen Chor freigeben .

Ebenso wird der Universitätsgottesdienst zum Beginn
des Jubiläums der Universität entgegen der früheren Be -
stimmung ( es war die Peterskirche dafür vorgesehen ) nun
doch in der Heiliggeistkirche stattfinden , damit anknüpfend an
die Tradition , große Feiern der Universität in der Kirche, die
ihr am engsten verbunden ist , zu begehen Es ist bemerkens -
wert , daß zu Anlaß des Svvjährigen Jubiläums die Trenn -
mauer fiel , kurz darauf wieder errichtet wurde und daß zu
der diesjährigen Jubelfeier erneut die Mauer entfernt wurde
und wiederum mit Beginn der Universitätsfeierlichkeiten die
ganze Kirche in alter Schönheit der Architektur erstanden ist .
Nene Bauten in Heidelberg präge« de« kulturelle« Wille »

der Stadt .
Wenn in Heidelberg mit der Schaffung der Feierstätte auf

dem Heiligenberg und der Errichtung des Ehrenfriedhofes
die große monumentale äußere Linie der Neckarstadt geschas -
sen wurde , so hat sich die Verwaltung der Stadt unter der
Führung ihres weitblickenden und tatkräftigen Oberbürger -
meisters Dr . Neinhaus dafür eingesetzt, nunmehr durch
Schaffung moderner Ausstellungsräume und eines neue »
Stadtgartenkasinos Heidelberg die Möglichkeiten für kulturelle
Zielsetzung und großlinige Verkehrswerbung zu geben .

Bei einem Gang durch die nenerstandenen Ausstel -
l u n g s r ä n m e für die Ausstellung „Heidelberg Vermächt-
nis und Aufgabe " war es unschwer zu erkennen , daß durch
Verbindung des Kurpfälzischen Museums (ein alter Barock -
palast von 1708 ) mit der früheren Oberrealschule und einem
modernen Ausstellungsneubau in gegliederter Hallenform
Ausstellungsräumlichkeiten einer solch zeitgemäßen Art ge -
schaffen sind , daß es auch dem Laien klar wurde , daß diese
Räume nicht nur der Ausstellung 1936 dienen werden . Ober¬
bürgermeister Dr . Neinhaus , der die Vertreter der Wissen-
schasten und der Presse selbst führte , erklärte auch , daß Heidel -
berg nunmehr die Möglichkeit erhalten habe , jedes Jahr eine

im Reich beachtliche Ausstellung zu schaffen und daß bei Nicht-
ausstelluug die Räume dafür vorgesehen sind, die reichen
Museumsbestände , die jetzt infolge Platzmangels in Kellern
und Böden magaziniert sind , auszustellen . Ebenso ist das
Haus des Kunstvereins im ersten und im zweiten Stock durch
Beseitigen von Zwischenwände und großliniger Art der
Innenarchitektur mit verhältnismäßig geringen Kosten zu
vorbildlichen Kunstausstellungsräumen umgestaltet worden .
Dadurch ist Heidelberg in der Lage , jedes Jahr eine Kunst -
ausstellung aufzuziehen , die sich würdig denen der großen
Städte in Baden anschließt .

Die erste Kunstausstellung „Deutsche Kunst der Ge -
g e n w a r t" wird in wenig Tagen eröffnet , doch war schon
der Presse Gelegenheit gegeben , die raumtechnisch freie und
schöne Anordnung der Gemälde zu bewundern . Es ist die
Uebersüllung öer Räume und somit das Verwirren des Ein -
drucks durch zuviele Bilder vermieden .

Das »e«e Stadtgartenkasino .
Der Eintritt in eine fremde Stadt gibt dem Besucher zu-

meist den ersten und bestimmenden Eindruck . Durch Schaffung
eines in der Architektur und klaren Linienführung bestechend
schönen Stadtgartenkasinos , das sich in seinem Baustil gut
den neuzeitlichen großen Hotels in der Anlage (Hotel Europa
und Viktoria Hotel ) angleicht , hat das Kurviertel Heidel -
bergs einen ganz neuen Ausdruck erhalten Es ist vorgesehen ,
auch die Baumbestände des Neptungartens zu lichten , um eine
große Weite und Klarheit der gärtnerischen Linien zu er -
halten . Das Kasino , das am Donnerstag , den 18. Juni ossi -
ziell dem Besuch übergeben wurde ,

'
ist raumtechnisch von

wirkungsvoller Jnnen - Architektur . Der Rundbau in Blau -
Silber wird die weiblichen Besucher besonders entzücken, der
Vortragsaal ist sehr stimmungsvoll gehalten , die kleine Bar
ist intim und einladend , die Riesenglasveranda mit Glas -
türen und elf großen Fenstern sehr hell und schön Vor dem
Kasino sind Tische und viele bunte Sonnenschirme aufgestellt .
Man möchte von einem kleinen Kurhaus sprechen, so hübsch
und neuzeitlich ist das alles . Die Besucher Heidelbergs wer -
den erstaunt sein , in dem „romantischen Heidelberg " eine
solche gepflegte und schöne Kurortanlage zu finden . Es ist
ein unverkennbarer Zug Heidelbergs , sich zu einer der schön-
sten und gepflegtesten Fremdenstädte des Kontinents zu ent-
wickeln. Do-

Unwetter im Elzlal.
Waldkirch ( Elztal ) , IS . J ««i. Am Dmmerstagnach -

mittag stand über dem Elztal ein schweres Gewitter . Wäh-
re«d sich dieses in Waldkirch und im große« Simo «swälder -
tal i« einem heftigen Regen mit teilweise leichte« Hagelschlag
entlud , war sei « Auswuchs in de» beiden i« der Nähe vo«
Elzach gelegene » Berg - und Talgemeinden Ober- ««d Unter -
biederbach bedeutend stärker . Zwei Standen laug ergoß sich
ei« Wolke» bruch mit starke » Hagelschlag auf die Flure » «nd
Felder . Besonders gelitte « habe« die Kornfelder , die wie ab-
gemäht daruiederliege «. Das Heugras wurde vo« Sturz -
bäche« fortgeschwemmt und anderswo wieder völlig ver-
schlämmt. In den beide« Orten schwollen die Bäche derart
an, daß drei Stege dem Druck der Wassermasse « « icht mehr
standhielte« und mitgerissen wurde« . Auch die Fährhaus -
brücke ist unbenutzbar geworden , da sie zum größtenteil ab-
getrieben wurde . Auch i« die Wohnhäuser und Ställe ist das
Wasser teilweise eingedrungen . Der bei dem Hagelwetter an-
gerichtete Flurschaden dürste sehr hoch sei«.

Die Beisetzung der ertrunkenen Jungmadel
G . Holzhause « , 19. Juni . Man ersah an der Beerdigung ,

wie überaus groß die Anteilnahme der Bevölkerung von nah
und fern war , die man den so schwer vom Leid geprüften Fa -
Milien Körner und Moschberger entgegenbrachte . Von den
Jungmädels und dem BDM . trafen sich hier etwa 2S0 aus der
Umgegend , um Abschied von ihren toten Kameradinnen zu
nehmen . Nach einem Trauerchoral des Gesangvereins Lieder -
kränz formte sich ein großer Trauerzug , wie ihn Holzhausen
wohl noch nie gesehen hatte , zum Friedhof , auf beiden Seiten
der Särge Angehörige vom BDM . Vom Friedhofeingang
bis zum offenen Grabe bildeten Jungmädel und BDM . Spa -
lier . Nach der Liturgie durch Herrn Pfarrer Schwindt wur -
den die Särge der Erde übergeben . Zum letzten Gruß senk-
ten sich die Fahnen der Jungmädel und BDM . Den so Plötz -
lich aus dem Leben Geschiedenen wurden herzliche Nachrufe
gewidmet von Herrn Hauptlehrer Gräßlin -Holzhausen , von
der Untergausührerin Frl . Boxheimer - Ossenburg , Frl . Hauß ,
Ringsührerin des BDM . und der Scharführerin Frl . Spathels .
Als äußeres Zeichen ihrer Verbundenheit legten sie alle
Kränze am Grabe nieder . Ueberaus zahlreich waren außer -
dem die Blumenspenden von nah und fern .

t . Schwetzingen , 18. Juni . (Tödlich veunglückt.1 Der in
der Zündholz -A .G . Mannheim -Rheinau mit Stammabladen
beschäftigte Anton Schotter von Ketsch wurde von einem
Stamm im Genick getroffen und war dadurch sofort tot .
Der in den 40er Jahren stehende Mann war als fleißiger
Mensch überall bekannt und geachtet und hinterläßt Frau und
Kind .

An einem Tag 14 Verkehrsunfälle .
Ei « Toter , zwölf Verletzte.

Mannheim , 18 . Juni . Als am Mittwoch nachmittag ein
etwa 60 Jahre alter Mann mit einem Handwagen aus einem
Anwesen der Schimperstraße herausfuhr , wurde er von einem
in diesem Augenblick vorbeifahrenden mit Kies beladenen
Lastzug angefahren , zu Boden geworfen und von dem Motor -
wagen überfahren , wobei er lebensgefährliche Verletzungen
erlitt , an deren Folgen er inzwischen v e r st o r b e n ist. Die
polizeiliche Untersuchung ist im Gange . Außer diesem töd-
lichen Verkehrsunfall haben sich am Mittwoch durch Nichtbe-
achtung des Vorfahrtsrechts , zu schnelles Fahren , unvorsich-
tiges Ueberholen und Außerachtlassung der im Verkehr not -
wendigen Vorsicht weitere 13 Zusammenstöße ereignet . Hier -
bei wurden zwölf Personen verletzt , von denen drei nach
einem Krankenhaus verbracht werden mußten . Beschädigt
wurden fünf Personenkraftwagen , zwei Lastkraftwagen , vier
Motorräder und sechs Fahrräder .

Zu dem Autounglück in Efringen .
Efringen , 18 . Juni . Das schwere Autounglück in Efringen

ereignete sich am Donnerstag frühmorgens zwischen 4 und
5 Uhr . Die Autogesellschast war schon am Mittwochabend von
Freitag in Richtung Breisach gefahren , wo Einkehr gehalten
wurde . In später Stunde ging es dann noch nach Eimel -
dingen , um noch einen Bekannten aufzusuchen . Auf der Rück -
fahrt nach Freiburg geschah dann das Unglück. Der Wagen ,
dessen Karosserie zertrümmert wurde , schlug um , wobei die
neben dem Fahrer sitzende Gertrud Eiberger ums Leben
kam . Ein Vertreter des Amtsgerichts Lörrach weilt an Ort
und Stelle , um die Vernehmungen zu leiten . Festgestellt
wurde , daß der Fahrer stark übermüdet war und offenbar im
entscheidenden Augenblick die Herrschast über den Wagen
verloren hatte .

Zwei Anwesen abgebrannt.
Ke « zinge « , 18. Jnni . Aus bisher nicht bekannter

Ursache brach am Donnerstagnachmittag Z Uhr i« de« in der
Spitalgasse liegende « aueinandergebante « Wohnhäusern der
Landwirte Emil Rei « er u« d Karl Bneb Feuer aus , das
binnen einer Stnnde die Anwesen vollständig zerstörte. Im
Hanse des Emil Reiner wohnte anßerdem die Familie des
Karl Voesch. Die Bewohner befanden sich zum größten Teile
ans dem Felde . Während die Fahrnisse z«m größte« Teil
verbrannten , gelang es , das Groß - und Kleinvieh z « rette«.
Die Fe « erwehr Ke«zi«ge« war alsbald mit der Motorspritze
z«r Stelle «nd konnte die stark gefährdeten Nachbargebäude
retten . Die obdachlos gewordenen Leute wurden in der Nach-
barschaft untergebracht.

Förderung des Siedlungswesens.
Eine Sitzung der badischen Regierung .

Die Landespropagandastelle teilt mit :
" ' Unter dem Vorsitz des Gauleiters und Reichsstatthalters
Robert Wagner fand am 17. Juni eine Sitzung der badi -
schen Regierung statt . Den Hauptgegenstand der Verhand -
lung bildete die tatkräftige Förderung des Siedlungswesens
im Gau Baden . Es wurden von den verschiedensten Seiten
praktische Vorschlüge gemacht , die sich zu dem Beschluß verdich-
teten , auch für das Land Baden eine Sikdlungsgesellschaft
„Badische Heimstätte " zu gründen , deren Vorsitz Jnnenmini -
ster Pflaumer übernehmen wirb . Als Mitglieder werden die
interessierten Stellen aufgenommen werden . Dem Heimstät -
ten^ mt der Partei wird ausreichender Einfluß gesichert. Nach
Gründung dieser Gesellschaft werden auch im Gau Baden noch
mehr als bisher großzügige Siedlungsprojekte in Angriff ge -
nommen werden können . Dabei wurde der Wunsch ausge -
sprochen, daß sich vor allem auch die Industrie für den Ge-
danken der Schaffung von Eigenheimen für ihre Gefolgschaft
noch mehr als bisher erwärmen möge.

Nach Besprechung einiger weiterer Fragen , die vor allem
die Förderung des Flugsportes und des Fremdenverkehrs
betrafen , wurde die Sitzung nach dreistündiger Dauer
geschlossen .

Elektrischer Teilbetrieb der Köllentalbahn .
Freiburg , 18. Juni . Die Versuchsfahrten mit den beiden

zuerst gelieferten elektrischen Lokomotiven von der Firma
Krupp in Essen und den Siemens - Schuckert-Werken in Ber -
lin sind vorläufig abgeschlossen. Es werden von nun ab ein -
zelne Personen - und Güterzüge auf der Höllental - und Drei -
seenbahn elektrisch gefahren , und zwar im bestehenden Fahr -
plan der Dampflokomotiven . Erst vom kommenden Winter -
fahrplan ab (15 . Oktober d. I .) wird es möglich sein , mit den
bis forthin weiter erprobten elektrischen Lokomotiven einen
Teil des Verkehrs die Vorteile der elektrischen, d. h . der we-
sentlich erhöhten Zuggeschwindigkeit , zukommen zu lassen.

Bodenfee -Ferienzelllager .
Konstanz, 17. Juni . Um allen Wasserwanderern Gelegen -

heit zu geben , den Bodensee in allen seinen Teilen kennen zu
lernen , wird in Konstanz in öer Zeit vom 18 . bis 26. Juli
ein Paddlerferienzeltlager durchgeführt . Gemeinsame Paddel -
fahrten in den Obersee , Untersee und Ueberlingersee mit Be -
sichtigung der Uferstädte und Inseln wechseln mit Bade - und
Ruhetagen , Auffahrten und geselligen Veranstaltungen aller
Art harmonisch ab . Den Abschluß bildet der große Konstanzer
Wassersporttag und das Seenachtfest , an dem die Wasser -
wanderer nicht nur teilnehmen , sondern mitwirken .

Gaulagnng ehemaliger Kriegsgefangener .
Die Reichsvereinigung ehem . Kriegsgefangener e. V . Gau

Baden hält am 10 . und 11. Oktober 1936 in Offenburg
ihre diesjährige Gautagung ab mit der ein großes Treffen
der ehem . Kriegsgefangenen der Grenzmark Baden ver -
bunden sein wird . — Die unter dem Leitgedanken „Jugend
und Frontsoldatentum " stehende Tagung wird mit einer ein -
drucksvollen , öffentlichen Kundgebung eingeleitet , bei wel -
cher Gelegenheit neben Bundesführer Kamerad v. Leisner
auch Vertreter der heutigen Jugend zu Wort kommen
werden .

Wiederfehensfeier aller ehem. 40 er.
Am 22 . und 23 . August 1936 findet die Wiedersehensfeier

aller ehem . 40er und deren Kriegsformationen in Tübingen
am Neckar , am Standort unserer Traditionskompagnie statt .
Alle ehemaligen Kameraden öer Nr . 40 und ihrer Ersatz -
sormationen sind hierzu herzlich eingeladen . Auskunft erteilt
Verbandsführer Kamerad I . Prym , Rastatt , Niederwald -
straße Nr . 5 , für die Kameraden von Karlsruhe und Um -
gebung über Abfahrt , Onartiere usw . Kameradschaftsführer
Oskar Hertel , Karlsruhe , Westendstr . Nr . 63.

Kohenlwiel -Feslspiele .
Die erste Wiederholung der am vergangenen Sonntag mit

größtem Erfolg erstaufgeführten „Nibelungen " auf dem
Hohentwiel , findet am kommenden Samstagabend , den 20.
Juni , statt . Di « Erstaufführung von Scheffels „Ekkehard "

wird am kommenden Sonntag , den 21 . Juni , stattfinden .
Der „Ekkehard " war der größte Erfolg des verflossenen
Spielsommers . Die Inszenierung dieses großartigen Werkes
liegt in den Händen von Intendant Dr . A . Schmiedhammer .
Am Sonntag , den 21 . Juni , abends 7.30 Uhr , findet die zweite
Abendvorstellung von Hebbels „Nibelungen " statt.

*
Leopoldshasen , 17 . Juni . (Unfall .) Gestern stürzte die

Ehefrau des Kohlenhändlers K. L. Haus II beim Holz holen
vom Schopf herunter und erlitt schwere innere Verletzungen ,
welche die Aufnahme ins Krankenhaus nötig machten.

Niedergebisbach (bei Säckingen) , 19. Juni . (An der Kreis -
säge vernnglnckt .) Beim Arbeiten an der Kreissäge wurde
ein hiesiger Landwirt von einem Stück Holz , das mit großer
Wucht absprang , am Kopf getroffen . Mit einem Schädel -
b r u ch mußte der Verunglückte ins Säckinger Krankenhaus
übergeführt werden .

fch. Seebach , 15. Juni . (Todesfall .» Der hiesige frühere
Bürgermeister Joses Bruder wurde unter großer Anteil -
nähme zur Ruhe getragen . Kriegerkameradschaft , Musik -
kapelle , Kirchenchor , Gesangverein ehrten den Toten . Bür -
germeister Knapp legte im Namen der Gemeinde einen
Kranz nieder . Der Verschiedene war über 20 Jahre Bürger -
meister in Seebach .

Zu den Nibelungen -Festspielen nach OETIGHEIM Deutschlands schönste
u . größte Freilichtbühne

Spielzeit bis 27 . September jeden Sonntag
14 — 18 Uhr , Eintrittspreise von 1 - 6 RM.
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Drei Menschen von einem Lastwagen angefahren
Wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung vor der Strafkammer .

Die Vierte Große Strafkammer des Landgerichts Karls -
ruhe verhandelte gegen den 28 Jahre alten verheirateten
Kraftwagenführer Anton Steiner aus Flehingen , welcher
sich wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperver -
letzung zu verantworten hatte . Der Angeklagte befand sich
am Abend des 19. Februar mit einem Lastwagen mit An -
Hänger , der einem Karlsruher Kraftverkehrsunternehmen ge -
hörte , auf der Rückfahrt von Leonberg lWürttb . ) . Etwa um
20 .80 Uhr , als der Lastzug auf der Landstraße zwi -
schen Grötzingen und Durlach fuhr , wurden nach -
einander drei Personen von dem Anhänger des Lastwagens
angefahren und erheblich verletzt Der Dreher
Karl Speck aus Mühlburg wurde auf dem Fußweg von
dem Anhänger erfaßt , wobei er schwere Verletzungen am
Kopfe erlitt und in den Wassergraben , der der Straße ent -
lang führt , geschleudert wurde . Er blieb mit dem Kopfe im
Wassergraben liegen und starb alsbald infolge der schweren
Verletzungen . In gleicher Richtung fuhren der 33 Jahre alte
verheiratete Dreher Karl E n d e r l e aus Berghausen und
der 21 Jahre alte ledige Postbetriebsarbeiter Adolf Roßwag
aus Söllingen, ' beide trugen Verletzungen davon , unter deren
Folgen sie heute noch zu leiden haben . Enderle fiel auch in
den Wassergraben und konnte von Fußgängern herausgezo -
gen und ins Krankenhaus eingeliefert werden . Roßwag er -
hielt einen Schlag gegen den Hinterkopf , er fiel vom Rad
und stürzte in die Straßenrinne . Er trug neben einer klaf-
senden Wunde am Hinterkopf Schürfungen und Prellungen
davon .

Nach der Anklage ist als Ursache der Unfälle die u n g e -
nügende Sicherung des Anhängers anzusehen .
Zur Festhaltung des Bolzens war nur ein 3 ^ -Millimeter -
Draht verwendet worden , wodurch sich die Deichsel der Hin -
terachse nach rechts legte und der Anhänger schleuderte,' er
stand etwa 1 .40 Meter über die Spur des Motorwagens über .
Die unzureichende Sicherung und das Schleudern des Wagens
hatte noch die weitere Folge , daß in Durlach drei Bäume
oeschädigt und ein Laternenpfahl umgerissen
wurden . Der Angeklagte hatte an jenem -Tage die Strecke
nach Leonberg und zurück viermal befahren . Er ist seit acht
Jahren bei dem Verkehrsunternehmen beschäftigt . In Dur -
lach hatte der Angeklagte , nachdem er den Sachschaden be -
merkt hatte , angehalten und festgestellt, daß mit dem Bolzen
etwas nicht in Ordnung war . Von den Unfällen unterwegs
hatte er nichts bemerkt . Auch die Zurufe von Leuten waren
ihm entgangen . Eine Reihe von Zeugen bnkundete , daß die
Geschwindigkeit des Lastwagens etwa 50 Kilometer betragen
hatte . Der Angeklagte hätte höchstens ein« Geschwindigkeit
von 25 Kilometern fahren dürfen . Ein Motorradfahrer , der
mit einer Geschwindigkeit zwischen öv unö 60 Kilometern fuhr ,
wurde von dem Lastwagen des Angeklagten überholt .

Die polizeiliche Untersuchung des sichergestellten Lastzuges
ergab , daß der Anhänger nicht mit der vorgeschriebenen
Bremse ausgerüstet war , sondern nur mit einer Spindel -
bremse , wie bei Fuhrwerken üblich , versehen war , die während
der Fahrt nicht betätigt werden konnte . Der Anhänger hatte
1 .40 Meter über die rechte Seite des Motorwagens über -
gestanden . Die Gesamtbreite des Lastzuges betrug 8 .85 Meter ,
die Zuglänge 21.60 Meter , die des Anhängers über 12 Meter .
Die Untersuchung des Getöteten ergab schwere Gesichtsver -
letzuugen ^ nd Knochenbrüche . Der Kiefer und der Jochbogen
waren zertrümmert . Der ärztliche Sachverständige nimmt
an , daß der Tod durch Bluteintritt ins Gehirn verursacht
wurde .

Der technische Sachverständige führte aus , daß der Ange -
klagte als Führer des Lastwagens für die Verkehrssicherheit
des Fahrzeuges verantwortlich war . Der ursprüngliche Draht
zur Sicherung des Bolzens war verloren gegangen und durch
ein dünnes Stück Draht , das man mit der Hand verbiegen
konnte , ersetzt worden . Dieser bot keine ausreichende Siche-
rung . Aus ' diese ungenügende Sicherung sind die Unfälle
zurückzuführen . Infolge der zu hohen Geschwindigkeit wurde
die Sicherung bedeutend mehr beansprucht . Die Schuld des
Angeklagten sei zweifelsfrei . Infolge der zu hohen Ge-
fchwindigkeit und des von dem Fahrzeug verursachten Lärms
hatte der Angeklagte nichts von den Zusammenstößen gemerkt .

Der Staatsanwalt sah durch die eingehende Beweisauf -
nähme , in der 15 Zeugen und zwei Sachverständige gehört
wurden , die Schuld des Angeklagten als erwiesen an . Er
kennzeichnete das Verhalten des Angeklagten als grob und
fahrlässig und beantragte unter Berücksichtigung der Häufung
der Verkehrsunfälle in jüngster Zeit eine Gefängnisstrafe von
einem Jahre .

Die Strafkammer erkannte gegen den Angeklagten Anton
Steiner wegen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit fahr -
lässiger Körperverletzung unter Außerachtlassung seiner Be -
rufspslicht in Tateinheit mit Uebertretungen der Reichs -
straßenverkehrsordnung auf eine Gefängnisstrafe von
vier Monaten, ' dem Angeklagten wurden sechs Wochen
der erlittenen Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet .
Das Gericht sah als erwiesen an , daß der Lastwagen , als
er die Straße zwischen Durlach und Grötzingen befuhr , nicht
allen Anforderungen der Sorgfalt entsprochen hatte . Der
Tod und die Körperverletzung sind durch den unvorschrists -
mäßigen Zustand des Wagens verursacht worden . Der An -
geklagte war für die eingetretenen Folgen verantwortlich zu
machen. Ein weiteres Verschulden bildete die hohe Geschwin-
digkeit , mit der er gefahren ist , und durch die Lockerung des
Bolzens rascher herbeigeführt wurde . Bei der Strafzumes -
sung wurde zugunsten des Angeklagten berücksichtigt, daß der
Angeklagte bisher nicht nennenswert vorbestraft ist und eine
Reihe unglückseliger Umstände zu den schweren Folgen bei-
getragen haben .

Urleil gegen neun Devisenschieber.
Konstanz, 18 . Juni . Zwei Tage lang , am Mittwoch und

Donnerstag , hatte sich die Große Strafkammer des Land -
gerichts Konstanz mit einer großangelegten Devisenschieber -
affäre zu beschäftigen . Auf der Anklagebank saßen neun Per -
sonen , darunter zwei Frauen , denen zur Last gelegt wurde ,
das Deutsche Reich durch Devisenschiebungen um Beträge von
insgesamt 30 000 Mark geschädigt zu haben . Der Organisator
des großangelegten Schmuggels , der sich ausschließlich auf
deutsche Silbergeldstücke beschränkte , war der 35jährige ledige
mehrfach schwer vorbestrafte Heinrich Meßmer aus Zürich .
Der Schmuggel wurde in der Weife vorgenommen , daß die
Braut des Angeklagten Meßmer , die 24jährige Helene Schn -
ler , deutsche Banknoten in Silbergeld umwechselte . Hatte man
die nötige Menge beisammen , da » » wurde das Silbergeld
von zwei Tarichaufseuren in deren Auto über die Grenze
nach der Tchweiz gebracht . Dort wartete Meßmer einige
hundert Meter von der Grenze entfernt unö nahm das Geld

in Empfang . So unternahm beispielsweise einer der Taxi -
chausseure dreißig Fahrten mit Silbergeld über die Grenze .
Die übrigen Angeklagten waren der Beihilfe angeklagt . Nach
fünfstündiger Beratung verurteilte das Gericht , den Haupt -
angeklagten Meßmer zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr zehn Monaten sowie zu einer Geldstrafe von 3000 RM .
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt . Seine Braut , die Angeklagte
Helene Schuler , erhielt ein Jahr Gefängnis unö 3000 Mark
Geldstrafe . Fünf weitere Angeklagte erhielten Gefängnis -
strafen in Höhe von zwei Monaten bis zu einem Jahr drei
Monaten sowie kleinere Geldstrafen . Zwei Angeklagte wur -
den freigesprochen . Die beiden zum Schmuggel benutzten
Autos wurden eingezogen .

Bruchsal« Obstmarkt eröffnet.
M . Bruchsal , 18. Juni . Durch verschiedene Anordnungen

des Garten - unö Weinbauwirtschaftsverbandes , worunter dir
Regelung des Obstanbaus und Absatzes für öas Lanö Baden
inbegriffen ist, wurde der Amtsbezirk Bruchsal mit
seinen 36 Gemeinden als geschlossenes An bau gebiet
erklärt . Die in diesem Gebiet anfallenden Obstmengen wer -
den durch den in den letzten Jahren gegründeten Bruchsaler
Obstmarkt erfaßt unö im Auftrag der Erzeuger verkauft . Es
ist nach der Neuregelung verboten , daß der Erzeuger selbst
sein Obst direkt an den Händler abgibt . Dienstagabend fand
die Eröffnung des Ob st Marktes statt , der täglich ,
mit Ausnahme der Samstag , um 16 Uhr beginnt . In der
Zeit von 13 bis 15 Uhr kann die Ware angeliefert werden .
Der Kirschenmarkt UnteröwiSheim bleibt als
Ortssammelstelle der Bezirksabgabestelle Bruchsal weiter -
bestehen und wind am Donnerstag eröffnet werden .
Während der Kirschenernte wird der Markt täglich nm
17H Uhr abgehalten .

Deutsche Gemeinden, schafft Lautsprecher -
anlagen .

Der Rundfunk spielt im politischen Leben Deutschlands
eine unerhört wichtige Rolle . Mit seiner Hilfe können wich -
tige Führer - und Ministerreden bis in den letzten Winkel des
Reiches übertragen werden . Wo ein Rundsunkgerät steht,
da läßt sich sehr leicht eine Verbindung zu den Stätten her -
stellen , von denen aus bedeutsame politische Entscheidungen
verkündet werden . Reichsminister Dr . Goebbels ist es zu
danken , daß alsbald nach der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus der Rundfunk als Aufklärungsmittel in
den Dienst der gemeinsamen Sache gestellt wurde .

Es gibt wohl kein Land , in dem der Rundfunk so rasch
in die Stellung ausgeklickt ist , die er in Deutschland innehat .
Aber noch sind wir nicht soweit , das sich in jedem deutschen
Heim ein Rundfunkgerät findet und daß vor allem dort , wo
Gemeinschaftsveranstaltungen stattfinden , Uebertragungsan -
lagen vorhanden sind. Das gilt vornehmlich für die kl ei -
nereu Gemeinden , die finanziell nicht so leistungsfähig
sind , um innerhalb kürzester Frist von allen für die national -
sozialistische Staatsführung wichtigen technischen Einrichtun -
gen Gebrauch machen zu könen . Es ist aber in den letzten
Jahren schon sehr viel aufgeholt worden . Dennoch ist es
nötig , daß viele Gemeinden die Lücken schließen, auf die
man immer wieder stößt, wenn ein Gemeinschastsempsang
steigen soll. Infolgedessen hat der Reichs - und Preußische
Innenminister Dr . Frick erneut an alle Gemeinden
den Appell gerichtet , zum Gemeinschaftsempfang
Lantfprecheranlagen anzuschaffen . Denn nur
so kann , wie es in dem Appell heißt , der politischen Erziehung
des deutschen Volkes und der Stärkung des Gemeinschafts -
gefühles gedient werden . Wie im Archiv für Funkrecht
übrigens mitgeteilt wird , sei die Reichsrnndsunkkammer
gegenwärtig damit beschäftigt , günstige Zahlungsbedingungen
sür die Anschaffung von Funkanlagen auszuarbeiten , damit
namentlich die sinanziell schwachen Gemeinden möglichst bald
in die Lage versetzt werden , das Gerät anzuschaffen , das für
den GemeinWaftsempfang von Wichtigkeit ist .

„Schönheit der Arbeit" in den Tabakbetrieben
In der Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli führt das Amt

„Schönheit der Arbeit " in der Deutschen Arbeitsfront eine
Sonderaktion in den badischen Tabakbetrieben durch. Es ist
notwendig zu wissen , daß V» der gesamten deutschen Tabakindu -
strie in Baden liegt . In der badischen Tabakindustrie werden
ungefähr 40 000 Volksgenossen beschäftigt . Davon arbeiten die
meisten in Mittel - und Kleinbetrieben , die größten Teils auf
dem Lande , in Dörfern und Ortschaften liegen . Rund vier
Fünftel der Belegschaften sind Frauen . Gerade die letztere
Tatsache ist eine zwingende Forderung , den Gedanken „Schön -
heit der Arbeit " in diese Betriebe zu tragen . Helle und ge -
sunde Arbeitsstätten sollen es sein , wo unsere werktätigen
Frauen arbeiten müssen . Zweckmäßige Kleiderablagen und
einwandfreie Waschgelegenheiten sollen in jedem Betrieb vor -
handen sein . Es gilt weiterhin freundliche Aufenthaltsräume
zu schaffen. Grünflächen und Werkhöfe sollen angelegt und
Erholungsplätze werden . Die Arbeitsstätte und ihre Umge -
bung muß schon nach außen , den innerlichen Wandel des beut -
schen Menschen zum Ausdruck bringen . Darum die Forde -
rung : Gebt den Betrieben ein neues Gesicht . „Schönheit der
Arbeit " ist der Ausdruck echter Betriebskameradschaft .

EnlenilniMn — »MfetomnMi — ZlnuMkuvaen M
der vlamMigen Neamten.

Personalverändernnge «
ans dem Bereich des Ministeriums deS J »»ern

Emnunt :
Di« RegiernnaSaffessoren Auaust B olftrt bei der PoltzeMvek - ,

tion Baden - Baden . Dr . Sans Traut wein beim Mimsberinnr deS
Innern und Dr . Rudolf Ritter beim Bezirksamt Freibura m R «-
ttietnnoSräten ; die Hauvtwachtineisber irer StbiifewHjet » ttfltrft B an « r
in Karlsruh « nnd Albert Oswald in Freiburg »n Qberwachtmeistern :
der Schutzpolizei ! Kanzleiassistent Benedikt Wagner beim Polizei "
Präsidium Karlsruhe zum Kanzleifekrctär : Kanzlm Sudnna Mayer
bei d«r LandeSveiiicheriingsanftalt Baden mnn Kanzle ^ fftstenten : M«
Stenotypistinnen Christi « « L <
ttni» Le» nie romer beim .
Kanzlei « ff!stentin neu : Kanzlcigehilsin .
der Landesversicherungsanstalt Baden »ur Äoitjtiftm

Planmäht « angestellt :
BerwaltunsSproktitant Helmut L a t b beim SandeSkmnnnMr

. . . _fo a i — I,: . ai .. i1 . . . ... -

Herl - und Pflege «» stall EmmeIIdinge ».
« erseht:

Dt« St«Sterlingsrate Alfons OSwald beim Bezirksamt 3Je«flxri»t
in jenem in Donaneschlugen , Dr . Rudolf Ritter beim Bezirksamt
Kreiburg M jenem in tlchl. Üi5olfgaug Schneider beim Polizeiprä¬
sidium Mannheim »um Bezirksamt Neustadt nnd Dr . Gustav Schult -
heiß beim Poli^ wräsidium Mannheim »um Bezirksamt Mannheim:
die Beterinürräde als !ije »irkstierärztr Dr . Bruno Hafner in Brach »
sttl nach Neustadt und Dr . Paul Mauer tn Neustadt nach Bruchsal:
ine Assessoren Dr . Horst Frendenberg beim Bezirksamt Bruchsal

daselbst , Hermann L oche,rt beim Bezirksamt Karlsruh « »am Polizei -
vrasidinm daselbst unö Franz Prööner beini Bezirksamt Pforzheim
zu jenem in Karlsruhe : BerwaltungSaffiftent Wilhelm Fnnk beim
Ministerin « ! des Innern zum Polizeipräsidium Karlsruhe .

Znr Ruhe »«setzt ans Ansuchen :
Gendarmeriekommiffär August Metzger tn WieSloch nnd Over -

Wachtmeister der Schutzpolizei Hermann Rohr in Mannheim .
/ I » d«n Ruhestand verfevt:

Di « Nern »altun « sinsv « ktoren Otto S ch in i d beim Bezirksamt Kon »
San» nnd LnSwig H a l l e r beim Polizeipräsidium Karlsruhe.

Gestorben :
H -nvtwachtmetfter der Schutzpolizei Bernhard R i « s in Mannhei-m.

PersonalverSnderunge »
ans dem Bereich der Reichsjnstizverwaltnng

Oberlandesgerichtsbezirk Karlsruhe
Versetzt :

AmtSgerichtSrat Dr . Friedrich O t t in Karlsruhe ÄS Landgerichts -
rat an das Landgericht daselbst , Justizrat Dr . Adolf Sedlaezek in |
Rastatt nach Mannheim , die Iustizoberinwektoreu Friedrich Petri
beim Amtsgericht Karlsruhe zum Oberlaud «sgericht — richterliche Ab -
teilung — . Richard Müller beim Oberlandesgericht — richterliche
Abteilung — zum Landgericht Karlsruhe , Justizinspektor Ernst Koch
beim Amtsgericht Lörrach zum Amtsgericht Schopfheim , KirstizaMstent
Engelbert Gruber beim Notariat Furtwangen zum Notariat Bruch -
sal , Aufseher Eduard Walter bei den Gefangenenanstalten in Bruch -
fal zu d«n Bc ^ rksgefänguissen in Karlsruh « .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAnsgabeort Stuttgart .!

Seiter und warm.
Voraussichtliche Witterung bis Samstagabend : Zwischen

Südost und Nordost schwankende Winde , meist heiter , warm ,
abnehmende Gewitterneigung .

Wasserstand des Rhein».
Waldshnt : 320 cm .
Rheinselden : 320 cm , gestiegen 4 cm.
Breisach : 237 cm . gefallen 1 cm.
Kehl : 345 cm , gestiegen 3 cm .
Karlsruhe - Mara « : 505 cm , gefall «« 4 om.
Mannheim : 430 cm, gefallen 6 cm .
Canb : 304 cm , gefallen 13 cm.

Lamilien - chronik
Die quU Schece

vom Fachgeschäft
Karl Hummel, Werderstr.il/13l

—
"J . äc Aeifie Jage : —

Corseletteu .
Hüfthalter

in Tüll

Corsethaus

fl . Lucas itachi.
jetzt Herrenstraße 21

Eisendreher Herm . Kistner , Geibelstratze 1
Elsa Bortz geb . Scheffel . Kaiserstratze 95

Berufsfeuerwehrmann Rich . Moos , Mathostratze 4
Erna Linder , Hagsfeld

Bahnarbeiter Gustav Wols , Hagsfeld
Lydia Reeb , Karlstratze 52

Schlosser Ant . Eiermann , Rheinstrahe 42.
Gertrud Hauer , Nuitsstratze 1a .

Ehe - Aufgebote
vom 10 . Zum bis Ib . Zum lyZb

Schuhe
im deutschen Fachgeschäft

Waltos WUrthner
Inhaber : Erich Waltz

Ecke Kaiser - und Lammstr . ^

Gute

1
/ Ii

w i

Die vollständige

Küchen -Aussteuer
den neuzeitlichen

Gas u Kohlenherd
erhalten Sie preis w e r t und gediegen im
führenden Fachgeschäft

• Bilder - Einrahmungen •
neu-uergoidung aller Rahmen
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8,Tel . 5081 (78407

Hammer & Helbling Anzeigenhaben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfoig .

Rechtsanwalt Dr . Dietmar Schönig , Bunfen -
ftr . 18 — Gleichen Engler , Heidelberg ,
Akademiestratze «.

Mevgermeifter Albert Kullmann , Wilhelmstr .
67 — Paula Sänger , Waldftratze 57

Blechner u . Jnst .-Meister Franz Schmieder ,
Leopoldstr . 17 — Irma Knörzer , Goethe -
stratze 22

Architekt Dr . Heinr . Halbgewachs , Gebhard -
str . 7a — Lilli Grab . Karlstratze 60

Heizer Friedr . Lacher , Klosestratze 44
Hedwig Schutz , Rankestratze 9 .

Masch .- Schloff . Kurt Rolle , Durmersheimer -
ftr . 85 — Hildegard Erndwein . Agathen -
ftratze 12a .

- -blosser Kurt Wandpfllig , Reue Anlage I
Frieda Schäfer , Weltzienftratze 20

El .- Monteur Adolf Hertmann , t^ oethelir . 17
Anna Rothfutz , Karlftratzc 40

Blechner u . Inst . -Meister Albert Geist , Pfau -
enftr . 11 — Emma Kunk , Allmendftr . 12

Kfm . Angest . Otto Zöller , Kirchseldstratze 43
Elsa Hiigle , Geibelstratze 2

Schlosser Jul . Eberhardt , Hauptstratz « 22
Maria Notier , Hags,selb

Schneider Hermann Engler , Sofienstratze 97
Berta Friedman « . Ottersweier

Kaufmann Karl Dörner , Karlstratze 29
Anna Walser , Karlstratze 29

Schriftsetzer Arthur Baiser , Gottesauerstr . 10
Martha Gölz , Eisenlohrstratze 41

« chreiuer Emil Peter , Banuwald - Allee IM
Gertrud schanb , Bannwald Allee 128

El .- !>ng . Helmut Berger . Erlangen
Emilie Tinner , Stesauienstr . 88

Kaufmann Alois Ruuibach . « iidendstr . HS
Luise Kavoenberger , Kriihlingftratze 5

Pol .- Wachtmeister Heinrich Hillen , Rinthei -
mer Stratze 1 — Mathilde Oechsler , Kirr -
Iach .

Kaufmann Eduard Wolff , Kriegsstr . 152 —
Anne Life Staadt . Berlin -Charlotten -
bürg .

Modelllchrelner Eugen Dienert , Federbach -
stratze 8b — Frieda Dolde , Lübowstr . 34.

Feldwebel Wilhelm Müller , Moltkestr . 12b —
Maria Knaus , Kaiserstr . 124b.

Kiuovorführer Friedr . Fischer . Hardtstr . 42 —
Frieda Vogel , Seubertstr . 18

Kunstmaler Franz Götz , Markgrafenstr . 18 —
Ida Kammesat , Zäbringerstr . 60.

Beriisofeiierwedrinann Rich . Hang / Ritter -
stratze 44 — Emma Danzeiseu , «» eibel -
stratze 1«.

Kaufmann Rud . Bihlmaier , ZSHringerstr . 82
— Anna Klein geb . Hohnloser . Zährin -
aerstr . 82.
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Dreiklang deutschen Wesens .
Drei Begegnungen .

Potsdam .

Sanssouci . Es ist wieder einmal Mai . Der Park um
das Schloß blüht , die Fliederbüsche leuchten und duften
schwer in den goldenen Nachmittag , die Kerzen der Kastanien -
bluten stehen schon müde und fruchtgesegnet auf den grünen
Fachern der Blätterarme . Der hohe mächtige Strahl der
Fontäne schwankt wie eine gläserne Säule in der Himmels -
bläue . Die Vögel rufen und antworten in den hohen Hallen
der üppigen alten Bäume , der Rotbuchenkuppeln , die sich in die

grüngoldenen Baldachine der Linden und Eichen verschränken .
Starr und weiß ragen dazwischen , in all dem lachenden ,

blühenden Leben , die Statuen des großen Königs . Sie voll -

führen große Gesten und mächtige Gewaltakte , sie lächeln süß
« nd höfisch, sie kokettieren mit einer gezierten Anmut , wie
man sie im Zeitalter des Zopfes übte . Sie sind stehen ge -
blieben , indes rings alles wuchs und sich wandelte . Sie sind
die marmorne Beständigkeit , steif und unwandelbar stehen
sie , festgebannte Gespenster , halten die Pose , die Geste , das
Lächeln . Jahrhundertelang .

Und in der Maiensonne des nachmittäglichen Parkwinkels
meint man den Alten , den „Löwen " von Sanssouci , vor einer
der ungebärdigen Schönen , die in den Armen eines Satyrn
zappelnd erstarrte , stehen zu sehen . Da wo der Marmor
einen Riß bekam , da wächst jetzt ein Büschel grünes Leben
hervor . Der Gärtner hat es noch nicht gesehen . Und darauf
rujt das Lächeln im alten Auge des Königs . „ Man soll es
pflegen " , murmeln seine Lippen , „man soll es hegen . Denn
es ist das Lebendige ."

Bor anderthalb Jahrhunderten hatte er dasselbe an der -
selben Stelle gesagt , als der Gärtner die Statue säubern
wollte von dem eingewachsenen Grün , weil sie sonst so alt
aussähe . „Laßt es doch sein "

, murmelte der König damals ,
„wollt Ihr denn nicht auch alt werden ?"

Weimar .

Im Garten von Goethes Gartenhans . Hinter dem klei -
nen Hause stehen hohe Bäume im Halbkreis . Sie bilden ein
Dach über dem Platze , wo der steinerne Tisch steht . Es ist
Frühsommer . Alles leuchtet in Blüte . Die hohen Bäume
werfen tiefe Schatten . Hinter dem kleinen , schlichten , grauen
Hause , darin er an der „Iphigenie " und am „Tasso " schrieb,
ist es ganz still um diese Mittagsstunde . . Draußen summen
die Bienen . Die Luft ist süß und mild . Man kann ver -
gefsen . . . viel vergessen an dieser Stätte . . .

Und dann kommt es wie eine volle und tiefe Stimme zu
einem . „Ich habe die Bäume alle eigenhändig gepflanzt , ich
habe die Freude gehabt , sie heranwachsen zu sehen , und nun
genieße ich schon seit geraumer Zeit die Erquickung ihres
Schattens . Das Laub dieser Eichen und Buchen ist der mäch-
tigsten Sonne undurchdringlich, ' ich sitze hier gern an warmen
Sommertagen nach Tische , wo denn auf diesen Wiesen und
auf dem ganzen Park umher oft eine Stille herrscht , von
der die Alten sagen würden : daß der Pan schlafe."

Heidelberg .

Im Schloßgarten . Sommertag mit Quellenrauschen und
der summenden Stille des Mittags . Die Luft ist golden , die
Ferne tiefblau , über den Wiesen und Hecken, den Wegen
und Terrassen stehen die efeuberankten Mauern riesig und
grau wie die Kulissen einer gigantischen Bühne . Durchs Blät -
tergewirr schimmert drüben rötliches Mauerwerk , sandstein -
rot ist das ganze Land , daraus das zerfallene Schloß wächst
wie eine riesige Grotte , darin Dämonen gewütet . Versöhnend
hüllt üppigstes Wachstum die Trümmer der gesprengten
Mauern ein .

Auch hier schläft Pan zu dieser Stunde . Unten summt die
Stadt . Doch hier oben , in diesem Zaubergarten südlicher
Pracht und duftender Fülle , dichtet die Vergangenheit mit an
dem hohen Bilde , das die Zukunft erfüllen soll , und von dem
der große Dichter kündet , der dort im Schatten des Park -
weges vorübergeht . . . der die Heimat fand , als er die Ferne
überwältigt hatte . . . der heimkehrte zum Rhein , in diese
Täler , auf diese gesegneten Höhen :

Schon lockt nicht mehr das Wunder der Lagunen
Das allumworbene trümmergroße Rom
Wie herber Eichen Duft und Rebenblüten
Wie sie, die deines Volkes Hort behüten —

Wie deine Wogen — lebengrüner Strom !
Vorüber ging er , der Seher und Vordeuter eines „Neuen

Reiches ", der Mahner und Verächter , der das Gesetz gab
unterm „ Stern des Bundes ". Stefan George . . .

Unsterbliches Heidelberg — » « sterblich verbunden mit
seiner Gestalt !

*
3Set durch diese drei Gärten ging , wer durch Potsdams

Park , durch Goethes Garten in Weimar hin zu Heidelbergs
Quellenrauschen unter den Efeumauern des Traumichloffes
der Dichter und Seher wanderte : — der hat den Dreiklang
unserer Seele erlauscht , wo er am reinsten klingt .

Lurt Hotzel .

Ferien in HäUSäCh / der kleinen Schwarzwaldstadt.
Wer wegmüde durch den Schwarzwald kommt und nach

guter Rast Ausschau hält , hat manche Gelegenheit , sein
Haupt zur Ruhe zu legen , sich durch gute Speise und Trank
wieder zu „überholen "

, sei es für Weiter -
fahrt , sei es für die Arbeit des Alltages .

Keine Ueberwinduug kostet es den
Schwarzwaldfahrer , im schönsten Teile
des Kinzigtales , dort wo die Bergtochter
Gutach der Mutter Kinzig Willkomm ent -
bietet , zu rasten . Kleinstadtsrieden um -
fängt uns . Durch stille Gassen zieht der
Hauch halb bäuerlicher , halb städtischer
Art . Bauernhöfe lehnen am Berg , Gera -
nien nicken am Fenster und grüßen leuch -
tend herüber . Die Schwarzwaldbahn
stampft das Tal herauf . In Hausach trifft
sie die Schwester , die von Freudenstadt
und von Schramberg herkommt . Da hat
man sich allerhand zu erzählen . Zeit ge -
nug also für die vielen Reisenden , sich die
Gegend ein wenig anzuschauen . Gewaltig
wuchten hier die Berge hoch auf beiden
Seiten , es ist nicht nur das Herz der
Schwarzwaldbahn , sondern auch das

Herz des Schwarzwaldes , dieses liebliche
Eiland , dessen Mittelpunkt Hausach ist.
Was der Schwarzwald zu verschenken hat ,
sein Reichtum an Wäldern , an freund -
lichen Tälern , an herb - schönem Bauernland , an Stille und
Ruhe , das alles bietet Hausach in seltener Mannigfaltigkeit .

Wer von Hausach in die Berge hineinwandert , begegnet
auf Schritt und Tritt den Heimlichkeiten , die der Schwarz -
wald birgt . Droben am Farrenkopf weiden vom Frühling
bis zum Herbst die großen Viehherden , ihr melodisches Ge -
läut klingt über die Berge . In Feld und Wald ist reges
Leben . Die Tal - und Bergbauern sind hier zu treffen , ihre
eigenartige und malerische Tracht heimelt an und gibt ihnen
den Charakter von Bodenbeständigkeit . Und drunten , im
Tal , da zieht die Schwarzwaldbahn dahin , sucht den Weg
durch die Berge hindurch , der Sommerau entgegen . Hausach

ist gleichsam ihr Herz , in Hausach kommen Schwarzwald -
und Kinzigtalbahnen zusammen , hier kreuzt sich der Verkehr
zweier wichtiger Schwarzwaldtäler , hier ist von altersher ei «

Blick auf Hausach . Bad . Presse -Archiv .

Umschlagplatz für den Warenverkehr von Schwarzwald und
Schwabenland .

So , wie seine Bedeutung , ist auch der Charakter dieser
kleinen Schwarzwaldstadt , schassig, rührig , regsam und doch
gemütlich . In freundlichen Gaststuben läßt sichs wohlig rasten .
Schwarzwälder Kirschwasser und Bauernspeck mit Schwarz -
brot findet man nirgends besser als im Kinzigtal . We «
hier seine Ferientage verbracht hat , geht im wahrsten Sinne
des Wortes neu gekräftigt und überholt wieder an seine
Arbeit zurück , von dem Bewußtsein erfüllt , den Schwarzwald
in seiner tiefsten Eigenart und an seinen schönsten Plätzchen
nicht nur gesehen , sondern erlebt und in sich aufgenommen
zu haben .

Fährt an die Ostsee / städte und Küsten .
Das ist ein kleiner Reisevorschlag , hauptsächlich für solche,

die das Glück haben , in ihren Ferien die Welt mit Auto oder
Motorrad bereisen zu können . Es ist — unbescheiden gesagt
— sogar vielleicht ein idealer Reisevorschlag . Warum ?
Weil man auf dieser Reise die Natur in verschwenderischer
Fülle genießen uuÄ gleichzeitig künstlerische Eindrücke von
einer starken und unvergeßlichen Eigenart gewinnen kann .

Unser Ausgangspunkt ist Berlin . Wir fahren zuerst
durch die nördliche Mark Brandenburg über Oranienburg .
Erste Begeisterung und erste Rast schon nach 85 Kilometern ,
wo Mecklenburg beginnt : Fürstenberg . Ein wunder -
volles Idyll , mitten in einem der Seengebiete , an denen
Mecklenburg so reich ist . Man sitzt am Ufer , sieht Schwänen
und Enten zu , betrachtet die sich im Wasser spiegelnden Wei -

den und ist der Großstadt so fern , als ob man nicht noch vor
zwei Stunden durch die Friedrichstraße in Berlin gefahren
wäre . Dann reißen wir uns los , denn wir müssen noch ein
gutes Stück Begeisterungsfähigkeit aufsparen . Ihre nächste
Ursache ist, schon nach einer knappen halben Stunde Fahrt
auf ' wunderbarer Straße durch herrlichen Wald Neustre -
l i tz, eines jener verträumten Residenzstädtchen , die ein
lebendiges Stück Kulturgeschichte sind : ein sehr klassizistischer
Marktplatz , ein herrlich gelegenes Schloß mit Durchblicken
zwischen Parks und Bäumen aus das Wasser . Die Wohl -
abgewogenheit und Abgestimmtheit dieser früheren Residenz
ist nur schwer zu beschreiben , aber schon nach wenigen Minu -
ten Aufenthalt zu erfühlen .

Zwischen Neustrelitz und Neubrandenburg hat man das
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nördlicher Schwarzwald , 400-900 m. ü. d. M.
Heilklimaüscher Kurort für Nerven , Herz , Stoffwechsel , mit allen
modernen Kureinrlchiungen . Erholung , Ruhe - STRANDBAD - Reil -,
Fischerei -, Bergsport .14000 Kurgäste . Prosp . durch die Kurverwaltung

Marxzell (Aibtai)
Hotel Schönblick

®ut bürgert . Hau ? . Mäßige Preise . Vor .
zügl . Küche . Waldreich « Lage . Fl . N .
Zentralhzg . Günft . Wochenende . Tel . 53.
Pens .-Pr . ab 4.— H Bes . 2 . Neuer .

KecrenaI6
Pension - Villa Zibold
Das Haus der guten Küche und Behag¬
lichkeit . Großer Garten , Glashalle , Zen¬
tralheizung , Garage . Fließend . Wasser .

Zeitgem . Preise . Telefon 360

Das wirksamste Werbemittel ist die Anzeige !

Billige Auto -Pauschal -Reisen
us? ab 29. 6. alle 14 Tg. 217 .-

i) 28 . 6. alle 14 Tg . 168 . -
Abf . 6 . 7 . alle 4 Wod ) . 198 .-

J! Jg . Grosse Balkanreis«*•> Tg . Grosse Italienreise Rom
fj Jg . dieselbe Reise « >>. «. . . - —

Tg . Schweiz—Abbazia (Jugoslaw .) Abf . 29 . 6 alle 14 Tage 131 . -
I , jg - Praj-Budapest -Plattensee -Bled-Dolaai. 29. 6. alle 14 Tg . 119 .-
In i 8 G*rl,a« e-Veitedig Dolom. 2 mal Schweizab 6.7. alle 14Tg . 119 .-
, Tg . 6t . Minuten -Rundfahrt 2 mal Schweiz 6. 7. alle 14 Tg . 91 .»
g Tg . Gardasee— Venedig—Dolomiten Abf . jed . So . . . . 83 . .
8 Tg . Prag—Ungarn ». Budapest Abf . 28 . 6. alle 14 Tage . 83 .-

" lod .Omnib ., Hotelunterk . , Abendessen , Frühst . Ia Ref . Prosp .
Reisebüro Bauernfeind, Nürnberg 19 .

- Herrenalb
Gasthaus zur Linde

Gut bürgert . HauS . Zeitgemäße Preise . Schöner Garten , Liege -
wiese . Prospekte . Telefon Herrenalb 4M .

Geistal

fcn (Bodensee )
Gasthof -Pension „Linde"
65 Bett . , Pension v . 4.50 b . 5 .80 . Prospkte . Fl . W . w . u . k .,
Balkone , eig . Seebad . Behagl . Räume , Garagen , Ruderboote .

— Nonnenhorn am
Gasthof Engel , Pension mit Cal6
dir . am See , m . schönem Garten , altbek . Haus , mit neu
einger . Zimmern , sl . k u . w . W ., Garage , Tel . 8245
Prospekte durch die Bad . Presse . Bes . : I . Lanz . (8117 )

Gasthol und Weinstube ..zur Kapelle"
Gut geführte Pens , ab 4.5QJC, eigener Badestrand mit
Liegest . , schöner Garten , Garage . Tel . 8218 . Prospekte
dck. die B ad . Presse . (8118) Besitzer : S Witzigmann .

GastnolPension „Adler "
Gulburgerl . SHiAf . Milchwirtschaft . Eig . Strand . 3 Min .
v. See . Herrl . StuSf- «■ See u . Geb. Tel . 8222 . I . «Hotte .

bei Unteruhldingen am Bodensee . Schöne , sonn .
vECItiVUl Zimmer in sehr ruh . Lage , dir . <nn See gel .,
mit schön . Ausficht , eig . Boot u . Badeplay , lg Min . von Bahn -
und Zchissftation , auch sür Autobefitzer . Frau Barl Maier .

HORN am umersee / Gasthaus z. Hirschen
neu erbautes Gästehaus mit drei Seeterrassen . Bes . A .Ruggli
Schöne Waldspaziergänge an den Schienerberg . Fl . Wasser ,
Bad , Gartenwirtschaft , eigenes Strandbad (Sand ), Auto zur
Verfügung . Pensionspreis 3 - 4.50Mk . Prospekte ,

Ludwigshafen am Bodensee
JCotel - ifension JCörrcn

Neu erbaut , 70 Bett ., Pent -Pr . 3 .80 .# . Garage . Tel . 46 . Prosp .

lAio & in gf« % £ *£ » £ « « 9 ?

Die Reise - und Bäderzeitung der Badi¬
schen Presse ist Ihr Katgeber in allen
Reisefragen . Durch sie erhalten Sie Rat¬
schläge für Reisen in die Sommerfrische ,
ins Gebirge , an die See öder ins Heilbad .

De» HeUefaiefheuten
der Reise - nnd Bäderzeitung der Badi¬
schen Presse gibt kostenlos Aus¬
kunft über die Durchführung jeder
Reise , und durch

Die n ^ adeuuidkMH ^Uteiie
können Sie Prospekte von allen Sommer¬
frischen , Kurorten , Hotel «, Pensionen
usw . kostenlos erhalten . (Versand nach
auswärts gegen Einsendung der Porto¬
kosten .)
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immer sicherer werdende Gefühl , daß man nicht so schnell zur
Küste kommen wird , wie es im „ Plan " steht . Zur Linken
breitet sich eine liebliche Hügellandschast mit überraschenden
und einzigartigen Ausblicken auf den Tollensee , der
uns nun wohl ein Dutzend Kilometer lang begleitet . Nun
lassen wir die Ostsee für heute Ostsee sein , legen uns bis
Sonnenuntergang an den Waldrand und fahren dann weiter
zum - Uebernacht « n nach Neubrandenburg . Neubran¬
denburg : ringsum , nach allen Seiten die Stadt begrenzend ,
wuchtige gotische Backsteintore , ein gotischer Dom aus rotem
Backstein . Das sind die ersten Borposten einer Architektur
die uns über Greisswald , Stralsund , Rostock und Wismar
bis nach Lübeck begleiten wird . Als nächste Stadt auf der
Strecke lädt Greifswald zu kurzem Verweilen ein mit
mächtigen Stadtwällen und Kirchen , mit einer bunten Fülle
formenreicher Giebelhäuser und dem klassizistischen Bau der
ältesten preußischen Universität . — Zwischen Greifswald und
Stralsund empfindet man jenes erregende Gefühl , sich schon
ganz in der Nähe der See zn befinden , ohne sie noch zu
sehen . Fast flach ist die Landschaft nach Nordosten und läßt
die dahinter liegende Ostsee ahnen . Kurz vor Stralsund be-
gint es rechts drüben blau aufzublitzen — das ist der Strela -
sund . Und dann ein unvergeßlicher Blick : wie ein Traum -
gebilde taucht plötzlich nach einer Wegbiegung die Stadt
Stralsund mit ihren Kirchtürmen in der Ferne auf ,
bietet sich einladend in ihrer ganzen Schönheit und Mächtig -
keit dar . Man bewundert , zumal wenn man Städte wie
Stralsund und Wismar von der Seeseite her betrachtet , die
große formale Kunst alter Städtebauer und Architekten , die
es verstanden , eine Stadt mit ihren zahlreichen Bauwerken
nach außen hin als ein in sich einheitliches architektonisches
Gebilde erscheinen zu lassen . Zunächst treibt es uns ans
Wasser . Da drüben , greifbar nah , liegt Rügen und durch
dieses vorgelagerte Land empfindet man die Weite des
Meeres noch nicht recht . Aber dann geht man voll Staunen
und andächtiger Bewunderung durch diese herrliche Stadt ,
man sieht an den ungeheuerlichen Fenstern der Marien - und
der Nikolaikirche hinauf , in denen sich Strenge , Inbrunst
und Selbstbewußtsein verbinden , man sieht die schier uner -
schöpfliche Gestalten - und Formenfülle der alten Bürger -
Häuser , die Majestät des Rathauses und man verspürt mehr
als nur einen Hauch von dem Geist eines starken und großen
Geschlechts , das vor Jahrhunderten hier wirkte .

Wer in seinen Ferien die Natur mehr liebt als die kul -
turellen Eindrücke , wird nun mit Recht ungeduldig . Drum
verlassen wir Stralsund und fahren über Löbnitz und Barth
hinauf soder hinunter ) an die wirkliche Ostsee , auf oft sehr
schlechten Nebenstraßen , aber durch eine schöne Landschaft . Oft
fährt man nur auf einem schmalen Damm , rechts und links
ist Wasser : die Buchten der See , die sich tief ins Land hinein -
gefressen haben . Dan kommen wir nach Ostseebad Z i n g st ,
geradeaus nach Norden schauend an einer Dutzende von
Kilometern langen Sündküste , die auf die endlose See hin -
ausblickt . Gleich hinter dem schönen Küstenstreifen beginnt
schöner Laubwald mit Schatten : ein idealer Ort zur Er -
holung , vornehm , aber ohne die Uebervornehmheit mancher
Ostseebäder , die viele Erholungssuchende einschüchtert .
Schöner noch, auf jeden Fall aber romantischer ist P rerow ,
acht Kilometer westlich von Zingst . Hier beginnt der geheim -
nisvolle Darß , das Naturschutzgebiet , der Urwald , in dem
es Elche gibt . Durch den Darß führt ein neun Kilometer
langer Weg nach dem Ostseebad Ahrenshoop durch tiefen
Sand , oft kaum ein Weg zu nennen und der Autofahrer
wird ihn mehr als ein dntzendmal verfluchen , wenn er ihn

im Schrittempo durchfährt . Trotzdem : es lohnt sich. Und
dann geht es fast unmittelbar neben der See auf prächtiger
Betonstraße , die an der mecklenburgischen Grenze beginnt ,
nach dem Ostseebad W n st r o w , bescheiden , ein wenig dörf -
lich aus den ersten Blick und gerade deshalb vielen will -
kommen . Wer Lust hat . weiter Bäder zu „sammeln "

, fährt
über Müntz , Graal und Warnemünde nach Rostock , die
andern gelangen unmittelbar landein dorthin . Seestadt
R o st o ck nennt sie sich stolz auf ihre Vergangenheit , obwohl
sie eigentlich nur an der Warne liegt . Eine aristokratische
alte Handelsstadt mit einer Fülle von Toren , Türmen ,
Kirchen und Wällen . Ausladend und mächtig beherrscht die
große Marienkirche das Stadtbild , streng und vornehm ragt
der schlanke kupfergrüne Helm der Nikolaikirche in den
Himmel . Auf der Weiterfahrt machen wir von Doberan
aus wieder einen kleinen Abstecher an die See . In einer
stattlichen Reihe liegen hier die berühmten Bäder nebenein -
ander : Heiligendamm mit seinem vornehmen klassizi -
stifchen Kurhaus und seinen gepflegten Anlagen , das nicht
minder vornehme Brunshaupten in einer herrlichen
waldreichen Umgebung und schließlich Arendsee .

Zum Abschluß besuchen wir noch eine Stadt , auch eine
Seestadt , wenn sie gleich nicht unmittelbar an der See liegt ,
Seestadt , weit sie ihrer ganzen Verbundenheit und auch
in der Gegenwart mit der See verbunden ist : die alte
Hansestadt Wismar . Wismar mit seinen Kirchen und Gie -
belhäusern , mit seiner prachtvollen , hinter Stralsund nicht
nachstehenden Stadtsilhouette , ist ein einzigartiges Denkmal .
Als Ganzes scheint es uns weniger heiter als Stralsund ,
strenger , protestantischer , puritanischer . Das Geschlecht , das
eine solche Stadt baute und bewohnte , mutz sehr viel von
jenem Vollmenschentum gehabt haben , das man in späteren
Zeiten vermitzt . Das waren tüchtige Menschen in ihrem Be -
ruf , Handelsmänner , Seefahrer , Handwerker , fast etwas
nüchtern , wenn man den Baustil betrachtet , aber von gewal -
tigem Willen . Das Grotze ist : sie vergatzen bei aller irdischen
Tüchtigkeit die Kunst nicht und schufen die Werke , vor denen
wir heute noch bewundernd stehen .

Solche Gedanken gehören vielleicht , streng genommen ,
nicht in einen Reisevorschlag , aber schließlich macht man
Reisen ja auch darum , weil man Menschen und Dinge ver »
gangener Zeiten verstehen lernen will . Wollgang Joho .

Deutsches Bergland Schwarzwald / Von
Albert Herzog .

Weihevolle Stimmung auf schmalen , verschwiegenen Psa -
den des Schwarzwaldes . Gedenken fern - ferner Tage , die kei-
nen Anfang haben . Denn noch ist das Geheimnis um die er -
sten Bewohner dieser gewaltigen Berglandschaft nicht gelöst .
Noch geht die Wissenschaft erst behutsam daran , aus Funden ,
die der Boden nur zögernd herausgibt , von einer Urbevölke -
rung zu erzählen , öie noch vor den Kelten hier saß , denen
dann wieder angesichts der römischen Legionen der Ausbruch
nach Süden und Westen über den Rhein bevorstand . Bis die
trutzigen Alemannenstämme auch den Römern den gleichen
Weg wiesen und seitdem als starke germanische Vorhut das
ganze Schwarzwaldgebiet zu einem urtümlichen Block deut -
scher Landschaft und deutschen Wesens machen .

Deutsche Landschaft , deutsches Wesen ! Harte , trotzig auf -
steigende , felsige Berggebilde, ' wild schäumende Gießbäche, -

vom Atem göttlicher Einsamkeit erfüllte tannendunkele Walö -
dome . Liebliche Täler, ' heiter beblumte Wiesen, ' Seen , um die
ein Nixenzauber träumt , oder bei denen die Sage von einem
versunkenen Schivarzwald - Vineta raunt , dessen Glocken heut
noch Sonntagskinder „ tjtiniren " hören , wie der Mittelalter -
liche Ausdruck lautet , der dem anmutigen Titi - See im Feld -
berggebiet zu seinem absonderlichenNamen verholsen haben soll .

Sind nicht so die Menschen des Schwarzwalds auch ? In
Kraft und Freundlichkeit , in Ernst und Lachen,' stolz auf >das
Vorvätererbe in ihrem Blut ? sondergeprägt noch in ihrer
nach den einzelnen Gemarkungen wechselnden Tracht . Voll -
menschen in Eigentrotz und in gläubiger Hingabe an die
Stimme in ihrem Innern . Also , daß ehedem auch die poli -
tisch - religiösen Bauernkriege hier bittere Spuren hinter -

ließen . Und wenn nicht die mächtigen Gebirgsstöcke im Sü -
den des Feldbergs sie wie zwei Welten trennten , wären sie
gar nicht so sehr diel Wegstunden auseinander , das Haus zu
Schönau im Wiesental , wo Albert Leo Schlageter geboren
wurde , der sein tatgewordenes Deutschtum heldenhaft mit sei-
nem Blut besiegelte , und das Haus zu Bernau bei St . Bla -
sien , die Heimat des Altmeisters Hans Thoma , der sein deut -

sches Träumen in einer schollenhaften Kunst verströmte .
Deutsche Landschaft , deutsches Wesen .

Wie eine sich immer mehr verjüngende Säule «ruf breit ,
gefügtem Unterbau strebt der Schwarzwabd , von seiner süd-
lich in die Basler Rheinecke bis zum Bodensee vorstoßenden
Bergwelt aus , gegen Norden bis zur Goldschmiedestadt Psorz .
heim , um auch dort , an seiner Ausgangspforte , in den drei
Flußgebieten von Würm , Enz und Nagolö , noch einmal den
lieblichsten Landschaftsreiz zu entfalten . Im südlichen FelÄ -
berggebiet freilich tritt an die Stelle solcher Talidyllen die er -
regende Romantik enger Schluchtenpässe , durch die Alb und
Murg und Wutach ihre wilden Wasser dem Rheine zudrän -
gen . Wie überhaupt hier , gleichsam schon durch den Bestand
an Granit , Gneis und Porphyr bedingt , alles viel herber und
kantiger , machtvoller und selbstbewußter auftritt , als jenseits
der Kinzig , wo die Berglinien wie von einem melodischen
Rhythmus erfüllt sind , der dann dem Tal von Baden ->Baden
mit seiner holden Verbindung von Kunst und Natur einen
unaussprechlichen Zauber verleiht .

Aber schließlich : hat nicht der ganze Schwarzwalk » etwas
Verzaubertes <m sich ? Mögen auch moderne Verkehrswege
ihn noch so sehr durchziehen , — seine letzte , tiefste Schönheit
offenbart sich aus verschwiegenen Steigen und Wegen , die
dann mit eins aus den hochragenden dunklen Tannenräumen
den Blick in große Weiten freigeben : über grüne Kuppen und
über das fernblitzende Band des Rheines hinweg , im Süden
die lockende Kette der Alpen , im Westen der schlummernde
WaSgau . So geschieht « S , daß eine weltferne Versunkenheit
über den Beschauer kommt und er empfindet : Hier ist heiliges
Land !

Mit solch einer wundersamen Fernsicht « nd Rnndsicht
prunkt im südlichen Schwarzwald nicht nur der königliche
Feldberg , der sich im deutschen Mittelgebirge nur noch von
der Schneekoppe des schlesischen Riesengebirges an Höhe über -
treffen läßt . Auch seine stolzen Vasallen ringsum , das Her -
zogenhorn , der Belchen , der Blauen , der Schauinsland , der
Kandel und wie sie immer heißen , sie wetteifern mit dem
hochthronenden Bergkönig in den Wundern majestätischer
Ausschan .

Vom Rhein herüber spannt sich der goldene Glast der

l
Wilöbaö «
wirkt Wunder bei RHEUMA • GICHT ■ ISCHIAS • NERVEN |

Altberühmtes Thermalbad (33- 37°)
im Schwarzwald
Herrlicher Kurort , 430- 750 m , Bergbahn
Neue Trinkhalle , Kurtheater .Strandbad
Wildbad verjüngt
Jllustr . Prospekt d . d . Badverwaltung

Ober - Allgäu , 90O m

reniionLueginsiand
Aussichtsreiche , ruh . Lage , vorzügl .
Küche . Gernbesuchtes Haus . Auto -
haile . Pens .- Pr . RM . 3 .80 (einschl .
Nachmittags - Kaffee ).

SeiirieüsDepg bt;^ .ttdort
n-

Verlangen Sie Prospekte .

Bitte
ledmen Sie bei Än >

vereine , Bade » und
4urdiretnone » ,Äom .
^ erfrischen u. Ho-
<el* (Ttuuoitrtift « «.
, uo auf Bit Baoischi
fragen an Verkehrs ,
treffe

Murgtal
bei Sdiönittimtad )

im MuratalSchwarzenberg
Pension und Kaffee Sackmann

I

durch Anb »u bebeut vergrößert . Herrl Plätzchen an der >
Murg . Zimmer neu renov . , m . fl . Wasser , Fluß - u . Wcin - >
nenbäder . große Liegewiesen , bekannt gute Verpflegung . I
PensionS -PreiS 5.50 bis 4.00 RM Garage . Prospekt . I

Chr . Sackmann , Telefon Schönmünzach 34. I

SchuiarzenhergGasthot z . Lamm
in schönster Waldlage , gutbürgerliche Küche , beste Ver¬

pflegung . Pension Mk . 3 .80 , Besitzer : Frey .

bei
Sdiönmünzach

Gasthof - Pension Waldeck
am Murg -Stauwerk . Freund ! .. sonn . Räume . Vorzügl . Verpfl .
Mäß . Preise . Forellen . Bäder Garage . Prosp . Bcs . Chr . Gahr .

DER WÜRTTEMBERGISCHE

SCHWARZWALD

Besucht Neuenbürg
im württembergischen Schwarzwald
Schnellzugsstation an der Bahn Pforzheim —Wildbad .
Idyllisch gelegen , mit herrlichen Wäldern und Spazier¬
wegen , Freibad , Platzkonzerte . Gute und gemütliche
Gastst . und Pens , am Platze .
Prospekte durch alle Reisebüros und Verkehrsverein .

Gasthof u . Pension 680 mEJOrnSieiien zum „ Bahnhof * u. d M.
Tel 18. Fließ . Kalt . u . Warmwasser in sämtl . Zimmern . Zen -
tralheizg . . Autogaragen . Erstklassige Küche Bad im Hause .
Pensioa Marl 4. —. Besitzer : Herm . Schmeicheln, .

fti
D ornstetfen ?oo Meter
Gasthaus und Pension „ Zur Blume

Bestbekanntes Hau » für erstklassig : Verpflegung .
Neuzeitlich einger Fremdenz . . tn . fl . lall , u warm Wasser ^
Zentralheizung . Direkt am Haus grobe Liegewiese zu Luft >
u . Sonnenbädern . In 6 Min . Entfernung Hallenschwimmbad
Pension 3.20—3.80 M . Butterlllchc . Prospekte durch Budische
Presse und Besitzer : F . H i l l t t , Telephon 485.

NeubuladiHöhenluftkurort im württbg
Schwarzwald , 600 m ü . d . M .
Bahnstation BadTeinach .
Omnibusverbindung .

Freigelegenes altromant . Städtchen mit reiner Luft , schöne
Spaziergänge in herrl . Umgebung , Motive f. Maler . früher
Bergwerksbetrieb mit reichl . Gelegenheit zum Sammeln von
Mineralien . Pensionspreis bei best . Verpfleg , v . 3 - 3.50 RM .
Prospekte durch das Bürgermeisteramt ,

die Gasthöfe zum Hirsch , Rößle und Sonne , und
die Privatpensionen Kurhaus Schill u . Steinte .

Sprollenhaus bei Wildbad 600mü . d . M . Tel .-Am
Gasthof und Pension „ zur Krone "

Neu eingerichtete Fremdenzimmer , in staubfreier Lage . RinqS
von Tannenwald umgeben . Schöner Garten , vorzügliche Küche.
Mäßige Preise . Autoverbindung . Besitzer : K. Seyfricd .

ur ■ — = — CtitLftl bei Wildbad , Station Calmbach
Riem - CnZnOT Telefon Wildbad 435

an der neuen Reichsstraße Pforzheim -Freudenstadt

Gasthof und Pension Fr . Harter
Mitt . i . Walde , sehr ruh . Lage . Mäß . Preise . Frei -Schwimmb .

Höfen a. Enz
Schwarzwaldluftkurort in prächtigerTal - Lage vor
den Toren Wildbads . Bahnstation . Günstiger Ausgangs¬
punkt für herrliche Wanderungen u . Fahrten . Unter¬
kunft sowie Verpflegung vorzüglich und billig in den
Gasthöfen Sonne u . Ochsen sowie Privat . Pro¬
spekt und Auskunft durch VERKEHRSAMT .

Höfen a . d . Enz

Gallhaus zur EyachbrOcKe
a . d . Linie Pforzheim —Wildbad - Herrenalb —Baden Baden
Bekannt gutes Haus , Fremdenzimmer . Beste Verpflegung
Zeitgem . Preise . Besitzer : Chr . Kieser .

LullHurori nagolfl. Haus Waldruhe
500 m ü . d . M . Schönste Lage im weiten Umkreis , d . a . Hoch¬
wald , sonnige ruhige Terrasse , Liegehalle , Zentralh . , kalt -
und warm . Wasser , gute reichl . Verpfleg . , Garage .

Zngelfmgen

TRINK - KURS N
».OARM-l EUE» GALLfc- ZUCKER
BÄDER
1. HtRj; SKROFULO&t .- RACHITIS
AUSKUNFTOOR'OMOIESTADTVERWALTUNG

J3ai > Liebenzell

WALDLtFTKLBOBT l ( «r

TSAVmElDEIT - RHEUMA •GICHT -XFBVEff •HFRS 'KUWAKTEKIIK
lODEBKES FBEI SCHWinHBAD . BADE *TMD TRINKKUREN

DRUCKSACHENDUtCH STÄDT. KURVERWÄITUNO »
i TTYy YYYYYYY YYYYYYY YYYYYY YyTYY YTTYYYY Y YV YYYYBB

Altensteig . Gasthof u . Pension „zur TrauDe
"

Allbekanntes Haui für Kurgäste u . Pass . Reu herger . Fremden .
, immer mit fließ . Wasser , großer Saal , Zentr .-Heizg . Garagen .
Eigene Schlächterei . Tel . 210 . Besitzer : W . Seeg er . (8160

EnzKlDsteriebei Wildbad
600 m

fl . d. Meere
Gern bes. Luftkurort . ozonreiche Höhenluft . (8014 )

Auskunft d. d. Bürgermeisteramt .

Kurhaus Hirsch
Erst . Hau » a . Platze , neu einger . Fremdenztm ., fl . Was -
ser, kalt u . warm , Zentralheizg . . abs . d. Straße , Garten .
Siegeln . Eig . Landw . Erstkl . Verpfl . , zeitgem . Preise
(Forellen ) . Telefon Kl. Prospekte d . Bad . Presse u . d.
(8016 ) Besitzer : St. OTaft-

Kurhaus Hetschelhof
Fernspr . 73. Der Hof liegt abseit » » . jegl . verkebr in
schön. Wiesengrunde , m . herrl . Gartenanlage u . schönst.
Lokalitäten . Mäß . Preise . Garag . Prosp . Bes . : H. Frey .

Gasthof „ Krone "
Ruh ., staubfr . Lage , Nähe Wald , vorzügl . Verpfleg . ,
b. mäßig . Preisen . Autogarage . Tel . 62 , schöne Garten -
anlag - m . Liegehalle . Prosp . Bes . : Wilh . Ttratzer .

Gasthof u . Pension Waldhorn
fl . Wasser , Zentralh ., eig . Schwimmb ., eig . Forellen -
« asser , Garage . (8017) Besitzer : P . Z tppcrlcn .

Gasthof und Pension Enziallusf
In ruh . , herrl . Lage , mod . einger . Z ., bek. vorz . Verpfl .,
eig . Metzgerei . Pens , ab Ji 4.—, glittst . Wochcncndpreise
Tel efon Rr . «4 . Besitzer : G . Sr itzin qer .

DfllC KlailM >r 9!eu e>» ger . Hau« , in ruh . ,
r ( . 119 . ■lluIUl . t staubfr . Lage am Walde ,
schöne Fremdenz ., m . Balkon . Terrasse m . Liegest ,̂ gute
Verpfl . , eig . Milchwirtschaft , zeitgem . herabges . Preise
Tel . R r. 71 . P rosp . d. Bad . Presse u . Bes . : Fr . Klaibcr .

Pension „Sctiwarzwald
"

Zentralh .. Liegew . , gute Verpfl . Pens . Z.so .« an . Tel . 66
°'

MS Pension Slierinoer
Neu eingerichtet . Fließ . Wasser , Bad , Sonnenbad u . Garten .
Nahe am Wald . Für vorzügl . Verpflegung wird garantiert .
Eigene Me ^ gerei . Pens .-Preis v . 3.60 Mk . an . Prospekte .

Pension Roller , fnzkljfsterle -fiobiiliacli
Ruhige , staubfr . Lage , direkt am Walde . Gut bürgerl . Verpfleg
bei mäßigen Preisen . TeL 89 . Anfragen d . Bes . : Chr . Roller .

Wöhrend des Urlaubs
brauchen Sie Ihre Heimatzeitung nicht zu ver ' j
missen . Bitte , geben Sie uns vor Ihrer AbreiseI
die Ferienadresse bekannt , wir werden dann |
für prompte Nachsendung Sorge tragen .

Die Gebühren
hierfür sind

gering . MjihtMt
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Sommersonne über das weite Bergreich hin , lugt durch fun -

kelnde Tannen , glitzert über den Gischt brausenoer Wasser -

fälle, zieht leuchtende Bahnen über den klaren Spiegel der
Gebirgsseen . Der Tust des Mooses , der Waldblumen und der

Tannen füllt würzfroh die Luft . Es ist wie ein Märchen .
Schaut dort nicht Böcklins Einhorn mit der schönen Wald -
königin und die geheimni -sumwebten Stamme ? Es ist
ein Reh , das in hastigen Sprüngen davonstiebt , das Rudel
der Gefährten hinterörein .

Wer sagt , wo der Schwarzwald am schönsten ist ? Im
Kranz der mächtigen Bergriesen , auf den weiten Hochebenen,
n , den lebensfrohen Tälern ? Wer war in Badenweiler und
war nicht entzückt von diesem anmutigen Kind des Blauen ?
Wer schaute nicht ergriffen vom Schlostberg herab das Fili -
grangefchmeide des Münsters zu Freiburg ? Wer fand in den
Renchtal - und Kniebisbädern von Peterstal , Griesbach und
Rippoldsau nicht stille und feine Freuden , und in dem Tal
der Kinzig nicht alle Köstlichkeit idyllischer Landschaft ! Oder
erblickte nicht begeistert aus der Fahrt mit der in ihren viel -
geschlungenen Kehren und Tunnels einzigartigen Schwarz -
ivaldbahn schier ein ganzes Kaleidoskop von Berg und Tal ,
Wiesen und Hängen , Dörfern und Städten , sonnendurchwirkt ?
Und ging nicht mit offenen Herzen die tosenden Allerheiligen -
fälle herauf , stand nicht hingerissen auf den Ruinen alter
Burgen , sah nicht von der beherrschenden Höhe des nördlichen
Schwarzwalds , der ernsten Hornisgrinde , dankbaren Blicks
über das schöne Land ? Kam am Ende durch die duftenden
Obstgelände , durch die verheißungsvollen Rebberge , denen
der Schwarzwald Raum für glückselige Herbste gibt , und
trank die Schönheit öes Lebens in seinem edlen Wein ? Wer

fragt , wo der Schwarzwald am schönsten ist . . . ?
Die Bäche und Flüsse , die das ganze Gebirge aus seinem

vielgestaltigen Ouellgebiet nach Süden , Westen und Norden
entsendet , sie finden alle , ob auch auf mancherlei Wegen , zu -
letzt ihr Ziel und ihr Aufgehen in dem deutschen Schicksals -
ström , dem Rhein . Aber ein Flutz ist da, aus geheimnisvollen
Quellen gespeist, den sendet der Schwarzwald von dem Hoch -
lanö der Baar , auf daß er selbst ein Führer - und Schicksals-
ström werde , gen Osten : die Donau . Aus gleichem Mutter -
schoß gibt er dieselben Kräfte an die deutsche Westmark und
an die alte deutsche Ostmark . Ursprungsgemeinschast , die von
einer Schicksalsgemeinschaft raunt , die beide Nibelungen "

ströme miteinander für ewig verbindet . . . .
Weit geht der Blick von den Schwarzwaldhöhen in die

Runde , über Berge und Täler , Flüsse und Seen . Den Rhein
erfaßt er und schaut die junge Donau . Und überall ist deutsche
Landschaft , deutsches Wesen.

Die Grenzstadt Breisach u . ihr Festspiel
Bon den dunklen Forsten des Schwarzwaldes hinab zu

dem mächtigen deutschen Strom und hinüber zum Wasgen -
wald dehnt sich das breite , fruchtbare Rheintal , übersät mit
arbeitsfrohen Städten und blühenden Dörfern . Mitten aus
der Ebene , dicht am rechten Rheinufer , erhebt sich das Ge -

birge des Kaiserstuhls , eine vulkanische Erhebung . Bon
seinen südwestlichen Abhängen durch eine kurze Landstrecke
getrennt , liegt der Möns Brisiacus der Römer , der
Breisacher Berg , den schon die keltischen Helvetier besiedelt
hatten . Es war ein wichtiger Ort schon zu alter Zeit , Ort
der Harelungen und des getreuen Eckart !

Drusus legte hier eines seiner Kastelle an , Kaiser hiel -
ten in der wohlbewehrten Stadt ihre Reichstage ab . Breisach
wurde zur bedeutendsten Festung Europas , an deren Mauern
Kroaten , Schweden und Franzosen sich mit kaiserlichen
Truppen die Köpfe blutig schlugen. Bald wurde die Stadt
verpfändet , ausgelöst , durch List oder Aushungerung einge -
nommen , schließlich niedergebrannt und zerstört . Aber un -
verdrossen baute der Bürger und der Bauer wieder auf .
Durch Versailles ist Breisach zur unbewehrten Grenzstadt
geworden . Wohl sind viele Zeugen der ruhmvollen Ber -
gangenheit in Schutt und Asche gesunken , noch steht aber das
alte Münster auf dem hochgelegenen Platz . Im Schatten
dieses Domes , der den wunderbaren spätgotischen Altar aus
Lindenholz und die Monumentalfresken Martin Schon -
gauers birgt , finden seit dem Jahre 1924 die historischen
Festspiele statt , deren Hauptaufgabe es ist , Künder deutschen
Wesens zu sein , wie es Kultusminister Dr . Wacker anlätz -
lich seines Besuches ausgesprochen hat , daß Breisach den
Beton - und Stahlwerken auf der anderen Seite öes Rheins
die Waffen des Geistes und der Kultur entgegenstellen
müsse.

Die Festspielgemeiude , die uns im Laufe ber letzten
zwölf Jahre schon so manches schöne Werk aus der Geschichte
der Heimat und des deutschen Vaterlandes schenkte , bringt
in diesem Jahr „Die Quitzaws " von E . v . Wildenbruch zur
Aufführung . Das Schauspiel behandelt das Schicksal beS
mächtigen Adelsgeschlechtes der Quitzows , der Hauptgegner

des späteren Markgrafen Friedrich I . von Brandenburg bei
seinen Kämpfen mit dem widerspenstigen Adel.

Urlaubsgäste in Todtmoos .
Unsere „Kraft - durch - Freude " -Urlaubsgäste scheinen sich

recht wohl zu fühlen in den Bergen . Sie fühlen sich gut
untergebracht und gut und reichlich verpflegt , und unser
Ortswart hat ihnen zur Abwechslung und Erholung «in
interessantes und mannigfaltiges Wanderprogramm vorgelegt .
Die erste Wanderung ging nach Lindau , da das Wetter für
den Hochkopf zu brenzlich aussah . Wenn auch ber erst« Teil
etwas verregnet war , so hellte das Wetter nach einem treff -
lichen Kaffee im alten Adlerhof in Lindau auf und unf « r
Rückmarsch hat nichts als Freude an der herrlichen Natur
des oberen Wehratales und viel photographische Ausbeute
hinterlassen . Zu den Dreiseen des Hochschwarzwaldes und
dessen höchster Erhebung , dem Feldberg , ging am Mittwoch
unsere Fahrt . Sämtliche Urlauber nahmen teil . Welche
Freude hatten doch dies« Großstadtmenschen an unseren Berg -
seen und erst droben auf dem Feldberg , als sie am Bismarck -
oenkmal noch einmal den Blick zurück auf den durchfahrenen
Weg zum Titisee werfen konnten . Zwar dräute auch hier oft-
mals St . Peter mit seinen Regenwolken , doch wir kamen mit
einem ganz kleinen blauen Auge davon . Das Wiesental
grüßte : Todtnau , das regsame , industriereiche , doch Schönau
und Albert Leo Schlageters Grab lockte die Westfalen , und
aar groß war ihr Entzücken , als sie gar zum Abschied Bater
Schlageter die Hand drücken konnten . Frühzeitig und wohl -
behalten mit Freude in Herz und Sinn kamen alle wieder in5
Tal der Wehra zurück.

So kam dann Fronleichnam heran . Trübe der Morgen ,
doch regenfrei . Glänzend war nach allgemeinem Urteil der
Gottesdienst in der alten Wallfahrtskirche , ganz außerordent -
lich war der Schmuck der Prozessionsstraße und geradezu
musterhaft die Prozessionsordnung . Was einzelne leisten an
Arbeit in Schmuck , Zierart , Blumen der Wiesen , Tannen -
und Buchengrün , ist wirklich verwunderlich und wenn man
von Hü ingen sagt , daß dort an Fronleichnam die schönsten
Blumenteppiche gemacht werden , so fängt Todtmoos an , in
kleinem Matze ihm Konkurrenz zu machen. Kaum war denn
aber die Prozession vorbei , da kam auch der Regen und
„Kraft durch Freude " kam um den für den Nachmittag ge-
planten Ausflug zum Hochkopf.

Verantwortlich : Max Lösche .

der

H E I LT
Frauen - , Herz - , Rheuma - und
Stoffwechselkrankheiten

Kurzeit 15. April bis 15 . Okt . Pauschalkuren .

Prospekte durch die Kurverwaltung .

| Kuraufenthalt InSchellbronn
A. Pforzheim, 550 m 0. d. M., für Herz n. Herren
Wunderb . Lage inmitt . d . Tannenwald .,
herrl . Spaziergänge ins Würm - , Nagold -
u . d . berühmte Monbachtal . Neuerbaut ,
gr . Frei - Schwimm -, Licht - u . Sonnenbad .
Gasthaus u . Pension Schwanen
gute Küche , Pension 4 Mahlz . Mk . 3,80 .
Ludwig Steinhilber . Fernspr . Nr. 11 Tiefenbronn

Bäder -Anzeigen ™
Badischen Presse

DER BADISCHE

SCHWARZWALD

StttnWen
( im Schwarzwald )

Luftkurort . Ausgangspunkt für Wanderungen in » Hör -
»isgrinde - , Mummelsee ». Ruhestein - . Allerheiligen , und
Sohlberggebiei . Prospekte durch « erkehrsverein und
Badische Presse .

PBPS Waidhans -Pens . [deHrauengrab
idyll ., ruh . Waldlage , staubfr .. mäßige Preise Tel . 3M .

F . Friedrich .

Seebach - Gasthof u . Pension „zum Hirsch "

b . Lttenhösen (2 Ritt .) Gut bürg . Hau » f . Kurgäste u . Touristen .
Schön - Fremden, . , fl . Ztrhzg . Pens .Pr . V. 4.— an , Garage
Tel . Kappelrodeck 228 . Autoverm . Eig . Forellenf . Bes . H . Huder .

Unterwasser « Cafe -Restaurant „Waldhorn
"

40 Min . » . Ottenhofen , idyll . gel . . Ausslugspunkt . Rachmittags .

Kasse «. Frau Th . Bandenhertz .

Besucht Kurhaus Allerheiligen
Eine Quelle der Erholung . Das beliebte Ausflugsziel .
Unter neuer Leitung . A . Nassoy .

Bad Peterstal * Kurhaus Schlüsselbad
Moor -, Stahl - und Kohlensäurebad

I t . Hause . Liegewiesen . Eigene Mineralguellen . Versand
Peterstaler Schlüssel -Sprudel . Tel . 293. Pros », durch
« . Schick und Badische Presse . (8055)

I
KurhiiusBodGriesbach
508 m . Rings von Tannen umgeben , geschützt , Kohlensaure
Mineralquellen u . Bäder , auch Moorbäder im Hmifc . 1211Bet¬
ten . billige und vorzügliche Verpfleg . Prosp . Kreuzschwestern .

Kurhaus Breitenbrunnen
Station Schern oder Bühl . Hornisgrindegebiet

Südlage . S12 m . Pension von 4 Mark an Prospekte .

im

RenchtaHubacKer/ ^r. HubackerHef
Altbek . Haus , herrl . Lage , dir . a . Wald , Sdiwimm - u . Sonnen¬
bäder , Thermalbadgelegenheit . Bekannt gute Köche . Pens -
Preis RM . 3 80 . Prosp . d . Bad . Piesse u . Bes .: Joh . Saucy .

Hausach
im « inzigial . 200—900 m ä . M . Eisenbabnknotenvunkt
Stuttgart — Konstanz an der Schwarzwaldbahn . Herrliches
Schwimmbad , prachtvolle Tannenwälder . Ausgangspunkt
lohnender Fußwanderungen und Autoiouren . Preiswerte ,
gute Unterkunft u . Berpslegung . Auskunft und Prospekt
im Verkehrsverein . Tel . 217 - in der Badischen Presse .

Lautennach im Renchtai
Gasthofzum Sternen
Altbekanntes Haus , Pens . 4.— . Schwimm - u . Sonnenbad .

Telefon 258 Bes . L . Kimmig .

Gasthof - Pension „zum Kreuz "
Laufenbach ßenchlal

Gut bürgert . Haus , Pens . 4.- . Bes . Geschw . Maler .

Gasthaus - Pens . z . Schwanen
♦

Altbek . gut bürgert . Haus . Pens . 4.-
Bes . O,Sester , Küchench .Tel . 245

Oberharmershach (Bad. scnwarzuiaid )
Gasthof -und Lensian „iue Siube"

(und den drei wilden Schweiusköpfen )
Aelteftes Haus am Platze . Pens .-Pr . inkl . Nachm .»Kaffee 4 JIM.
— Prosp . : D . Besitzer und Reisebüro der Badischen Presse .

Schenttenzell rad - Schwarzw- an der Bahn-
I linie Hausach — Freudenstadt

Gasthaus u. Penfion „zur Sonne"
Neuzeitl . , gut bürgerliches Haus , vollst , umgebaut .
Fließ , kaltes u . warmes Wasser , Zentralheiz ., Liegew .,
großes Schwimmbad , Forellenfischerei , Waldnähe ,
Tel . 234 . Beste Verpfl . Prospekte . Besitz . : W . Gruber .

Maus iil Pension „Drei König
"

Bekannte bürgerliche Küche , elg . Metzgerei , ge -
mütl . Fremdenzimmer, .Speisesaal , Garage . Zeitgemäße
Preise . Telefon 311 . Sev . Schmlder .

— Niederwasser b . Homberg —
Priuat-Pension Kaltenbach

500—900 m ü . d . M . Idyll . , waldr . Lage , direkt an der
Gutach . mit Badegelegenheit , für Passanten u . Kurgäste -
Pens °PreiSjRM ^ jm Te l . 253 . P rospekte . (8155

Gasthaus -Pension „ Sonne -*
Etat . Hornberg , Nähe Wald u . Wasser , gut bürg Verpfl .
Zeitgemäße Preise . Tel . 35S. Prosp . Bes . : I . Feiertag .

Triberg/ScnonachbacnSiä " - Bachjorg• Ion

Telefon 389. 10 Minuten unterhalb v . Bahnhof Triberg .
Altbek . . gut bürgerliche « Haus am Tannenwald . Liegewiese .

(835 ! )Planschbecken . Prospekte durch die Badische Presse .

— Nußbach (600 -1000 m üb . d . M .)
—

Schnellzugstation Triberg , 2,5 km

Gasthof Römischer Kaiser
Bekannt gutes Haus , in schönst . Lage , nahe d . Walde .
Mäßige Preise . Telef . 418 , Triberg . Bes . A . Martin .

Gasthaus -Pension Krone
Bürgerliches Haus in schönster Waldlage . Zeitgem .
Preise . Tel . 550 , Triberg . Besitzer B . Scherzinger .

OberprecHtal 500if nfl
*t ,

1f.T llR.
Gasthof und Pension „Sonne

"
m . Villa Margarethe . Bestrenom . Hs . fl Wass . , herrl . Tan »
neaw Eig . Forellenfischerei Strandbad Pens .-Preis v 4.— - n
Autoverbindung Triberg —Elzach . Garage . Besitz » : Tussner .

wo < HEWe " oe
finden Sie in der Mähe von
Freiburg vorzügliche Unter¬
bringung u. Verpflegung zu
günstigen Preisen in d. mit
jedem Komfort versehenen

£W««f« und Gesundheit «EMS
Natuiheil - und Lehmbad Diez

und Prisehe
das

zu mäßigen Preisen . Im romantischen Lahntal gelegen ,
probte Wege zur Gesun <tung : Licht - , Luft - , Wasser - u . Lehr
Massage , Diät u . Rohkost , Fachinger Brunnenkuren , Fordern Sie Prosp . von der

eigt es Ihnen er-
ehmbäaer , Gymnastik,

Jelfteftad Se » . Die « , Xafkn .

Schönwald / Schwarzwald

„Hotel Sommerberg"
Pension v . 5.50 an . Schönstgeleg . Familienbad m . best . Ver¬

pflegung . 60 B. Schwimmbad , Sonnendach , fl . W . Prospekte .

moiler 's Parkhotel Kreuz
Bad DUrrheim .

Führende » Haus am Platze . Solbäder mit direktem Anschluß
im Hause . Pensionspreis ab 5.50. Wochenend 10.— M . Die
Hauskapelle spielt täglich . (8301 )

— — — —
Elzach

— — — —

Gasthof -Pension Hirschen -Post
Idyll , gelegener Luftkurort . Lorzügl . Verpflegung . Zeit ,
gemäße Preise . Für Kurgäste . Gesch .-Reisende , Passant .
best , empf . Prosp . d. Bes . Herm . M erkt e Wwe . u . Bd . Pr .

Gasthof und Pension inm Adler
Herrlich gelegen , bekannt für gut « Küche und Keller .
Prospekt - . Telefon 24« . (8038 ) Bes . : 8 . Boll .

— Tennenbronn —
(Mus i . Benfion z. „Udler
Besitzer : I . G . Weißer . Tel . 12. Sehr schöner Land¬
aufenthalt f . Erholungsbedürst ., unmittelb . Waldesnähe .
Pensionspreis 4 M .. B »r . und Nachsaison 3.50 M .
Terrasse , Bad , Garage , Prosp . d. Besitzer u . Bad . Presse .

(Maus a . Benfion z. „Kugel
"

Gut bürgerl . Haus , schöne Fremdenzimmer , vorzügliche
Küche , Garage , eig . Forellenfischerei u . Bäckerei . Garte ».
Wirtschaft . Tel . 1. Penflonspr . 4 A . Vor . u. Rachsaison
3.50 JC. Bes . : £ . Fleig . Prosp . d. Bes . n . Bad . Presse .

Neustadl i. Sdiwarzwald
der zentral gelegene Höhenkurort für Wander¬
ungen und Autofahrten . 830 — 1200 m üb . M .
im Titlsee - Feldberggebiet .

Auskunft und Prospekte durch Kurverwaltung .

Tlur einmal im JaQr istTerienzeit
Einmal im Z a h r müssen auch Sl « ausspannen
und ihre m ÄSrper und Geist dt « so notwendige Erholung gönnen .

Wählen Sie deshalb ihr Reiseziel mit Bedacht .
Lesen Sie zunächst die Anzeigen in unserer Reisebeilage und treffen Sie an Hand dieser vielen und vielseitigen Angebote
die enger « Wahl Dann fordern Sie bei unserer Reiseauslun ststelle die Prospekte dieser Orte , Hotels usw . an . Sie sparen
dadurch viel Arbeit und Port » und können nun in aller Ruhe die Sommerfrische aussuchen , die Ihren Wünschen am
meisten entspricht . Kleine Faltprospekte dürfe « kostenlos abgegeben werden , größere gegen eine geringe Schutzgebühr .

Ladische presse . Hauptgeschäftsstelle , Karl -Friedrichstr . 6 , Ecke Zirkel
Zur Zeit liegen Prospekt « vor von :

Schwarzwald :
Allerheilige » — Alpirsbach — Altburg —
« ltenst - ig — Altglashütte » — Bad
Eifenbach — Bad Griesbach — Baden .
Baden — Badenweiler — Baiersbronn
— » ärental — Neichen — Bergschmieze
bei Warrzell — Bernau — Bernbach bei
Herrenalb — Berneck b. Altensteig — Be -
senseld — Blasiwald am Schluchsee —
Blauen — Bonndorf — Breitnau —
Büchenbronn bei Pforzheim — Bühler .
höhe Kurh . — Bad Sulzburg — Calm -
bach — Calw — Tobel — Donaueschjn -
gen — Dornstetten — Bad Dürrheim —
Eyachtal — Elzach — Enzklösterle —
Ernstmühl b. Hirsau — Falkau — F »r -
bach — Frauenalb — Freudeuftadt —
Bad Freyersbach — Friedrnwriler —
Furtwangen — Fohrenbühl — Senge » ,
bach — Gernsbach — Gutach — Güten ,
dach — Halde a . Schauinsland — Ham -
mereisenbach — HSnner , Amt Säckingen
— Hallwangen — Hausach — Heidel -
berg — Herrenalb — » urh . Herren -
wies — Hinter , ar ' en — Hirsau — HI -
chenschwand — Hösen — Hornberg —
Hornisgrinde — Huba ^ er — Hundseck ,
Kurh « . — Huzrnbach — Hu » dsbach —
Biderach — Kilberbro » » — Kälber .
Mühle — » ir» dach — Kirschbaumwake »
— Klosterreichenbach — Kniebis — K» ,
nigsfeld — Kr »,ingen — Klein .Enzhos
— Langenbrand — Lauterbach bei
Schramberg — Lautenbach im Murgtal
— Lautenbach im Renchtal — Lenzkirch —
Bad Liebenzell — Marxzell — Menze » .
schwand — Mitteltal — Moasbronn —
Muggenbrunn — Mummelsee — « a .
gold — Reubulach — Reuenbürg — Reu .
satz — Reuftadt — Riederwasser — Rord -
räch — Rußbach — Lberharmersbach —
Cberfitrfi _ Lbermusbach b Freuden¬
stadl — Lberprechtal — Lberlal b . Freu ,
denstadt — cppenau — Lttenhöse » —
Bad Peterstal — Psalzgrafenweiler —
Plittig , Kurhaus — Raitenbuch —

Reichenbach bei Ettlingen — Reutin bei
Alpirsbach — Bad Rippoldsau — Ro¬
tenfels — Rote Lache — Rotensol —
Ruheftein , Kurh . — Käckingen — Saig
b. Titisee — Kurhaus Sand — Dasbach -
Walde » — Schenkenzell — Schiltach —
Schlechtbach — Schluchsee — Schollach —
Schömberg — Schonach — Schönau i W .
— Schönmünzach — Schopfloch — Schön ,
wald — Schramberg — Schwann —
Schwarzenberg — Schweigmatt — Tim .
mersfeld — Singen a . H . — Sprollen .
hau « — St . Blasien — St . Georgen —
St . Märgen — Stühlingen — am Thür ,
» er — Teinach — Tennenbronn — Titi¬
see — Todtmoos — Todtnau — Todt ,
nauberg — Tonbach — Triberg — Unter -
baugftedt — Villingen — Böhrenbach —
Wildbad — Wolsach — Wart b . Nagold
— Zwieselberg — Havelstein — Zell a . H .
— Zuflucht , Kurhaus — Zwickgabel bei
Schönmünzach — Erlenbach —Speßhardt

Soöertfee :

Birnau Maurach — Bodman — Di » ,
gelsdorf — Friedrichshofen — Gaien¬
hofen — Hagnau a . B . — Hegne — Hei¬
ligenberg «. B . — Horn . Halbinsel Höri
— Immenstaad — Infel Reichenau —
Konstanz — Kreßbronn -Ronncnbach —
Langenargen — Linda » — Ludwigshafc »
a . B . — Meersburg — Nonnenhorn —
Radolfzell — Bad Schachen — Seesel .
den — Ueberlingen — Unteruhldingen —
Wangen — Wasserburg .
Sammel -Prospekte :
An die Ostsee — Badensee und Rhein —
Nordseebäder — München u . küdbayeru .

Bayern :
Bad Aibling — Bayrischzell — Benedikt ,
beuren — Berchtesgaden — Bad Brückenau
— Feilnbach — Fischen — Füssen —
Garmisch . Partenk . — Bad Heilbrunn —
Hindelang . Bad Lberdors — Hinterstein
— Hohenschwangau — Bad Kissingen —

Kochel — Bad Kohlgrub — Bad Kreuth
— Mittelberg i . kl. Walsertal — Mitten -
wald — Murnau am Staffelsee — Ober -
ammergau — cberaudorf — ^ berstauseu
— Lberstdorf — Prien a . Chiemsee —
Psronten — Bad Reichenhall — Ram .
sau -Hintersee — Rottach -Egern — Reit
im Winkel — Riezlern i kl. Warsertal —
Schlierse « — Seifriedsberg bei Sont¬
hofen — Bad Steden — Schwangau —
Sulzbrunn — Tegernsee — Bad Tölz —
Wertach — » ad Wiessee — Bad Wölls ,
hosen .

Kurorte im Reich :
Aachen — Bergzabern l« s.) — Bad
Brambach — Bad Brandenburg — Bad
Dürkheim — » ad Elster — Bad Ems —
Bad Hoheneck — Bad Homburg — Bad
Kreuznach — Lad Mergentheim — Bad
Nauheim — Bad Neuenahr — Bad
Oynhausen — » ad Orb — » ad Salz ,
schlirs — Schlangenbad — Bad Soden ■—
Bad Wildlingen — Möllens Sanatorium
Dresden - Die , a . « ahn - Jngelsinge »
— Meinberg — Neustadt — Sanatorium
„Sickingen " zu Landstuhl/Pf . — Wies -
baden — Wimpfen a. N .

Seebäder :
Ahlbeck — Alt -Gaarz — Arendsee —
Baabe — Binz — Bollenhagen — » #r .
tum — Brcegc -Zuliusruh — Brunshaup .
ten — Büsum — Cuxhaven — Greiss¬
wald — Kiddensee — Juist — Kampe »
a . Sylt — Langeoog — Misdroy —
Miltitz — Rorddors — Norderney —
Putbus — Saßnitz a . Rügen — Sellin
— Stubbenlammer — Swinemünde —
St . xeter . crdin , - Thieffow - Wa » .
gerooge — Warnemünde — Westerland .
Sylt - Wyk a . Föhr - Wilhelmshaven .

Ausland :
» aden (Schweiz ) — Franzeusbad —
Luzern — Marienbad — Mera » (Jta .
lien ) — Rieeione (Adria ) .
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . Wirtschafte-Zeitung
Gute Entwicklung der badischen Genossenschaften .

Der 6 . Verbandstag der Badischen Kreditgenossenschaften e . V , in Mosbach .

Zu ibrem 6 . Verbaudstaa 6ott«n die Badische« » rrditgenofleillchaf -
ton t . V . Rastatt , ihr « Mitglieder für Mittwoch und Donn «? stag in
die „Stadt der Fachwerksbauten " und „Jubiläumsitadt Mosbach ein-' geladen , um über di« JahreStatrgkeit des Verbandes Rechenschaft ab-
zulegen und in arbeitsreichen Verhandlungen die künttigen Ausgaben
zu besprechen. Zahlreich waren die <Kenossenschattl« r aus allen Gauen
des Badener Landes der Einladung gefolgt und die in reichem Fest-
schmuck prangende Ztadt bot ihnen einen würdigen Empfang , was
ebenfalls auch in dem zu Ehren der Gäste veranstalteten Begrngungs -
abend gebührend zum Ausdruck kam, „ . . . ,War der Mittwoch lediglich internen Verbandsangelegenhelten vor -
behalten , io begann der Donnerstagvormittag mit der Hauvtversamm -
lung . an der auch eine grohe Anzahl Ehrengäste der staatlichen und
städtischen Behörden , der Industrie , des Handels und der Bankwelt .
sowie der Partei teilnahmen . Eröffnet wurde die Hauptversammlungmit einer Begrüßungsansprache des Verbandsdirektors Gustav Gun¬
ther , an die sich ein Referat des Direktors der Deutschen Zentralge -
nofsenschaftskasse Berlin , von Lindetner - Wilda » über
„ Wirtschaflskonjunktur und Genossenschaftskredit "

' ttinieitend gab der Redner einen Rückblick über die Entwicklung der
Kreditgenossenschaften und umritz sodann deren Ausgaben und Ziele ,um sich dann i«hr eingehend mit der Frage zu beschästigen, ob die Ge»

I « -» >-— « - — — « — " - ^ifttfehen. „ gen Sie rapilatlMIKen Bankge¬
schäfte notwendig seien, heute noch notwendig seien, obwohl nach den
Grundlagen der heutigen Welt - und Itaatsaufsassung dieser Abwehr -
kamps als bereits gewonnen betrachtet werden könne . In diesem Zu -
lammenhang betonte der Redner , dah die Daseinsberechtigung »er
Kreditgenossenschaften unvermindert fortbestehe , denn wenn sie heute
verschwänden , so würde sich ein Loch in unserem Geldwirtschaftssnstem
austun . das durch andere Stellen nicht ausgefüllt werden könnte . Fürdie Genossenschaften bleibe daher auch weiterhin die schwere , aber auch
schöne Ausgabe , den kleinen Kreditbedarf des selbständigen mittelftänd -
leriichen Unternehmers in Stadt und Land zu befriedigen , ohne kapl-
talistische Dividendenvergütungen in den Vordergrund zu stellen.

Zn groben Zügen befatzte sich dann der Redner mit der Weltwirt -
schalt und geißelte in scharsen Worten die blindwütige Bonkottpropa -
ganda , die unberechtigtcrweise gegen unseren heutigen Staat eingesetzt
habe . Wenn wir uns daher in wachsendem Mähe auf uns selbst auch
in der Wirtschast zu stellen versuchen , so beruhe das nicht auf dem
freien eigenen Entschluß in erster Linie , sondern ans dem Zwang zur
Abwehr . An Hand zahlreichen Zahlenmaterials wies der Redner dann
nach , daß dieser Abwehrkamvs bereits von großem Erfolg begleitet
war . Und es sei sicher ein großer Ersolg , wenn man bedenke , datz der
Gesamtabschlnh der Deutschen Kreditgenossenschaften bereits zwei Mil -
liarden überschritten habe und die Einlagen auf 1,2 Milliarden ge-
stiecchn seien .

Zum Schluß seiner Ausführungen kam er noch auf die gegenwä »
tige Sonderkoniunktur zu sprechen, die dem mittelständlerischen Selbst -
unternehmen die Gelegenheit gebe , wieder das Kapital anzusammeln ,was ihm während der Kriegs - und Nachkriegszeit verloren ging ,warnte aber zugleich davor , diesen gegenwärtigen Zustand als Dauer -
zustand anzunehmen , denn wer dies tue , grabe sich sein eigenes Grab .Sodann erstattete Verbandsdiiektor Günther - Rastattden eine » umfassen -

Tätigkeitsbericht
über die Entwicklung des Verbandes im abgelaufenen Jabr . Ausge -
hend von den sowohl sür die deutsche Politik als -auch sür die deutscheWirtschaft von so ausschlaggebender Bedeutung gewesenen Ereignissedes letzten Jahres kam er aus die flüssige Versaffunng des <Ä:ldmark -' ' n Auslo " ' ' 'tes , auf den landskredit und auf die Ausgabe der Schatzanweifun -

gehalten . . . . .. .. . . . . _in erster Linie aus . weil dadurch die Hypothekenbanken und Spartas -
sen . die einen bestimmten Teil ihrer Einlagen flüssig halten müssen ,nicht in dem Umfange wie früher als Hypothekengeldgeber auftreten~ ' ' ' übergehend betonte der Redner , daß

tt ' Wt " ~ Hre raschere
können . Auf die Landwirtschast
die landwirtschaftliche Entschuldunasregelung in diesem .Fortschritte machen werde . Zur Aenderung des Genossenschastsgesetzesempfahl der Redner , man möge die bei den Aktiengesellschaften inAussicht genommene Regelung für die Genossenschaften nicht zur An -
Wendung bringen , weil dadurch die Grundideen des Genossenschafts¬wesens , Selbsthilfe , Selbstverwaltung und Selbstverantwortnng ge»
fährdet würden .

In großen Zügen behandelte er dann die neuen Gesetze , insbeson -dere die mit großer Belastung der Geldinstitute und vor allen Din -
gen der Kreditnehmer verbundene Zieueinsührung des Urknndenstem -vels . Zur Körperschaftsstener bemerkt« der Redner noch , daß diese fürdas Jahr 133« und 1337 noch nach den alten Vorschriften erhoben werde .Einen breiten Nahmen nahmen nun die Ausführungen des Red-
ners über die Ergebnisse des abgelanscnen Verbandsjahres ein . DerUmsatz sei um 200 Millionen aus 1,936 Milliarden gestiegen, die Vi -
lanzsumme aus 127 000 000 Ml . An Wechseln haben die Genossenschaf-ten 11 .8 Mill . ausgeliehen gegen 7,6 Mill . 1934 . Die Zunahme habeihren Grund in der Gcldflüsfigkeit , die bewirke , daß die Genossenschaf-ten ihre Bestände selbst durchhalten und nicht weiterdiskontieren . DieWertpapiere seien mit 7 Mill . Ml ausgewiesen und 2 Mill . höher als1934 . Die Bankguthaben betrasen 7,3 Mill . und seien fast gleich ge-blieben . Die Außenstände in laufender Rechnung und feftbefristetenDarlehen betragen 96,6 gegen 9«,2 Mill . 79,7 Mill . seien davon alsKontokorrentkredite , 11 .9 Mill . als Vorschüsse und 4 .8 Mill . als fest-befristete Hypotheken ausgeliehen . Die Hanptausleihungen vollzogen
ssch im Baumarkt bzw . von Zwischenfinanzierung von Bauten und zurFinanzierung von behördlichen ! Aufträgen . Die Beteiligung der Zen -tralkassen unter Führung der Deutschlandkasse an der Treubau AG seiin erster Linie daraus zurückzuführen , der Reichsregierung die tat -kräftig « Unterstützung in Bezug auf die Baufinanzierung zu gewäh-ren . An Beteiligungen weis« die Bilanz 1 Mill . Ml aus . Der PostenGrundstücke mit 6,9 Mill . habe keine Veränderung erfahren . Unter d«nPassiven seien die Gläubiger mit 29,2 gegen 24,6 Mill . ausgewiesen .Di « Spareinlagen seien um 2 Mill . auf 75,2 Mill . gestiegen. Die Ge-schästsguthaben der Mitglieder betragen 14,5 Mill , und haben sich nichtvermindert , die Reserven 11,5 Mill . Der Reingewinn sei aus 1 Mill .gestiegen und wurde zur Bezahlung von 573 000 Jtn Dividenden ver¬

wendet . 251 200 Ml wurden d« n Reserven gutgeschrieben, für sonstigeRückstellungen 54 500 Ml ausgegeben und 1-36 000 Ml wurden auf neueRechnung vorgetragen . Die Zinserträge seien zurückgegangen , weil dieZinsen sowohl aus der Soll - als auch aus der Habenseite gesenkt wnr -den . Die Zahl der Konten sei aus 161 200 gestiegen und die Verbind -lichkeiten aus weiterairierten Wechseln betrugen 5 700 000 Ml .Im Anschluß an die Aussührungen von Präsident Günther - Raftattsprach der Anwalt des Deutschen Genossenschastsverbandes Dr . Lang -Berlin über die nationalsozialistischen Gesetze im Bank - und Börsen -welen .
Damit fand die Hauptversammlung ihren Abschluß.

Dr . Schacht als Gast bei v. Horthy.
DNB Bndavest . 19. Juni . ReichSbankpräfident Dr . Schacht ver¬

brachte den Donnerstag , einer Einladung des Reichsverwesers Admi -
ral von Hort » solgend , der seinen 68. Geburtstag feiert , owf dem dem
Reichsverweser gehörigen Landsitz Kenderes . In den Vormittagsftun -
den begab sich Dr . Schacht in Begleitung des ungarischen Notenbank -
Präsidenten Dr . Jmredn dorthin . Auch das deutsche Gesandtenpaar von
Mackensen ist Gast des Reichsverwesers i» Kenderes .

Im Lause der dem zu Ehre» des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
gegebenen Frühstück vorausgegangenen Unterhaltung überreicht« der
Reichsverweser von Horthy Dr . Schacht die Jnsignien des Ungarifche»
Verdienstkreuzes Erster Klasse.

Daimler-Benz an der Viertel milliarde-Absatzgrenze.
GV genehmigt einstimmig Jahresabschluß und Gewinnverteilung . — Ausführungen Staatsrats Dr . v . Staoss .

. K. Stuttgart . 18 . J uni . «Eigenbericht . ) 16 290 300 Ml Stammaktienmit 162 908 Stimmen und 216 000 m Vorzugsaktien mit 2160 Stim¬men waren auf der 45. Generalversammlung der Daimler - Benz AGvertreten , die unter dem Vorsitz von Staatsrat Dr . von Stantz ein-stimmig die Tagesordnung mit Jahresabschluß und Verteilung von5 v . H . Dividende genehmigte .
Seit Erscheinen des Geschästsberichts ist i» Aktionärskreisen undin der deutschen Presse hie und da die Frag « aufgetaucht , ob es beiden gewaltigen Ziffern der Gesellschaft nicht doch möglich gewesenwäre , eine höhere Dividende auszuschütten . Staatsrat von Stantz hati» der Bilanzbesprechung auch diese Frage aufgegriffen und zugegeben,datz die Verwaltung zwischen 5 und 6 v . H . Dividei " " - - -

Wenn es trotzdem bei 5 v . H .
. . end « geschwankt habe .

geblieben ist , so ist das deswegen ge-
Ichehen , weit die Gesellschast bei der gewaltigen Entwicklung der letzten Jahre mit einer außerordentlich starken Jnansprnchnahme ihrerMittel rechnen mutzte . soweit das Verhältnis zwischen eigenem undfremdem Kapital in Frage kommt , zeigt ja auch der Status eine ge-
Wiste Anspannung . Di « starke finanzielle Inanspruchnahme rechtfertigtnnd erklärt sich aber ohne weiteres , wie der Vorsitzende Hinzufügte,wenn man sich den großen Umsatz vergegenwärtigt , der in den iveni -gen Jahren seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismusvon etwa 60 Millionen auf über 200 Millionen gestiegen ist , sich alsobeinahe vervierfacht hat , und wenn man die in ähnlichem Verhältnisvor sich gegangene Zunahme der Belegschaft berücksichtigt . Eine solchegewaltige Arbeitsleistung erfordert auch erhebliche Geldmittel . Zu an¬derer Zeit wäre dieses Niitzverhällnis durch eine Kapitalerhöhung aus -geglichen worden , zu der die Aktionäre wohl ohne weiteres bereit ge-wefcn wären . Aus bekannten Gründen ist dies zur Zeit nicht mög-
lich , und es ist der «Asellschast bisher ja auch schlecht und recht gelnn -gen , ohne eine Kapitalerhöhung durchzukommen .

Bei der Erörtrung der Bilanzzahlen sei in der Presse insofern einMißverständnis entstanden , als bei einem Vergleich der Abschretbungs -
»isfer von 20 Mill . 'M nur die in der letzten Bilanz angegebene Ab-schreibuug von 6,4 Mill . Ml gegenübergestellt worden sei . In Wirklich-keit habe man ein« direkt« Abschreibuna aus Werkzeuge in Höhe von8,4 Mill . Ml vorgenommen , so daß sich di« Abschreibungszisfer des Vor -iahres auf 9,8 Mill . Ml erhöhe . Nach den im Berichtsjahr vorgenomme -

nen Abschreibungen stehen die ««samten Anlage « etwas niedriger alsim letzten Jahr zu Buch. Das sei eine wirtschaftliche Leistung der Ge-
sellschast , die man der außerordentlichen Entwicklung des Geschäftsdanke.

Ueber die Entwicklung des lansenden Jahres ift w sagen , daßDaimler - Benz nach den bisherigen Feststellungen bis Ende Mai wie»
derum eine wesentliche Absatzsteigerung gegenüber dem Vorjahre znverzeichnen hat . und zwar sowohl im In - wie im Ausland . Im Ex-
vort , in dem 1985 gegenüber dem Vorjahre der Absatz verdreifachtwerden konnte , wurde bis Ende Mai eine neue Absatzsteigerung von50 v . H . gegenüber dem Vorjahre erzielt , eine unter einigen Opfer »erkaufte Leistung , die aber im vaterländifchen Interesse liegt . So wie

Was den Jnlandsabsatz anbelangt , machte von Stantz die Bemer -
kung , daß in der Produktion der deutsche Autobau an die dritte Stellegerückt ist , Deutschland bezüglich des Jnlandsverbrauchs aber noch er-
heblich hinter den anderen Ländern zurücksteht. Während 1SS2 aus 100Einwohner ein Auw kam . hat sich dieses Verhältnis mittlerweile soweit gebessert, datz Mitte 1935 bereits auf durchschnittlich 62 Deutscheein Auto kam. Aus der Tatsache , datz sich beispielsweise i« Englandund Frankreich diese Zahlen zwischen 20 und 30 bewegen, geht aberhervor , datz sich sür die deutsche Antomobilindustrie noch gute Eutwick-lungsmöglichkeitenn bieten .In diesem Zusammenhang « erwähnte der Vorsitzende auch denKleinwagenbau . B« i der EntwiikluOg des Absatzes war es nicht im-mer leicht, in der Produktion mit dem großen Bestelleingang Schrittzn halten , besonders nach Einführung des neuen 1,7 Literwagens .Während 1928 noch 47 v . H . d« s d« nifchcn Konsums auf Wagen biszu zwei Liter entfiel , ist der Anteil dieser Typen im Borjahre auf92 v. H. gestiegen, so datz also nur noch 8 v. H. Wagen über 2 Literabgesetzt werden .

Staatsrat von Stanß versäumte nicht, in seinem Bericht und Schluß -wort die Förderung hervorzuheben , die di« AutomobUindustrie der Jni -tiatwe des Führers verdankt . Auch sür das lausend« Jähr glaubt er.den Aktionären ein günstiges Ergebnis vorlegen z« können .

m Stand . Jedenfalls zeigt das Auslandsgeschäft der letzten Mo -
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine erfreuliche Besse-

Die Maschinenindustrie im Mai .
Lebhaftes Inlandsgeschäft . — Rege Auslandsanfrage .

Bo» der Wirtschastsgruippe Maschinenbau wird uns geschrieben:
Der Eingang von Anfragen der Inlands - und Auslandskundschaftwar auch im Mai lebhast . Die Jnlandsaufträge ersnhren eine weitereSteigern »« . Der Eingang von Auslandsaufträgen , der sich im Märzund April beträchtlich gehoben hatte , jtelt sich im Mai im ganzen ausdiesem Stand ,nate
Zur Erledigung des erhöhten Auftragsbestandes wurden in fastallen Zweigen der Maschinenindustrie weitere Re»ei«stcllnn «en vor -

genommen . Doch standen di« erforderlichen geschulten Arbeitskräfte ostnicht in der benötigten Anzahl zur Verfugung . In zahlreichen Äetrie -ben konnte daher , zumal von einem Teil der Besteller immer nochsehr kurze Lieferfristen ausbedungen werdcn . die Arbeit nur durchVerlängerung der Werkstattarbeitszeit bewältigt werden . Ebenfo nö-
tigte Mangel an Fachingenieureu in manche» Projekt - und Konstruk-
tionsabteilungen zur vorübergehenden Einführung von Überstunden .

Ueber das Maigeschäft der einzelne « Fachgruppen der Maschinen -
industrie ist folgendes zu berichten : in der Werkzeugmaschin«n -Jndu -strie hielt der starke Zugang von Jnlandsaufträaen in fast allen Ar -ten von Metallbearbeitungsmaschinen weiter an . Er war auch in
Präzisionswerkzeusen weiter recht lebhaft und erfuhr in Holzbearbei -
tungsmafchincn ebenfalls eine Steigerung . In Textilmaschinen war dieLage im gan »e» unverändert . I » der Landmaschinenindustrie zeigte
sich gesteigerte Nachträge in Verfolg der Frankfurter Ausstellung , wäh -rend andererseits Saisongründ « die Beschäftigung in einem Teil der
Landmaschinen - Betrtebe vorübergehend einlas sinken liehen . In Ver -
brennungskraftmaschinen und Pumpen , ferner in Ventilatoren und
Trockenapparaten wurde befriedigende Beschäftigung gemeldet . In Kra¬nen und Fördermitteln war weitere Zunahm « der Aufträge , auch vomAusland zu verzeichnen . In Prüfmaschinen und Waagen ergaben sich~ "■ — • ' - - ■- - Meldungen .

auch aus der
jchinen-Jndustrie vor . Ferner wurdenvermehrte Auslandsausträg « in Zerkleinerungs - und Aufbereitungs -

Maschinen festgestellt ! im Jnlandsgeschäft wurd « dagegcn di« April -
Austragthöhe des Auftragseingangs nicht überall erreicht . In der Armaturen -

industrie war der Geschäftsgang im ganzen befriedigend .

Senkung der Stickstoffpreise .
I » Verfolg des zwischen dem Reichsnährstand und dem Stickstoff-Syndikat im Februar 1935 abgeschlossen « « V« rtrages haben jünsstVerhandlungen über die Stickstoffpreise stattgefunden : ste haben zueinem neuen Abkomme« zwischen Reichsnährstand und Stickstofs - Son -dikat mit Gültigkeit bis zum 80 . Juni 1940 geführt , das di« Reichs¬regierung gebilligt Hat . Di« Stickstosspreise werden sich in Zukunst nachder jeweiligen Höhe des Jnlandsabsatzes des Stickstosf-Syndikats imvorhergegangenen Düngejahr richten.
Entsprechend der im Düngejahr 19*95/36 erzielten Absatzsteigerungwerden im kommenden Düngejahr <1 . Juli 1936 bis 30 . Juni 1937»die Preise für Stickstossdüngemittel gesenkt werden . Das Ausmatz derSenkung iit bei den einzelnen Düngemitteln nicht das gleiche . Es istam grötzten bei den Salpeter - nnd den Ammoniaksalpetersorten : beidiesen Erzeugnissen werden autzerdem die bisher verhältnismäßig engenSpannen zwischen den Anfangs - und Endpreisen lJuli bzw . Februarsan die Preisspannen bei anderen Düngemitteln angeglichen werden ,hierdurch soll die im Rahmen der Erzeugunasschlacht besonders wich-tige Düngung des Grünlandes und der Zwischenfruchte, für welche diesalpeterhaltlaen Düngemittel in erster Linie i » Frage kommen , er-leichtert werden .
Im Preise der Kalkstickstoffforten ist in Z-uku» ft der Preis für de»gewöhnlichen 75 kg- Papi «rsack enthalten .

JuternationaleGesellschast für chemische Unternehmungen AG .r ttfek der IG Farben nahestehend« Finanzgesellschaft erzielte fürdasMefchaftSiahr 193o einen um zirka 180 000 ffr . gestiegenen Brutto¬gewinn von 9,753 <i . V . 9,57 ) Millionen ffr . Es verbleibt ein Nein -gewinn von 8,717 (8,578 ) Mill . ffr . Auf Grund d«s Garantiev «rtraaesmit der IG Farben , deren Dividendensatz von wiederum 7'/, für dieIG Chemie mavgebend ist , werden wie im Vorjahr « v«rt «ilt : 6»/> Di -vrdende aus^ die mit 20«/. einbezahlten 40 Mill . sfr. Vorzugsaktien . 7«/.auf die vollen !bezahlten K Mill . sfr. Stammakten und 7°/» auf di«mit 50°/. « inb« »ahlten 80 Mill . , fr . Stammakti « n . Di « 105 Millionennom . mit 20»/« einbezahlten Stammaktien durch d«n Verzicht des betref -« " d«n Vasler Bankinstituts auch in diesem Jahre wieder dividenden -los Ueber die Beteilignsgen bemerkt die Verwaltung : Wen» auch di«im letzten GeschattSbericht erwähnten Hemmungen der Weltwirtschaftweiterbestehen , so kann doch mit Befriedigung testgestellt werden , daßdie betre,senden Unternehmungen Fortschritte zu verzeichnen haben

liursberidif aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte Dia Ziffer hmt . d Aktionnamtn bedeut . diu letzte Div.
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Gritzn - KaysO 33 5
GTÜnBilfinlS —
Gruschw 51/2 110 8l4
GünthSohn 5 89
Hackethal6 % 133
Hageda 6 Hg
Hemmoor 12 -
HilgersVerz5 107 »/*
HirschbLed 6 —
Hoch -uTfb 6 —
HofhnStk 6H -
LHutschenr .O 74
Jakobs « 2 83 .50
lohnErturt 0 gQ
Keramag 5 ^ 0
KeramWert 5 124
CHKnorr 10 _
KotlmJourdO 66 -25
KölnerGaa 3 78 .37
KötitzLed . 6 125 .5
Küppersb § —
Linde *Eis 8154
MaBuckan 6 116 .5
MezAAi . S - 1

Miag 4 108
Mimosa 8 154 .5
MittdStahl 5 _
Mühl Berg 6
Neckarw 5% _
PhönixBrk 4 104
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 10 —
RadepExp 11 168
RasqFarbe 0 52
RatbWagg 0 73 .5
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do .
Rbeinfeld
Rh .Spiegel
RbWKalk
RiebMon4 1/»
1 D Riedel 0 95 75
Rodder gr 18 —
RosenthaJ 0 79 .5C
Sachsenw . 0 295
SWebstuhl 6 94 .75
Sachtlebe « 9 188
Sarotti 4 95 .2s
ScheringK 8 —
SchieBDefr 5 H $ »/4
SchBgBeuth4 95 .50

Hortl 6 133
Schöffcrii 12 —

4 89
8 1343l4
8 -
5 11455
7 -
8 110 .5

8 1431/4
0 122 .5
5 —
6 130
3 —
5 -

SiegersdW 5 118 .5
SiemensGl 4 100 .5
SinnerAG
SteatMag
Slock &Co
GebStolIw
TackSchub
ThörlOel
FhhlGaa 7% -
Triumphw 7 —
TuchAach 7 109 .5
Unioncbem 5 Ii3 3l4
VerSpielk 8 215
.. BöhlerSt 6 —
.. Dt Nick 8 161

Glanzst 0 140
.. Harz Zern 6 121
. . MetHaJI 0 39 .12
SchimZ IV* 167 .5
.. Ultramar 7 148
Viktoriaw 0 74 .75
Wanderer 8 l74
WißnerMet 6 126
Zeiß -Ikon 5 1 >4

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 4
Kamerun 0 —
Neuguinea 0 176
Scbantung 0 14Z
AmnestieAn 104 V*
KommUmscb 89 .87

Frankfurter Kassakurse
SiutsanleilMö

19. 6.
öReicbsaol . 27 lOli 's

97
98 .75
112 .5

6Baden 27
6Hessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
d»o. 14

Liquidations
G .Komm. R. 4
Würt .H.B. l —2
Wiirt.Kredü 1

dto . R. 3
Sachwertanleiben

6BadenHolz 23 —
5Frkft .Gold 1 2 .75 2 .75öGrkr .M 'hm .23
5 Süd .Festwbk . 2 .80 2 .80

Stadtanleihea
6BadenGold 26
öBerliaGoid 24
bDarmst .G . 26
6DresdenG 26
6Frankf.G . 26
6Heidelb.G. 26
6Ludwigsh. 26
6MaiiizGold 26
6Mannb.G. 26

dto. 27
6Pforzh -Q. 26

dto . 27
6Pirmai .G. 26

90 .75
95
91 .25
92 .25
94
91 .25
93 .25
94 .25
94
92 .75
91 .75
91 ,
91 .75

Bad. Kom . Landesb .
PIdbr . G. 29 I

dto. II
dto . 30 III

6 Goldaol . 30
dto. 26 A—D

97
97
97
94 .5
94 .5

Plandbriefe
Pfalz , tiypoth .-flink

Gold R. Z— 9
dto. R. 13- 17
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
ato .m.Ant .3—4

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
101 .5

Rhein, tiypoth .-Bank

18. 6.
101 ' !.
95

_
98? 5
98 .5

19 6
101 3l4
95

98? 5
98 .5

8 .65

10 .5
6 .20

44 .37
7
7

Gokl R
dto . R.
dto. R .
dto. R.
dto . R .
dto. R.
dto . R.
dto . R.

:. 5— 9
18—25
26—30
31—34
35—39
10— 15
17
12—131

97
97
97
97
97
97
97
97

2
^ 75

2 .80
Anslandsreaten

5Mex.inn .abg .
ödto.Goldauß
3dto.koos .inn.
4Vjdto.Irrig .
5% Rumän. 03
4!)45iRumätLl3
4%Rumän.
4BagdadSerie I

dto . Serie II
2^ AnaJol. lu .2
5Tehuantepec
4Vi dto .

Indus triuktiaa
Adt. Gebr . 0 47 .5
A.E .G. 0 36 .5
Aschaff .Zellst3 106
BcLMaschDurM
Bay .Brauh.Pf .O
Bay .Spiegeig
Br.Kleinlein
Br.Besdgh Öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt. Erdöl
„ GotdSilb

Linoleum 8
„ Vertag 3

DurlachHot 4
DyckerhWidmö
Eichb.W .Br. 5
El .Lieferung 6
El Licht Krft 7
Enz .Unionw 6
Eschw .Berg 14
EßlingMascb 4
Fab. » Sehl. 0
Fahr Gebr . 10
IG Farbe» 7
Feinre. Jetter 3
Felt.ftGuill 4
Frkt Hol i

875

10 .10

50
45
91
110
105
141 %
124 »!,
132
2b8
182
99

148

134 .5
155 .5

88 .5
71 .5
12 o V4
173 _
89 .25

7
7

47
36 .12
105i/8

50
~

44
91
110
104 .5
14UV4
125
131 .5268
99

~

83
147
102V
133 .5
154 .5

88 .25
70 .5
126 ' !.
171 %
90
133
73 .5

Geslürel
Goldschmidt
GritznerKajrs .O
GloraftM VA10
GrünBitt . 15
Haienmühl 5%
Haid 8t Neu 0
Hanf.Füssen 4
Harpen .Ber» 0
HilpertM .
HochtiefAO.
Holzmana
IlseBerg .
Inag
Junghans
KaliAscberel ,
Kleio.Schanzl .O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchöle 6
Kons.Braun
LahmeyeT
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.KrauB
LCwenbrän
Lüdw.AkfBr. 4

Walzmflh.6
Mamkraftw . 4
Maanes .Röhr 3
MansfeldAO 5
Metallge». 5
MezAGFreib .O
Miag 4
Mocn.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5H
Odw .Hartst . 6
Ost. Eisenb. 0
Plälz .Möhle 7

„ Preßbele 7
Rh .Brannk 12

EletktraSt 6
„ Von 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
Rieb Moni 4*4
Röd .Darmst . 5
Rütgersw . 6
Salzdetl . 7Vi
»« izHeilbr . 14
SchlincMk) 16
Tel» .Stempel t

18. 6. 19. 6.

143
115 .5
33 .25

141 .5
115
33 .37

240 .5
114 114

31

- 127
1

I
124 .5

101 .5
54
100 %

93 .25
105 %
207

104 .5
207

76 .75
140 .5
22 .37

105

76 .75

22 .
9
12

113
106

103 103

99 .25
101 % 100i/ >

108 .5
91

18 .5
148

125 .5
82
134V ,
116 .5
97
130

116 .5
70 5 70 .5

108 .5

110
18 .5
148

125 .5
82
133V4
115 .5

117 .5

Sdwck .Co. 4
.Storch 6

Seil . WolH 3
Siem .Halske 7

>, Reinig. 0
SinalcoDetm. 8
Sinner A.O. 4
Südd .Zucker 10
1 ellos Berg . 6
Thür.Lieier. 5
Ver .Dt .Oell. 6
n Faß .KasselO
» Glanzst 0
„ Stafch». 3i/n
„ Strohst 3

VoigtHätlner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4V4
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhStö
Zellst .Memel 0

BankwerteV
6
9
«
«
4
4
i
5
0
s
«

12
7
6

18. 6. 19. 6.
158 -/- 156 %
118 118 .5
88 .25 88

— 203 .5

132 132
89 88 .5

— 233

4

95? 75

76
~

13CI4
99

_
143 .5
48

4
198
95 .25
105

130 .599 .25

ADCA
Bad. Bank
Bankl.Brau
BajrBodenkr.
Bay .Hypo
Berl.Haildg.
DD -Bank
Dpeadner
Frankhin
>, Hypoth.
Lnz. Intern .
Mein. Hypo
Pfälz .Hrp .
Reichsbank
Rhein.Hypo
W.Notenb . .

Verkekrawert«
Bad. AG. t.

Rhein See i
Reicbsb. Vz. 7
Hapag •
Heidelb. Str. •
Nordd-Lloyd S
Baltim.Ohio 0

Veraichemnren
AlLSLVer. «Vi
Bd. AMeknr 4
Frk.Rfick . 300
dto. 100er 7VS
Mannb. Verlg.3
«Cütt . Trans. B

116
143 .5160
89
117
94 .75
95
106
97 .25

8 .75
95
84 .5
197
137
101

116
143
160
89
117
94 .5
94 .75
106 .5

9
~

95
84 .5

101

123 -/4

15 .62
30 .5

w62

41
420
140

39

30 .5

41
420
140

39
~

» repar . ; t exJtl . Dir . ; O Zdebnns ;
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Wertpapier - und Warenmärkte.
Berlin : Aktien eher nachgebend , Renten still .

» erlitt . 19. Juni , (ffnnliccndj . ) Di « die Aktienmärkte schon ««stein
kennzeichnende vicschästsltille beherrichte auch de » heutiaen Verkehr .
Ti « Lankenkundschaft hatte nur kleinste Austräae erteilt , so dan die
Kulisse in ihrer llnterNehmiingolust ebenfalls gehemmt wurde . Man
Gewinnt den Eindruck , daß in Zilsammeuhang mit dem Ferienbeainn
und der lebhaften Reisetätigkeit iveitere Kreise , die sonst an der Börse
interessiert sind , dem Css <klenhandel fernbleiben , zumal unter Berück -

lichtiguna txs derzeitigen .Vnrsstandes der meisten Aktien ohnedies eine
cewiss« äurückhaltung geboten erscheint . Da die Kulisse zum Teil noch
etwas Material übrig behalten hatte und dieses auf mangelnde Ans -
nahmeneigiin » stiest . waren zu Beginn eher «lbschwächnngcn . allerdiiigs
meist nur unbedeutenden Ausmaßes , zu beolxichten .

Im Berlauf setzte sich nach zunächst nniicherer Haltung später all -
- cmcine Widerstandsfähigkeit durch , die dann iveitere Erholung « !! und
^ ckitigungen zur Folge hatten . Die Tividendenerhvbung bei D «uIM ««
, -inoleum rief b« i der Aktie eine Tteigernn « auf l «7 , d . h . gegen den
ziortag um hervor . Siemens gewannen 1%, Berlin -Karlsruber

Mannesmaun und Lieferungen je l '/a und Harpener 1 gegen die
erste Notierung .

Am Kassarenteumarkt waren wied « r nur unbedeutende Beränderuu -
gen festzustellen .

Die Börse schlotz in freundlicher Haltung . Deutsche Linoleum er -
höhte den Tagesgewinn ans 6' /«. Im übrigen waren nennenswerte
Kirrsverändernnqen nur s« lt «n zu beobachten . Vielfach kamen wegen
i,es sehr engen «Geschäfts keine Schlußnotierungen zustande . Rachdörs -
lich blieb es still .

Im Freiverkebr wurden folgende Kurse genannt :
Bank f. Landwirtschaft 82 .5—84 , Dt . Petroleum 101.5—103 .5, HU -

kenanl . 33 II 08 .87— 100.Iii . Tendenz still .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 19 . Juni . «Funkspruch . » In Ä5« !,en und Roggen bleiben die

Zufuhren gering . Die Nachfrag « der Mühlen hat sich erhalten . Haser
und Gerste zu Futterzwecken liegen noch ruhig . Allerdings ist der
Hauvtteil der Zuteilungen bereits iu die Hände der Verbraucher über -
gegangen .

Berlin . 19 . Juni . fFnnkfpruch . » Friihmarktnotierungen : Hafer , gut
196— 216 , Sommergerste , gut 216—220 , Kutter « rbs« n 240— 280 , Tanbcn -
erbsen 330—345 , Peluschken *70—280 , Ackerbohnen 240—280 , Wicken
240— 290 , Torsmelass « 90—»6 «alles per 1000 kg ex Waggon oder frei
Wagen >.

^ Anndeimer Letreide ^rokmsrkt .
Die Geschäftstätigkeit am Mannheimer Getreidegrotzmarkt war auch

in dieser Woche sehr gering , was sich schon in einem recht schwachen
Besuch der Markttage zeigte . Das Weizenangebot war sehr klein , auch
der Bedarf hielt sich in engen Grenzen , doch hätten sich bessere Sorten
bei den Mühlen wohl unterdrige » lassen , wenn sie angeboten wären .
Um säe « sind nicht bekannt geworden . Ebenso lag der Markt siir Fntt « r -
weizen völlig still , da dao Angebot fehlte . Bei Roggen hat man gewisse
Erleichterung dadurch « eschasfen , daß die Mühlen die Erlaubnis be-
kommen haben , die Hälfte ihrer Pflichtlagermengen »u verwende » .
Verschiedentlich wurden kleinere Mengen den bedürftigen Mühlen durch
die Reichsgetreideftelle zugewiesen . (Gebote mit 6 XH Handelsspanne
blieben unberücksichtigt . Futterroggen war gleichfalls nicht erhältlich , die
Nachfrag « schien auch nicht mehr so dringlich »u sein . Das Angebot
an Fnttcrgerste bat sich oermehrt . Kleiner « Partien mit einem Hekto -
litergewicht von 70 kg wurden für 22,10 'M einschließlich Zuschlag cif
Oberrbeiu umgefetzt . Im übrigen hat die Nachfrage anch hier in An -
betracht des zur Verfügniig stehenden Grüusutters nachgelassen . Anch
bei isiitterhafer ist das Angebot stärker geworden und d >« Preis « haben
sich leicht ermäßigt . Für vstpreususchen Haser verlangte man zum
Wvchenbeginn noch 20.35 XH , ein Preis , der nicht bewilligt wurde . Im
Laufe der Woche gaben die Forderungen erheblich nach und zuletzt
konnte man Preis « von etwa 20,00 XH bis 19,70 XH hören . Es scheint
sich bei diesem Hafer um Mengen zn handeln , die zunächst zur Siche -
rung des eigenen Bedarfs bei den Landwirten »nrückgehalten wurden ,
und die nunmehr frei werden , da die Versorgung bis zur bevorstehen -
den Ernte gesichert ist. Für Weizenmehl bestand weiter gute Nachfrage ,
Roggenmehl war lebhaft gefragt , ohne daß aus den bekannten Grün -
den der gesamte Bedarf hatte befriedigt werden können . Futtermittel

lagen sehr ruhig . Lediglich Klei « , die nunmehr den Mühlen zum freien
Verkauf überlassen worden ist , ließ sich gut absetzen . Auch Kuttermehl
wurde noch verschiedentlich gekauft . Malzkeime wurden zu den Festprei -
seu vergeblich angeboten . Die amtlichen Notierungen für Rauhfutter -

(3,50 ) und gebundenes Haser - und Gerstcnstroh 2,75— :t,üo 13,25) XH .

Schlachtvieh - und Nufeviehmärkte .
Berlin , 19 . Juni . lFuukfvriich . I Tchlochtincl ,markt . Auftrieb : 63

Ochsen , 175 Bullen , 149 Kühe . Färsen nnd Fresser , 1640 Kälber , 5846
Schase , 11 985 Schweine . Verlans : Rinder glatt , Kälber ruhig . Schasc
langsam , Schweine verteilt . Preise je 5» kg Lebendgewicht : Ochien A 44.
B 40. 15 35, Bullen A 42 , B 38 . E 33 . Kühe A 42 , B 38 , E 30 —:« .
D 20—24 , Färsen A 43, B 39 . E 34. D 27, Kälber : Doppelender 80
bis 90, A 60 —66 , B 54—58 , E 45— 52 , D 38— 42 , Lämmer Ulli» Hammel
A I 46—49 , B I 42—45, E 37—41 , D 30—36 , Schase E 34—37 , F 30— 33 ,
G 21—29, Tchiveiue A 54V-, « I 53'/., B II 5S>/>, E 50" , . D «8V .,
Sauen W I 53' /i , G II 50' /-.

Hamburg , 19 . Juni . >,Funkspruch . » Zchlachtviehmarkt . Auftrieb : 4633
Schiveine . Verlaut : Schioeine »»geteilt . Preise je 50 ka Lebenögewicht :
Schweine A 55 . B I 54 . « II 53 , l! 51 , D 49 , Sauen W 1 54. G II 4» .

ObJt- und Gemülemärkte .
Bischweier . Kirschen : Anfuhr 250 kg . Preis 30—40 pro kg . Erdbeeren :

Anfuhr : 3200 kg . Preis 52—56 pro kg . Marktoerlavf lebhast , ausverkauft .
Biihl . Anfuhr : 60t! Z . Erdbeeren .̂ 2 Z . Kirfchen , 50 Z . Heidelbeeren ,

80 Z . Himbeeren und etwa 2 Z . «Stachelbeeren und Johannisbeere » ,
Preise : Erdbeeren 50 - 60 , 45, 32 , Kirschen 50—60, Heidelbeeren 70—75 ,
Himbeeren 80— 90 , Johannisbeeren 50, Stachelbeeren 28—90. Markt¬
verkauf : Flott , Markt geräumt .

Acher « . Anfuhr : 250 Z . Preise : Erdbeeren a 50—60 , 45. 30, Heidel¬
beeren 70 , Himbeeren 80 , Kirschen 50 . Marktverlaus : Flott , g « räumt .

Oberkirch , 18. Juni . Preise per kg . Erdbeeren 0.40—0 .82 , Kirschen
0 .30—0 65 , Johannisbeeren 0 .30—0 .40 , Heidelbeeren 0 .70—0 .80 , Him¬
beeren 0.70—0 .80 , Pilze 0 .70. Sehr flotter Absatz .

Baumwolle .
Bremen . 19 . Juni . «Funkspruch .» Baumwolle - Schlnßkurs . Ameri -

ean Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund
14.37 Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 19. Juni . «Funkspruch .» Metallnotierungeu für je 100 k«

Elektrolutkupfer prompt oif Hamburg , Bremen od« r Rotterdam «No -
tieruug der Vereinigung f , d . Dt . Elcktrolvtkupfernotiz » uuv . 52 .50 XH .
Originalhiittenaliiminium . 98 bis iW/i in Blöcken 144 XH, d« sgl . in
Walz - oder Drahtbarren , 99' /, 148 XH , Reiunickel , 98 bis 99' /, 269 XH ,
Feinfilber II kg fein ! 37 .75—40.75 (38— 411 XH .

London . 18 . Juni , Metallschlußknrfe . » upfer <! p«r to». Tendenz
stetig . Standard per Kasse 36 'a —% , 3 Monate 36' /,, —%, Settl . Preis
36 '/4, Electrolot 40>/>— best selected 3üJ/4—40 ' /- , El « ktrowirebars 40° ».
— Zinn (£ per to ». Tendenz willig , « tandard »er Kasse iVH'i —Vi,
3 Monate 177— ü , Settl . Preis 178 ' /., Bank « 180V -, Stroits 180 ;̂ . —
Blei (£ per to ». Tendenz stetig . Ansld . prompt ossz . Preis 15^/<», w -
offz . Preis 15— Vfe. entf . « icht . off». Preis 15 ' />«, inoffi . Preis 15JA bis
>/>«, Settl . Preis 15. — Zink (£ per to ) . Tendenz unregelmäßig . Gewi ,
prompt offz . Preis 13*/, «. entf . Sicht , offz . Preis 1»' / >«, itwff » . Preis
13*ht — %. Settl . Preis 13% . — Silber loene « per Onnee ». Teni »en »
gut behaupt « t . Feinfilber , prompt 21 ^ — ' /-, Lsg . HVt — ' /-. S « ttl « ment
21% . Amtl . Berliner Mittelkurs für das engl , Pfund 12 .50 .

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörfe .
Bei der auf der Börse »um Verkauf angeboten « « Grundstücken ist

ein größeres Angebot ans Psorzheim zu erwähnen , es wird dort u . a .
ein gut gellendes Muffe « , und R « ftaurant . Wirtfdwft ufw , offeriert .

GB Motoren - Werke Mannheim AG vorm. « euz . Abt. Stat . Mo «»-
renba » . Di « oGV , in der vier Aktionär « 1,54 Mill . XU AK vertra¬
ten . genehmigte ohne Aussprache den bekannten Abschluß siir 1935 mit
5 «4» ' /« Dividende . Zum laufenden Geschäftsjahr führte Dir . Bartdel
aus , daß die Gcsolgichas « um iveitere 10>/> gestiegen fei , die mon <Ul >ch«
Produktion betrage 10 — 12 000 PS . Nachdem im letzten («eschäftsiatir
rund 100 >»00 PS herausgebracht wurden , ,verden es im neuen Jahr
entsprechend mehr . Die Aussichten für 193« seien daher günstig , Der
AR - Vorsitzend « Dr . Jng . « , h . Johannes P . Bielmetter «Berlin .
Knorr - Bremse » wies daraus hin , daß man die lSesellschast aus den
schweren Jahre » heraus « « bracht habe und st« heute im Ausblühen sei.

Geld- und Devisenmarkt
» erlitt , 19 . Juni . «Funkspruch . » An den miernationalen De « fen -

Märkten veizeichnet « das « uglische Pfund nach der gestrigen Abfchw ^
chi ng heute eine leichte Ä»eff« rung . Di « Amsterdamer Notiz erhöhte stch
auf 7 .44-' > «7 .43*/«) , die Züricher auf 15 .55'/» «15 .54» und die Pariser auf
76,42 «76 .3 .3 ». Der Dollar wurde nahezu unverändert notiert . Bon den
» »oldvalnien lag der sranzösische Franken etwa auf «« striger Bans , da¬
gegen vermochten sich d« r Zchiveizer Franken und der holländische Gul «
den etwas zu befestigen .

Am Geldmarkt verstärkte stch heute die seit Tagen anhaltende Flüs -
figk «it . Nachdem in den Vormittagsstunden noch Bankotag « sgeltisätze
von 2V>- 2%"/« zn (vttun &e gelegt wurden , war sväter bereits Geld zu

— 2■%' /, zu haben . Dementsprechend stieg auch wieder der Bedarf an
kurz - und mittelsristigeu Anlagen , insbesondere Reichsschatzanweisnn -
gen . Für Privatdiskont « » wurde ein unveränderter Satz v»n 2%' /, bei -
b« halten .

Im internationalen Deviseuverkebr lag der Dollar den Frühkwrse »
gegenüber etwas leichter . Von den «voldvaluten lxrmochte stch der
Schweizer Franken z» befestigen . Sonst ergaben stch keine Verändernn -
gen von Belcmg .

Argaii .
Belgien
Bnsilica
Bulgarin

Berliner DeTlMonotienugen :
18 Juni 19 Juni

Oeld Briet Ueld Briet
12 .78512 .815 12 .79512 .825
0.688 0 .692 i .688 0 .692
42 .02 42 .IC 42 .01 42 -09
0 .139 0 .111 0 .139 0 .141
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .477 2 .481 2 .480 2,484
55 .74 55 .86 55.79 55.91
46,80 46,90 46 .80 46 .90

12.49512 .51f 12 .49512 .525
67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
5 .504 5,516 5 .504 5 .516
16 .35 16 .39 16 .35 16 .39
2 .353 2 .357 2 .353 2 .357

^,67 .84168 .1 - 167. 93168 .27
15 .53 15 .57 15 .53 15 .57
55 .99 56 .11 56,04 56 .16
19 .53 19 .57 19 .53 19 .57
0 .731 0 .733 0.731 0 .733
5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
41 .73 41 .81 41 .73 41 .81
62 .75 62,8 ? 62 .80 62 .92
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
46 .80 46 .9C 46 .80 46 .90

11 .34511 .365 11 .35 11 .37
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
64 .37 64 .49 64 .42 64 .54
80 .26 80 .42 80.37 80 .53
33 .86 33 .92 33 .87 33 .93
10 .25 10 .27 10 .25510 .275
1 .975 1 .979 1 .975 1 .979

Dänemark
Danzig
fcnglaod
EatUod
Finnland
Frankr .
Griechen! .
Holland
Iran
Island
Italien
jap «
jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Poles
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
I «efteebo
TUrkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

1 .244 1 .246
2 .484 2.488

1 .244 1 .246
2 .486 2 .490

Berliaer Notenberae:

U .S.A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl. gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

,, klein
Schweden
Schwz. gr .

„ klein
Spanien
» schech.gr

klein
Türkei
Ungarn

18. Juni
Odd Brie)
2 .436 2 .4561
2 .436 2 .456

0 .66 0 .68
41 .88 42 .04
0 .115 0 .135
2 .419 2 .439
55 .49 55 .71
46 .76 46 .84
12 .45 12 .49
1545 12 .49
5 .44 5?48

16 .30 16 .36
167 .42168 .10

5 .64 5 .68

41 .49 41 .65
62 .53 62 .79

46 .66 46 .84

19 Juni
Oeld Brie)
2 .438 2 .458
2 .438 2 .458

0 .66 0 .68
41 .88 42 .04
0 .115 0 .135
2 .422 2 442
55 .54 55,76
46 .66 46 84
12.46 12 .50
1546 1550

5 .44 5?48
16 .30 16 .36

167 .51168 .19

5̂ 64 5 .68

41 .49 41 .65
62 .58 62 .84

46 .66 46 .84

64 .15 64 .41
80 .08 80 .14
80 .08 80 .14
33 .52 33.66
10 .39 10743

1 .84 1 .86

Londo » : 18. 6. 19. 6.
Kabel 5 .025 5 .03
Pari * 76 .32 76 .41
Brüssel 29 . / 2% 29 .76
\ nuterdMn 7 .43 % 7 .44%
vtailaod 64 .06 64 .00
Madrid 36 .84% 36 .88 %
Kopenhagen 22 .40 22 .40
CMo 19 .90% 19.90%

Berliner Devisennotierungen am Uaancenmarki .
Kabel Newyork 18. 6.
Zürich
Amsterdam
Warschal
Berlin

3 .093
1 .459V,

2 .488
T»gl. Geld 2 'h —'i ' Wk
Privatdiskont Z°I»

ReickabankdiakMt:

64 .20 64 .46
80 .19 80 .51
80 .19 80 .51
3553 33 6̂7
10 .39 10743

1 .84 1 .86

19. 6.
3.092

1 .479%

2.48-l,
ZVt—2' lt' lt

2 ' /s%

Züricher Devisennotierungen vom 19. Jnni 1936

Paria
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

18. 6.
20 .35sl4
15 .54
309 .25
52 .27%
24 .35
42 .17%
209 .CO
124 .4V

19. 6 .
20 .343l«
15 .43
309 .12
52 .37%
24 .35
42 .17%
208 .95
124 .40

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch.
Budap.

18. 6.
58 .25
80 .12 %
78,10
6937 "*
12? 79
58 .10
60 .50

19. 6.
58 .32
80 .15
78.12 %
6540

1278
58 .00
60 .50

18. 6 . 19. 6.
Belgrad 7 .00 7.00
Athen 2 .90 2.90
Konstan. 2.45 2.45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising} 6 .85% 6 .85%
Buenos 86 .00 86 .00
Japan 91 .25 91 .25

JI/Lü£ & eH \ OJt£
Roman von muß sich entscheiden
Karl Unselt

4 . Fortsetzung

„Ja , ich muß auch sagen , es hat mir geivaltig imponiert .
Ich habe deswegen sogar ziemlich unruhig geschlafen ."

„Das kann ich mir denken ." Mackenrott sah auf die Uhr .

„Vergessen Sie die gesetzlichen Bestimmungen nicht . Wer sich
in Polizeigeivahrsani befindet , soll „unverzüglich " dem Rich -

ter zur Entscheidung über den Erlaß des Haftbefehls vorge -

führt oder aber entlassen werden . Es ist jetzt elf Uhr .
"

Rüdiger wehrte ab . „Weiß ich , ich bin auch gleich zu
Ende . Es wunderte mich , daß Hamerlyngk sich gar nicht nach
dem Mann erkundigte , den er niedergeschossen hatte . Es

schien mir , als hätte er sich damit abgefunden , ihn erschossen
zu haben . Ich weiß nicht weshalb , wohl aus einem instink -
ttven Gefühl heraus habe ich ihn bei der Annahme gelassen
und aus diesem Grunde der Pressestelle gesagt , daß den Zei -

tungen im Interesse der weiteren Ermittelungen nichts über
das Schicksal des Mannes mitgeteilt werden soll . Ich hoffte ,
ihn heute morgen vernehmen zu können . Aber das war ja
nun nicht möglich ."

„Das ist sehr bedauerlich . Bis jetzt sehe ich keine Mög -

lichkeit , einen Haftbefehl beim Vernehmungsrichter zu be -

antragen ."

„Warten Sie ab , es kommt noch etwas . Einer meiner Be -

amten , die heute früh das dem Tatort benachbarte Gelände
absuchten und Ermittlungen nach etwaigen Zeugen anstellten ,
bat einen Zeugen gefunden . Die beiden kamen gerade , als
Sie anriefen . Der Zeuge , ein Schiffer namens Kienast , be -

stätigte mir durch seine Aussage , daß die Angaben Hamer -

lvngks bezüglich des Verlaufes seines sogenannten Spazier -

gangs nicht stimmten . Vielleicht lesen Sie das Verneh -

mungsprotokoll selbst .
"

Als Mackenrott das Aktenstück an sich zog , öffnete sich die
Tür , und Referendar Schlehbusch trat ein . Es war ein

frischer , junger Mann von etwa 24 Jahren . In seinem von
der kalten Luft geröteten Gesicht standen ein paar helle
Augen .

Ein sympathischer Bursche , dachte Rüdiger , der den zu -

künftigen Staatsanwalt scharf musterte , während derselbe
seinen Mantel auszog .

Mackenrott stellte Schlehbusch vor , da Rüdiger ihn noch
nicht kannte . „ Legen Sie die Akten Kleinschmidt hier in das
Regal und nehmen Sie das untere Aktenstück — das da ! —
und versuchen Sie mal , nach meinen Auszeichnungen eine
Anklage zu formulieren ."

Schlehbufch zog die Akte hervor und setzte sich an ven
kleinen Tisch . Als er verstohlen zu Rüdiger aufsah , nickte thm
d '.eser wohlwollend lächelnd zu . Ueber Schlehbusch

's Jungen -

gesicht zog eine feine Röte , und er beugte sich tief über Mak -
kenrotts Aufzeichnungen . Er war eigentlich enttäuscht von
Rüdiger . Einen Kriminalkommissar , den Leiter einer Mord -

kommission , hatte er sich ganz anders vorgestellt : drauf -

gängerisch groß , kühn , mit kalten Augen und verwegener
Nase . Dieser Mann aber sah aus wie ein — ja , wie denn ?
— er sah überhaupt nicht aus . Schlehbufch gestand sich, daß
er ihn nicht wiedererkennen würde , wenn er ihm auf der
Straße begegnete . Die zweite Enttäuschung ! Die erste war
Mackenrott geivefen , von der hatte er sich aber inzwischen er -
holt . Dann begann er eifrig seine Akte zu studieren, - er

steckte dabei das stumpfe Ende des Bleistiftes in den Mund
und kaute darauf herum .

Mackenrott las inzwischen das Vernehmungsprotokoll des
Schiffers Kienast .

Kienast tat Dienst auf einer sog . Spreezille , auf dem
Kahn „Amalia " , der in der Nähe des Tatortes angelegt hatte .
Zur Zeit der Tat hatte er in der Kajüte gesessen und Kar -

tosselu gebraten . Außer ihm war niemand an Bord gewesen .
Es war zwanzig Minuten vor sieben , als er zwei Schüsse
hörte . Die Zeit wollte er sich genau gemerkt haben . Er
war sofort nach oben gestürzt und hatte gesehen , wie ein

„großer , langer Mann " am Kanalufer entlang mit raschen
Schritten in Richtung der Stadt ging . Kienast war dann an
Land gegangen und dem Mann vorsichtig gefolgt . Er hatte
sich aber nicht getraut , sich ihm zu nähern , da er erstens „ sehr
vornehm " ausgesehen hatte , und zweitens sei es ihm anch
zu gefährlich gewesen , da er selbst keine Waffe gehabt habe .
Schließlich habe er ja auch nur vermuten können , daß dieser
Mann geschossen habe . Der Verdächtige war dann in die
Post am Hindenbnrgdamm gegangen und hatte eine s^ern -
sprechzelle aufgesucht . Das hatte der Zeuge deutlich sehen
können . Nach einer Weile war der Mann wieder heraus -
gekommen und geradenwegs zum Polizeirevier gegangen .
Das hatte den Zeugen beruhigt , denn „zweifellos war das
wohl der Mann , dem die Schüsse gegolten hatten ."

„Hm "
, sagte Mackenrott und schob nachdenklich die buschi -

gen Augenbrauen zusammen . „Das kann natürlich eine ganz
harmlose Sache gewesen sein .^

„So stellte es Hamerlyngk auch hin , als ich ihm anf den
Kopf zusagte , daß er telefoniert habe . Auf meine Frag «,
weshalb er das verschwiegen habe , sagte er , es sei ihm voll -
kommen unwichtig erschienen , denn er habe lediglich seine
Wirtin verständigen wollen , daß er nicht rechtzeitig zum
Abendessen käme . Die Leitung sei jedoch besetzt gewesen .
Außerdem habe er im Telefonbuch feststellen wollen , wo das
nächste Polizeirevier läge ."

„Durchaus glaubhaft " , warf Mackenrott ein und nickte
ein paarmal mit dem Kopf .

Rüdiger holte tief Atem und setzte mit einem triumphie -
renden Blick auf Mackenrott zu dem letzten Schlage an .

Doch er kam nicht dazu . Wachtmeister Hübner trat ein
und sagte , daß draußen eine junge Dame stände , die Kom -
missar Rüdiger dringend sprechen wolle . Sie sei schon auf
dem Präsidium gewesen .

„Soll warten "
, sagte Rüdiger unwillig wie ein Mann ,

der in einer Erzählung gestört und um die Pointe gebracht
wird .

Der Wachtmeister ging wieder hinaus . Es war deutlich
zu hören , wie er der Dame mitteilte , daß sie warten müsse .

„Damen haben ein Talent , immer im ungeeignetsten
Augenblick auf der Bildfläche zu erscheinen "

, brummte Rü -
diger .

Schlehbufch sah interessiert auf , er schien nicht dieser An -
sicht zu sein .

„Sie haben anscheinend persönlich schlechte Erfahrungen
mit Damen gemacht "

, sagte Mackenrott .
„Ich habe überhaupt noch keine Erfahrungen mit Damen

gemacht , das heißt persönlich "
, wies ihn Rüdiger zurecht . Der

Versuch , ein hochmütiges Gesicht zu machen , mißlang , weil
sein Mund lächelte . „Meine beruflichen Erfahrungen sind
durchaus sachlicher Natur , und sachlich - beruslich — das dürfte
wohl deutkich genug sein — nicht gerade die besten . Aber
weshalb reden wir über unwichtige Dinge . Ich war aerade
dabei , etwas Wichtiges zu sagen ."

„ Das merkte man "
, sagte Mackenrott trocken .

Rüdiger überhörte die Bemerkung und fuhr fort : „Ich
hibe also mit der Wirtin Hamerlyngks telefoniert und von
ihr erfahren , daß sie gestern abend ununterbrochen zu Hause
gewesen sei , nicht telefoniert habe und auch nicht angerufen
worden sei . Ein Irrtum fei vollkommen ausgeschlossen , da
das Telefon in der Abwesenheit des Herrn Doktor immer in
ihrem Zimmer stände , wo sich ein Steckkontakt befände . Auf
diese Vorhaltung blieb Hamerlyngk bei seiner Aussage und

gab als Erklärung für diese Unstimmigkeiten an , daß er viel -

leicht in der Erregung eine falsche Nummer gewählt habe ."

„Das kann möglich sein "
, sagte Mackenrott .

Rüdiger nahm die Hände aus den Rocktaschen und sah den
Staatsanwalt groß an . „Sagen Sie , ist das Ihr Ernst ?
«Glauben Sie wirklich , daß » ein Mann , selbst wenn er noch so
erregt ist , zwei - oder gar dreimal seine eigene Telefonnummer
falsch dreht ? Das kann ich mir nicht denken ."

„Herr Kommissar "
, Mackenrotts Gesicht war sehr ernst , „ich

spaße in solchen Situationen nicht . Sie verlangen von mir ,
daß ich mich in einer Sache , die in mein Dezernat fällt , ent -

scheiden soll , ob der Mann dem Vernehmungsrichter wegen
Erlaß eines Haftbefehls vorgeführt werden soll oder nicht .
Ich muß es also verantworten können , ob ich einem bisher
doch wohl unbescholtenen Mann , einem Akademiker , also
zweifellos einem Mann von Bildung und Intelligenz , die
Freiheit nehme und ihn in eine Zelle sperren lasse . Wissen
Sie , was das bedeutet ? "

Rüdiger nickte . „Gewiß weiß ich das , und gerade ich weiß
Ihre Einstellung , unter allen Umständen gerecht zu sein , zu
Ichätzen . Ich nehme aber an , daß Sie in diesem Falle stch
kaum meinen Erklärungen verschließen können ."

„Das tne ich auch nicht . Ich sehe ein , daß sich da vieles
in der ersten Aussage Hamerlyngks widerspricht , daß Ihre
Vermutungen eine gewisse Berechtigung haben , aber eben
noch keine Beweiskraft . Es ist alles möglich , aber es kann
ebenso gut nicht möglich sein . Was soll denn Hamerlyngk
nach Ihrer Ansicht getan haben ? Wessen beschuldigen Sie
ihn ? "

Rüdigers helles Gesicht war plötzlich finster . Es war ein
ganz anderer Mensch , der da grübelnd und mit sich ringend
vor Mackenrott stand .

„ Es ist nicht mein Amt "
, begann er nach einer Weile

stockend und mit leiser Stimme , „zu beschuldigen . Ich hüte
mich immer davor , weil ich einmal jemanden beschuldigt
habe ." Er sah über Mackenrott hinweg aus dem Fenster . »Es
war der Mann einer Frau , ich war ein junger Assessor und
kommissarischer Staatsanwalt in dem Prozeß , und ich kannte
die Frau , sie war schön und unglücklich : Ich war von der
Schuld des Mannes fest überzeugt und beantragte eine hohe
Strase / In letzter Minute wurde feine Unschuld ertviesen ,
nicht durch den scharfen Verstand des Verteidigers , auch nicht
durch die juristische Erkenntnis des Richters , sondern durch
die Einsicht eines kleinen , unbekannten Polizeibeamten , der
an den polizeilichen Erhebungen teilgenommen hatte und als
Zeuge auftrat . Er war ein einfacher Mann und — nennen
Sie es Zufall oder Fügung — hatte die Situation dieses
Prozesses in fast gleicher Weise an sich selbst erlebt . Er chatte
olfo mir , dem Gericht und dem Verteidiger gegenüber die
Einsicht in das Gefühlsleben des Angeklagten voraus . Er
allein konnte wissen , daß der Angeklagte seine Frau schonte ,
>veil er sie liebte . Er erlebte die Qualen dieses von allen
gemarterten Mannes noch einmal an sich selbst mit , er wußte ,
daß die Frau log , er brachte die Unbarmherzigkeit auf , dem
Mann über seine Frau die Augen zu öffnen , denn er hatte
sie heimlich beobachtet , während wir immer nur den Ange -
klagten beobachtet hatten ." ( Fortsetzung folgt .)
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Besinn 4.M 6.15 8.3*. Jugendliche nicht zmcelassen !

Pali -Fflm-Fettwochen
■. PROGRAMM :

Karin Hardt
Walther Rllla
Eugen KISpfer
Hans Schlenk
Heinrich Schlusnus
4.00 6.15 8.30 Uhr

UNION -
Lichtspiele

Eine Frau
von 20 Jahren

mit Sylvia Sldney
Herbert Marshai 1

In deutscher Sprache
4.Q0 6.15 8 .30 Uhr

CAPITOL
Konzerthaus

Zigeunerbaron
mit : ADOLF WOHLBRÜCK
Fr . Kampers , H . Knoteck u. a . m.

Der große Melodienschatj präsen¬
tiert sich in neuem strahlendem
Glanz , die Szenerie des Films ist
dank romantischer Außenaufnah¬
men von berauschender Farbigkeit

Großes Beiprogramm
Ab heute 4. 6.15, 8.30 Uhr. Jugdl . haben Zutritt

Palast -Lichtspiele
Kleine Anzeigen in der „Bad . Presse "

600 Jahre

StadtObergrombach
Hauptfesttage am 20 . , 21 . , 22 . Juni

unter der Schirmherrschaft des Bad . Ministerpräsiden¬
ten Walter Köhler .

Zum (fest ergefttf Aei » ii <fie Einladung

Obergrombach ist zum festlichen Empfang aller Gäste
gerüstet und heißt alle Besucher herzlich willkommen .
Großer historischer Festzug , Festspiel im Schloßpark ,
2 große Festzelte , Schloßbeleuchtung , Prachtfeuerwerk ,
während der Festtage Anstrahlung der Burg , Volks¬
belustigungen .
Montag , 16 Uhr , Wiederholung des Festspieles . Ueber
die Festtage ist die Ausstellung „ 1500 Jahre Obergrom¬
bach " zu besichtigen .

Der Bargermelster

Sonntagsrückfahrkarten zur Bahnstation Untergrom¬
bach . Pendelverkehr von Untergrombach nach Ober¬
grombach mit Auto .

2t. Sonntag , 21 . Juni , 15 Uhr

Hechschulkampfbahn
Prüfungswettkämpfe von Mitgliedern der

ia-leii ri
und

Jubiläumsturnen des k.t. v. 46
Eintrittspreise : 1.—, —.50. —.25, —.10 ; Vorverkauf : —.80, —.40 , —.25,
—.10 , .-Geschäftsstelle , Hebelstr . 21, Zigarrenhaus Bekir . Sport¬
geschäfte Freundlieb , Hofmann , Müller , Pahr , Musikhaus Tafel ,
Buchbinderei Schick , Waldstraße 21 . (7206

Viel heiß
Viel Afrika
dann bereitet Freundlieb -Sommerkleidung
all ihren Trägern wirkliche Erleichterung ,
denn man merkt kaum , daß man etwas
an hat und freut sich außerdem , immer
gut angezogen zu sein .

Leinenjanker 6 . 90

Leinensacco . 7 .80

Sportsacco . « . 24 . —

Straffalainesacco . • • • . 41, —

Flaneilhosen . . . . . . . . 13 . 50

Freskohosen 14 . 50

So gekleidet fühlen Sie sich wie im Luft¬
bad . Auch „ Bauchfiguren " finden reiche
Auswahl in ihren Größen .

KAfttSt VHI

Immobilien

Lebensmittel-
EMiiit

in gut frequentiert ,
grtflc , mit bedeutend .
Umsatz , sof . zu Verl

UebernaHmepreis
RM 6000 .—
Walter ütottotSic ,
Kaiserftratze 213-
Fernfprecher 188.

Erstklassige
Kapitalsanlage !
Neubau , mit 7X3
Zimmerwohnungen .
mit Bad , in bester
Wohnlage , sehr gün -
stig abzugeben .
uuaiter Leonardic .

Kaiferftratze 213 .
Fernsprecher 188 .

MMN
mit Moniger -Bier >
aussckank , u an
nebmbarem Pacht ,
zins auf 1. Juli

zu verpachten .
Interessenten wollen
sich an A . Reimann ,

Kaiserstiatzc 211
wenden .

CTrTTsta3ff' llAt#l>VVScMatzim. lttn&ffeäfai.
Lljli Holz- © (51 * 1531 Stahlfedcr-u.AufIegcniu.tr.
analle.Teilzhig. Katal .frei. EiacnmübelfabrilcSiihl/Th.

bhauburd
Ab heate , nur wenige Tage

Eh Mir lür neu
Eine der besten Filmoperetten der letzten Jahre

mit der ganz großen Besetzung
Louis Graveure , Camilla Horn , Heinz Ruhmann
Theo Lingen , Adele Sandrock , Fritz Odemar u. a.

Ein Film, der in verschwenderischer Fülle Freude schenkt !

Gutes Beiprogramm

4.00 , 6.15 und 8 .30 Uhr

Eine wahre Wohltat . . . .
die leichte Sommerkleidvng von Schneyer ,

bequem — porös

Der große
EUROPA - FILM

unmögliche
Frau

mit
Dorothea Wieck
Gustav Fröhlich
Gina Falkenberg
Paul Henckels

u . a .
. . . gefesselt von
der ersten Szene
an , mitgerissen
von einer pracht¬
voll ausgeglich .,
höchst lebensvol¬
len und eindring¬
lichen Iiandlungs -
folge .Bestechende
Sauberkeit u . Ele¬
ganz , aufregend
wie eine Aben¬
teurer -Geschichte
und auch verhal¬
ten wie ein Kam¬
merspiel . . .
Dresd . Anzeiger .

REH
4.00 6.15 8.30
Jugendliche über
14 Jahr , zugelass .

MAZURKA
Kammer -Lichtspiele

Poröse Anzüge
2 teitig , federleicht 38 .*
Helle Einzelsaccos
25 .- 32 .- 38 .-
Leinensaccos
9 .50 12 .20
Flanellhosen
12.50 16 .-

48 .-

42 .-

18 .- 21 .-

19 .- 25.-
Anfang :

3 , 5, 7, 8.45 .
Empfehle laufend (694 ! )

la Hammelfleisch
au § eigener Schäferei . Th . Ulmer , M :y -
gerei . Amalienstratze 23, Telephon 3810 .

&ER REN -KLEIDUNGny
K arlsruhe und baden - baden

Einladung!Am Freitag , den 19 . Juni 1936 ,
abends 20 % Uhr , findet inder Fels¬
gaststätte „ Z um Krokodil " ,
Karlsru he , Ludwigsplatz
ein Aafklärungsvortrag statt . Es spricht
Propagandaleiter R . LAUTER Ober das Thema :

Dein Eigenheim und seine Finanzierimg.
Jederman ist herzlich eingeladen .

Bausparkasse Mainz A-g
E4<itfitt freiJ Eintritt f r̂eij

Franz. oder engl .
Unterhalt » » » mit
Dame m . Auslands -
Praxis gewünscht
Angeb . nnt . W3920
an die Bad . Presse .

Zur Kaffeeftunde in Baden -Baden
auf schönen Wegen — zum schönen Ziel

Waldhotel Der Selighof
mitten auf dem Golfplatz

"
W

Wir haben noch folgende Urlanbersonderzuge eingelegt :

Räch Oberbayern . Vom 29 . Juli bi , 5. August 1936 . Di ,
Teinehmer werden in den Orten Teisendorf — Neukirchen —
Tittmoning — Lausen und Freilassing untergebracht . Fahrt
Nr . 57 . Preis einschl . Fahrt , Verpflegung und Unterkunft
Mar « 22 .5(1.

« ach dem Salzachgau <Lberbayern >. Vom 19. August bis
2« . August 193« Fahrt Rr . 62 . Unterkunstsorte : Tittmoning

Burghaufc » und Umgebung . Gesamtlosten (Fahrt , Per »
pflegung und Unterkunft » Mark 22 . lv .

Rheinfahrt am Sonntag , de» 2l . Juni 1936. Der Sonder¬
zug fährt um 6.11 Uhr ab Karlsruhe -Hauptbahnhof . Ankunft
in Bingen um 9.03 . Rückfahrt von Rüdesheim um 19.42 Uhr .
Ankunft in Karsruhe um 22 .21 Uhr .

Zweitägige Rheinfahrt am 2K. und 21. Juni 1936 . Um dem
Wunsche sehr vieler Volksgenossen nach einer zweitägigen
Rheinfahrt zu entsprechen , wird kommenden Samstag und

onntag eine derartige Fahrt veranstaltet . Abführt am Sams -
tag . den 20 . Juni ab Karlsruhe -Hauptbahnhof um 9.05 Uhr .
Bahnfahrt bis Mainz , anschließend Dampferfahrt nach Koblenz ,
Mittagessen an Bord . Abendessen , Uebernachten und Frühstück
in Koblenz . Rheinischer Abend im Weindorf , Am Sonntag
Dampersahrt nach Aßmannshaufen . Wanderung zum Nieder -
Walddenkmal und Rückfahrt ab Rüdesheim . Ankunft in Karls -
ruh « um 21 .34 Uhr . Der Preis beträgt einschl . Bahn - und
Dampferfahrt , volle Verpflegung und Uebernachtung nur 12 Mk .

Hotel
Gasthof

zu kaufen oder zu
pachten gesucht von
Fachmann . Kapital
Vorhand . Ang . u .
993k an , ,Lbanex " ,
Anz .-Erped . , Frei -
bnrg/Br .

Kaufgesuche

Au laufen gesucht :
Schlafzimmer ,

Wohnzimmer , Küche ,
Schreibtisch , Bücher ,
schrank , Flurgarde -
robe , Nähmaschine ,
weist . Herd . Fröhlich
Uhlandst .12.Tel .KS09

Gebr . gut erh . eis .
Bettstelle

IN. Matratze zu kau »
feu gesucht . Angeb
n . FW447K an Bad

Billige Ausflugszüge
der Alblalbahn .

Am Sonntag , den 21 . Juni 1936, wird
zu folgenden elektrischen Zügen 50 %
Fahrpreisermäßigung „ ach Reichenbach —
Langensteinbach —Ittersbach gewährt :

Karlsruhe ab 6.30 , 10.30 und 12.30 bis
Attersbach und 8.30 Uhr nur bis Langen -
steinbach . Rückfahrt mit beliebigen Zügen

Karlsruhe , den 19. Juni 1936.
Deutsche Eisenbahn -Betriebs -Gesellschaft .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(Amtl . Veröffentlichungen entn .)

RT -Männerchor 1931 , Karlsruhe
Heute , Freitag abend 20 .30 Uhr . Probe
im „ Prinz Karl ' . Lammstraße 1. Da
der Chor im Herbst sein fünfjähriges
Jubiläum feiert , soll derselbe verstärkt
werden und werden Sangesfreudige aus
den einzelnen Gliederungen um Annrel
dung gebeten .

Marlleiten
werden rasch und
vreisw . angefertigt

in der

Südwcstdentfchen
Druck, u. Verlags ,
gesellfchaft m. i . H.
Karlsruh « a. Rh .

Pr . F . Werderplay . j iiarl -Friedrichstr . 6

Heute , Freitag , lausen folgende Kurf « :
Allgemeine Körperschule : Männer und Frauen . 20 Uhr . Süd '

endschule I .
Fröhliche Gymnastik u . Spiele : Frsuen , 20 .30 Uhr , Munz ' fches

Konservatorium .
Kindcrgymnastik : lg Uhr , Helmholtzschul «! Durlach . 17 Uhr ,

Friedrichsschule ? Grünwinkel , 15 Uhr , Römerhof
'

Leichtathetik : Männer und Frauen , 19.30 Uhr . Hochschul '
Stadion .

Boxen : Männer , 20 Uhr , Sporthalle , Karl -Friedrichstr 23«.
Reiten : Männer und Frauen , 6 Uhr Fortgeschrittene Reit ,

schule des Westens : 20 Uhr . Fortgeschrittene . 21 Uhr . Anf .

I
im Weiherfeld , an
fertiger Straße . 476
qm , sofort sehr gün -
stig zu verkaufen .
u/aiter Leonardic ,

Kaiserstraße 213«
FernHrecher 188.

Dichtungen
für Kraftwagen und Krafträder
Vertretung und Lager :

ÄHPIIllll ) Vertretun 9en u . Fabriklager
• in Kraftfahrzeugzubehör

Karlsruhe / Baden , GottesauerstraßeNr . 6.
Telefon Nr . 1928/29 .

Mielgesuche

2 - 3 3 . -- WM
lAltbau ) . gesucht ,
auch Vorort ijahle
Miete ^ jährlich
voraus . Zuschriften
unter Sir . O3932 an
die Badisch « Preise

2 - 3kl .Z. -Uiohnung
sucht «leinst Frau
sof . od . aus 1. Aug .
>936 . Angebote unt .
LZSA an Bd . 3Jt ,

Druckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt tn »er
Südwestd . Druck , u . Berlagsgefellf » . m .b.H. . Karlsruhe ». Rh .

Gerade Leinen
ist an heißen Tagen die ideale Sommerklei¬
dung für Herren . Sie ist modisch , kühl ,
angenehm und luft - und lichtdurchlässig *
Wir unterhalten eine vorbildliche Ausmuster¬
ung und Auswahl in allen Größen :

Leinen - Saccos
RM . 19.50 15.50 11 50 9. 88 7.80
dazu passende lange oder Kniehosen ebenfalls
vorrätig . Sehen Sie sich doch auch die übrig «
Hochsommerkleidung an bei den gewissenhaf¬
ten Fachleuten für Herren - und Knabenkleidung

Karlsruhe
Hofeerstroße 74 A4o4f -HMer -P1o*
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